
m k-e«1sche Kresse
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Vogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein iE
Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
len-Zeile 50 Pf. Wohnung

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde«

^me in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ansländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne sede» Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Des Wkjhnschtsfrües wegen gelangt btt

niidjlit Kammer dieser Zeitung Sommbtnb

lifijjmitiag jar Ausgabe.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„£> stdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

», „Wdeulsche Presse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom-
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des, überaus

vierteljährlich.
Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehendster Ve r-

Wendung von Drahtmeldnngen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen irr sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer-
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
Ostens finden dabei eine besondereBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „ Bunten Chrontzk“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

bei WMeilaßen,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitiliig
des deutschen Ostens.

Um den neu hinzutretcknden Abon ¬
nenten weitest entgegenzukommen, werden wir,
soweit der Vorrath noch reicht, unsere vor drei Mo ¬
naten herausgegebene F e st g a b e

„Aus Brombergs Vorzeit“
gegen Einsendung der Postquittung unentgelt ¬
lich versenden.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen ¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende Dezember unentgeltlich geliefert,
auswärtige Bezieher nach Einsendung der Post ¬
quittung.

Zum Feste.
Das diesjährige Weihnachtsfest steht, bei uns

wenigstens, nicht mehr so sehr im Zeichen der wirth-
schaftlichen Depression wie in den letzten Jahren.
Zwar ist der wirthschaftliche Druck, der seit einigen
Jahren in Deutschland auf Handel und Wandel
lastet, auch jetzt noch nicht völlig gewichen, aber da ¬
von werden hauptsächlich diejenigen Landestheile
betroffen, deren wirthschaftliche Verhältnisse auf in ¬
dustrieller Basis beruhen. In unserem deutschen
Osten, wo den Hanpterwerbsstand die Landwirth ¬
schaft darstellt, von deren günstiger oder ungünstiger
Lage die anderen Erwerbsstände stark beeinflußt
werden, und wo der Satz: „Hat der Bauer Geld,
hat's die ganze Welt“ auch heute noch seine gute
Whmg hat, haben sich die Verhältnisse besonders

im Vergleich mit dem Vorjahre erheblich gebessert.
Während für die ostdeutsche Landwirthschaft im
Vorjahre infolge völliger Mißernte des Winterge ¬
treides eine so drückende Nothlage bestand, daß
eine staatliche Hülfsaktion nothwendig wurde, ist
in diesem Jahre bei uns trotz der abnormen Witter ¬
ungsverhältnisse, die wir im Frühjahr und• Som ¬
mer hatten, die Ernte eine relativ gute gewesen.
Die üblen Folgen des vorjährigen Mitzwachses sind
damit selbverständlich noch lange nicht überwunden,
aber es ist der wirthschaftliche Gesundungsprozeß
wenigstens eingeleitet; der Landwirth bekommt wie ¬
der Geld in die Hände, kann wieder in normaler
Weise seine Bedürfnisse decken, und Handel und Ge ¬
werbe, die auf seine Kundschaft stark angewiesen
sind, haben davon auch ihren Nutzen mit.

Ist in dieser Beziehung zur jetzigen Weih ¬
nachtszeit eine erfreuliche Besserung gegen das Vor ¬
jahr zu verzeichnen, so treten doch andererseits zahl ¬
reiche Existenzen nichts weniger als hoffnungsfroh
in das Fest ein. Bei einem Theil der handarbeiten ¬
den Klassen pocht die Noth wieder an die Thür.
Schon um Mitte November, für unsere Gegend un ¬

gewöhnlich früh, hat sich der Winter in seiner ganzen
Härte und Strenge eingestellt und viele Arbeiter-
arbeitslos gemacht. Arbeitslosigkeit ist aber gerade
in diesen Volkskreisen, die gewohnt sind, aus der
Hand in den Mund zu leben, gleichbedeutend mit
Brotlosigkeit. Die Nothlage wird hier noch dadurch
verschärft, daß die Theurung wichtiger Lebensmittel,
die im Sommer eingesetzt hat, zum großen Theil
noch anhält. Diese Verhältnisse, die, wie gesagt, in

die'em Jahre durch das Zusammentreffen verschie ¬
dener Umstände verschärft werden, lenkest die Auf ¬
merksamkeit erneut auf das Problem, wie den Fol ¬
gen von Arbeitslosigkeit wirksam zu begegnen sei.
Das Nächstliegende bleibt eine Organisation des Ar ¬

beitsnachweises. Ein erster Versuch, der in dieser
Hinsicht im Anfang dieses Jahres hier in Bromberg
gemacht wurde, war zwar, soweit wir zu beurtheilen
in der Lage waren, nicht sonderlich erfolgreich, das

darf aber unseres Erachtens die Behörden nicht ab ¬

halten, ihn zu erneuern, zumal dies nach Lage der

Sache zur Zeit der einzige Weg ist, auf dem von

einer Kommune oder einem sonstigen kleineren Ver ¬
bände praktisch etwas erreicht werden kann. Die

jetzige Kalamität, von der es sich zur Zeit noch nicht
absehen läßt, ob sie sich nach Weihnachten und im

Verlaufe des Winters nicht noch verschärft — da
dies wesentlich von den Witterungsverhältnissen ab ¬

hängen wird — sollte aber für die davon Betroffe ¬
nen eine dringende Mahnung sein, in Zeiten der
Arbeit und des Verdienstes einen Nothgroschen für
ungünstigere Zeiten zurückzulegen.

In politischer Beziehung Hallen zur jetzigen
Weihnachtszeit die Kämpfe noch nach, die die Zoll ¬
vorlage entfesselt hat. Daß die letztere Gesetz
geworden ist, entspricht, wie selbst in dem sozial ¬
demokratischen Wahlaufruf, den wir kürzlich an

dieser Stelle besprochen haben, zugestanden wird,
dem Willen der Mehrheit der Nation. Umsoweniger
ist also die Sozialdemokratie berechtigt, von einer

Vergewaltigung des deutschen Volkes zu reden. Der

Versuch, die Mehrheit der Volksvertretung und die
Mehrheit des Volkes zu vergewaltigen, wurde ledig ¬
lich von der Sozialdemokratie unternommen, er ¬

freulicherweise aber erfolglos. Abgesehen von dem

wirthschaftspolitischen Erfolg, der mit der Annahme
des Zollgesetzes erreicht worden ist, war der Aus ¬

gang der Kämpfe auch politisch von eminenter Be ¬

deutung insofern, als den Führern der Sozialdemo ¬
kratie klar gemacht-wurde, daß sie noch lange nicht,
wie sie hundertmal in Volksversammlungen bra-

marbasirend verkündet hatten, den Reichstag und
das deutsche Volk beherrschen. Gerade für das
arbeitende Volk wird sich, wie sehr auch die sozial ¬
demokratischen Agitatoren über Zollwucher und

Zollraub schrieen, das neue Zollgesetz als segensreich
erweisen, denn es wird diejenigen Erwerbsstände
stärken, mit deren Wirthschaftslage die Interessen
der Arbeiter auf Gedeih und Verderb verbunden
sind.

Mit der Annahme des Zollgesetzes sind leider
die schweren Kämpfe, die diese Vorlage gezeitigt har,
noch nicht zu Ende; was jetzt abgeschlossen hinter
uns liegt, ist nur eine Phase des Kampfes; letzterer
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Agitationsmittelpunkt bilden wird bei den uns in
Kürze bevorstehenden Reichstagswahlen, der Kampf ¬
platz sich also erheblich vergrößern wird. Wir hegen
zwar nicht den leisesten Zweifel daran, daß das
deutsche Volk in seiner überwiegenden Mehrheit sich
für langfristige Handelsverträge entscheiden wird
— das Gegentheil wäre wirthschaftlicher Selbstmord
— aber diese Voraussicht darf die Handelsvertrags ¬
freunde nicht zur Lässigkeit veranlassen, muß sie
vielmehr zu unentwegter Wahlarbeit anspornen,
da nur so der Erfolg erreicht werden kann.

Von konservativer Seite wird in der jetzigen
parlamentarischen Ferienpause der Gedanke propa-
girt, aus dem Gelegenheitskartell, das die Verab ¬
schiedung der Zollvorlage ermöglicht hat, ein K a r-

teH für die kommenden Wahlen zu
machen. Das ist sicherlich verlorene Liebesmühe,
wie schon das Scheitern des ersten praktischen Ver ¬
suchs in Danzig gezeigt hat. Die einzelnen Phasen
des Zollkampfes,- bei denen die wirthschaftspoliti ¬
schen Ziele der Konservativen und eines Theiles
des Zentrums sich als grundverschieden von denen
der Nationalliberalen erwiesen, werden die letzteren
vor einer festeren Verbindung mit jenen Gruppen
waren. Von den prinzipiellen politsichen Differen ¬
zen ganz zu schweigen. Erst auf dem diesjährigen
Parteitage in Eisenach hat die nationalliberale
Partei, gerade durch die politischen Vorgänge der

letzten Zeit veranlaßt, beschlossen, den liberalen Ge ¬
danken ihres Programms mit größerer Schärfe zu
betonen, und dabei mutz und wird es bleiben. Wir
wollen nicht in jedem Falle ein Zusammengehen mit
den Konservativen verwerfen; gerade in unserem
Osten wird es sich verschiedentlich als nothwendig
erweisen; aber als bloße willenlose Gefolgschaft der

Konservativen werden die Nationalliberalen auch
hier nicht auftreten.

Der Kampf um das Zollgesetz ist erledigt; der

Sessionsabschnitt des Parlaments, der auf das Fest
folgen wird, wird von den bevorstehenden Wahlen
beeinflußt sein. Schon jetzt ertönen die ersten
Kampfsignale, bald nach dem Feste wird voraus ¬

sichtlich die Wahlagitation stärker einzusetzen begin ¬
nen; wir wollen wünschen und hoffen, daß auch un ¬

sere politischen Freunde rechtzeitig auf dem Plane
erscheinen.

Politische Dageöschan.
** Bromberg, 24. Dezember

Die Blockade von Venezuela. Aus La Guaira,
22. Dezember, wird gemeldet: Die Kriegsschiffe
„Tribune“ und „Giovanni Bausan“ haben die

Schooner „Castor“ und „Maria Luisa“ und die

Schaluppe:: „Carmen“, „Josefita“ und „Cornelia“,
welche Stückgut geladen hatten, aufgebracht. — Wie
Reuter aus Caracas von Montag meldet, ent ¬

stand unter den fremden Importeuren in Caracas
und La Guaira große Erregung infolge eines Be ¬

fehls des Kapitäns des italienischen Kriegsschiffes
„Giovanni Bausan“, welcher dem amerikanischen
Dampfer „Caracas“ die Einfahrt in La Guaira un ¬

tersagte, da der Dampfer erst am 15. Dezember von

Newyork abgegangen sei. Dieser Befehl steht mit
dem Befehl des Kapitäns des englischen Kriegs ¬
schiffes „Tribune“ in Widerspruch, welcher den eng ¬

lischen Konsul davon in Kenntniß gesetzt hatte, daß
die „Caracas“ einlaufen dürfe. Da sich die Blockade
als nachtheilig für den amerikanischen Handel er ¬

weist haben 15 Jmporthäuser ihre Aufträge für
die Vereinigten Staaten eingestellt. Man glaubt,
daß der Vorrath von Lebensmitteln in Caracas
nicht für mehr als 14 Tage ausreichen würde. Nach
einer späteren Meldung erhielt auf Ersuchen des

Kapitäns des amerikanischen Kanonenbootes „Ma-
rietta“ und der amrikanischen Gesandtschaft später
der Dampfer „Caracas“ die Erlaubniß, am Diens ¬
tag in den Hafen von La Guaira einzulaufen. —

Das venezolanische Kanonenboot „Miranda“, das
entkommen war, befindet sich jetzt im südlichsten
Theile der Lagune von Maracaibo außerhalb des
Bereiches der Schiffe der verbündeten Mächte. Der

„Falke“ versuchte zwar ohne Lotsen über die bei
Maracaibo befindliche Barre zu gelangen, mußte
aber wegen der damit verbundenen Gefahr von

seinem Unternehmen abstehen und kreuzt jetzt vor ¬

der Lagune. — Die für das beschlagnahmte vene ¬

zolanische Kriegsfahrzeug „Restaurador“ bestimmte
deutsche Besatzung hat an Bvrd des Dampfers „Si-
biria“ gestern Mittag von Hamburg aus die Aus ¬
reise angetreten. — Eine Depesche. aus Port of
Spain meldet, daß das englische Kriegsschiff „Fan ¬
tome“ von der Sandbank im Orinoko, auf die es

in der Nähe von Barrancas gerathen war, abge ¬
schleppt worden ist, sich aber noch innerhalb der
Barre befindet. Man hofft, daß das Schiff über die
Barre gebracht werden wird.

Das Staatsministerium trat gestern unter dem
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen v. Bülow zu
einer Sitzung zusammen.

Wie jetzt der Reichsanzeiger meldet, ist der
Vortragende Rath int Ministerium, des Innern
v. Jarotzki als Regierungspräsident in Danzig
anstelle

'

des zum Regierungspräsidenten in
Breslau ernannten von Holwede be ¬
rufen worden. — In das Ministerium des In ¬
nern ist als Geh. Regierungsrath der bisherige
Landrath in T h o r n, v. S ch w e r i n, berufen
worden, der vor kurzem von einer Studienreise aus
den Vereinigten Staaten zurückgekehrt ist.

Zur Entlastung hochverschuldeter landwirth-
schaftlicher Besitzungen hat bekanntlich Landwirth ¬

schaftsminister v. Podbielski unterm 30. Mai
eine Reihe von Vorschlagen gemacht. Zur BegÄ-
achtung dieser von den Agrariern als Brosamen ge-
kennzeichneren Vorschläge ist von den preußischen
Landwirthschaftskammern eine Kommission
eingesetzt worden. Diese chat jetzt nach den „Berl.
Neuest. Nachr.'“ folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Der
Staat hat das eminenteste Interesse an der Ent ¬
schuldung. Deshalb hat der Staat auch die Ver-
pflichtung, die Ausführung desEntschuldungswerkes
in die Wege zu leiten und die erforderlichen Mittel
bereit zu stellen. Die Landwirthschaftskammern
sind bereit, das Entschuldungswerk zu fördern und
durch Rath und That zu unterstützen. 2. Als sub ¬
sidiäre Garantien kommen in betracht: a) die kor-
Porirte Landwirthschaft (Landwirthschaftskammern)
b) andere provinzielle Korporationen. 3. Es wird
die Erwartung ausgesprochen, daß die öffentlich-
rechtlichen Kreditinstitute die Durchführung des
Enffchuldungswerkes unentgeltlich übernehmen. 4.
Das Entschuldungswerk ist an eine bestimmte zeit-
liche Grenze nicht zu binden. 5. Ohne Festlegung
einer Verschuldungsgrenze ist kein Weg zu finden.
Es soll aber hierin ebenso, wie in der gesäumten
Organisation und Durchführung des Entschuldungs ¬
werkes jede Provinz thmllichste Bewegungsfreiheit
genießen. 6. Ueber die Höhe der zu übernehmenden
Nachhypotheken haben die Entschuldungsstellen zu
befinden — eventuell unter Zuziehung der Land ¬
wirthschaftskammern. 7. Eine Beschränkung der Ver ¬
fügung über die angesammelten Amortisationsbe ¬
stände oder ein etwaiges Amortisationsguthaben
erscheint als Vorbedingung der Entschuldung — je ¬
denfalls für die Dauer desEntschuldungsverfahrens,
welches mit der Tilgung der Nachhypotheken sein
Ende erreicht. Die Inanspruchnahme von Melio ¬
rationskredit soll nicht gehindert werden. 9. Das
Prinzip der Hypothekentflgungsversicherung kann
für die Entschuldungsfrage mit in Betracht gezogen
werden.

Aus Tanger wird gemeldet, daß ein blutiges
Treffen zwischen den Truppen des Sultans und
den aufständischen Stämmen stattgefunden hat.
Erstere seien vollständig geschlagen; dieAufständischen
sollen 40 Leichnamen die Köpfe abgeschlagen und
diese vor dem Zelte des Präsidenten aufgepflanzt
haben. Der Sultan übergab dem Gouverneur von

Sefra den Oberbefehl über die Truppen. Aus dem
Süden sind Verstärkungen eingetroffen, um bei der
Wiedereroberung von Tazza mitzuwirken. — Der
Sultan bestimmte einen englischen Offizier zur Aus ¬
bildung seiner Truppen.

Deutschland.
Berlin, 23. Dezember. Der Kaiser empfing

heute Mittag in Gegenwart des Staatssekretärs
des Aeußeren Freiherrn von Richthofen den neu ¬

ernannten chilenischen Gesandten Pinto. — Der Chef
des Zivilkabinets, Wirklicher Geheimer Rath Dr.
v. Lucanus, ist, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt,
an Lungenentzündung erkrankt.

— Der Adel ist nach dem „Reichsanzeiger“
dem Generalleutnant z. D. Paul Uhdein Kolonie
Grunewald verliehen worden.

München, 23. Dezember. Prinz mti) Priw
zessin Rupprecht sowie Prinz Georg von Bayern
sind gestern Abend kurz nach 10 Uhr mit dem
Brenner-Schnellzug nach Genua abgereist, wo sie
sich zu einer mehrmonatigen Reise nach Indien
einschiffen werden.

Braunsberg, 23. Dezember. Der „Ermländ.
Ztg.“ zufolge hat Professor Dr. Dittrich von der
theologischen Fakultät des Lyceums Hosianum in
Braunsberg einen Ruf an die neu errichtete katho ¬
lisch-theologische Fakultät der Universität Straßburg
i. Elf. erhalten.

Schweiz,
Genf, 23. Dezember. Die heute Nacht bei der

Kathedrale von St. Peter explodirte B o m b e war

ungefähr 2 Meter über dem Boden, wahrscheinlich
an einem Nagel befestigt. Man vermuthet, daß sie
ungeschickt angebracht war und so statt nach dem
Innern dev-Kathedrale nach dem Vorplatz losging:
sonst hätte die Explosion ap der Kathedrale großen
Schaden verursacht, da die Ladung der Bomlle eine
starke gewesen sein muß; denn auf große E:rt-

fernung wurden in allen benachbarten Straßen die

Fensterscheiben zertrümmert und in allen Häusern
wurde ein heftiger Stoß verspürt. Die Bombe war

mit Metallstücken gefüllt.

Oesterreich.
Budapest, 23. Dezember. Der russische Mi-

I nifter des Aeußeren Graf LaMsdorff ist
| heute hier eingetroffen und wird morgen früh die
i Reise nach Sofia fortsetzen.



Frankreich.
Paris, 23. Dezember. Das heutige Amts ¬

blatt veröffentlicht ein Dekret, wonach dem Vize ¬
admiral Gervais, der die Altersgrenze erreicht, in die
zweite Abtheilung des Generalstabscadres der Ma ¬
rine versetzt wird. Der Vizeadmiral Fourier ist als

Nachfolger Gervais' zum Oberbefehlshaber der
Marine ausersehen. — Der heutige Ministerrarh
bestimmte, daß die obersten Kriegsräthe des Heeres
und der Flotte Anfang Januar unter dem Vorsitz
des Präsidenten Loubet zusammentreten sollen.

Serbien.
Belgrad, 22. Dezember. Der König beant ¬

wortete einen aus Anlaß seines Patronatsfestes am

Nikolaustage vom Metropoliten auf den König und
die Königin ausgebrachten Trinkspruch mit einer
Rede, in welcher er ausführte, sein heißester Wunsch
sei, sein Volk glücklich und zufrieden zu machen, im
Lande müsse Recht und Gesetzlichkeit Herrschern unter
deren Schutze alle Bürger stehen sollten. Sodanrr
ging der König auf die in der letzten Zeit über die
Thronfolge abermals in Umlauf gesetzten Ge ¬
rüchte über und sagte: „Wenn auch diese Angelegen ¬
heit durch meine früheren Erklärungen von der
Tagesordnung abgesetzt wurde, giebt es dennoch
Leute, welche die Sache in unverkennbarer Absicht
immer wieder in den Vordergrund schieben. Immer
wieder wird behauptet, der König und die Königin
wollten die Lösung dieser Frage überstürzen, trotz ¬
dem ich wiederholt erklärte, daß derzeit kein Grund i
zum Aufrollen dieser Angelegenheit vorliege und
daß ich, falls sich die Nothwendigkeit erweist, diese
Frage nur in voller Uebereinstimmung mit meinem
Volke ihrer ersprießlichen Lösung zuführen werde.“

Belgrad, 23. Dezember. Die Blätter veröffent ¬
lichen einen Aufruf eines Komitees der Belgrader
Bürgerschaft zum feierlichen Empfang des Grafen
Lamsdorff.

Italien.
Rom, 23. Dezember. Das heilige Kollegium

wurde heute vom Papst zur Abstattung der Weih ¬
nachtswünsche empfangen. Kardinal Öreglia hielt
eine Ansprache an den Papst, auf welche dieser er ¬

widerte. Er führte aus, daß das Jubeljahr ununter ¬
brochen Kundgebungen der Liebe seitens der katho ¬
lischen Welt zur Folge gehabt habe. Der Papst be ¬
klagt den Gesetzenwurf betreffend die Ehescheidung,
der eine Erschütterung der christlichen Ordnung und
eine Rückbildung der Staaten auf der Grundlage
des Naturalismus und des Heidenthums bedeure
und hebt hervor, wie wichtig eine Aktion auf christ ¬
lich-demokratischer Grundlage sei. Er habe zu dieser
den Bedürfnissen der Zeit entsprechenden Thätigkeit
die Anregung und Genehmigung ertheilt, indem er

jedoch sehr deutlich Ziel, Mittel und Grenzen derart
gegeben, daß, wenn in irgend einem Theile irgend
Jemand Irrthümer begehe, dieses nicht aus Mangel
an autoritativer Leitung geschehen werde. Der Papst
ermuthigt die Geistlichkeit, sich aus diese Gebiete der
Thätigkeit unter Beobachtung bestimmter Rücksichten
zu beheben. Der demokratische Gedanke, wie ihn
die Krrche verstehe, stehe nicht nur wunderbar mit
der geoffenbarten Lehre und der religiösen Ueber ¬
zeugung im Einklang, sondern sei auch aus dem.
Christenthume geboren und von ihm großgezogen
worden, indem es ihn durch die apostolische Bot ¬
schaft unter den Völkern verbreitete. Außerhalb
dieser christlichen Demokratie breite sich mit ganz
andern Idealen und auf anderen Wegen eine ver ¬

führerische und gottlose Bewegung aus. Die christ ¬
liche Demokratie mache der sozialistischen Demokratie
den Platz streitig, arbeite deren gefahrvollem Ein ¬
fluß entgegen und werde schon allein dadurch dem
bürgerlichen Leben einen großen Dienst erweisen.

# Türker.
Konstantinopel, 22. Dezember. Die Pforte setzt

ihre Bemühungen, über die albanesischen Führer
größere Autorität zu erlangen, energisch fort. Kürz ¬
lich wurden ein Albanesenchef nach Monastir, ein
zweiter nach Konstantinopel und ein dritter nach
Kleinasien geschickt. Weitere Entfernungen unbot ¬
mäßiger Elemente aus Albanien und ähnliche Maß ¬
nahmen sind dem Vernehmen nach in Vorbereitung.
— Die Botschafter erhielten von der Pforte die Ab ¬
schrift einer Depesche, welche am Sonnabend an die
Malis der europäischen Türkei verschickt wurde und
in der die Malis persönlich dafür haftbar gemacht
werden, daß alle Unruhestifter binnen 20 Tagen
verhaftet werden. Die Malis werden weiter er ¬

mächtigt, zur Aufrechterhaltung der Ordnung außer
den Gendarmen auch Truppen zu verwenden.

Asten.
Söul, 20. Dezember. Das koreanische Kabinett

ist wiederhergestellt. Auf russisches Verlangen ist
Ai wieder zum Chef der Schatulle ernannt- wogegen
die japanische Regierung Einwendungen erhebt.
Bis die Lage wieder ruhiger wird, ist Ai heute auf
einem russischen Kanonenboot nach Port Arthur ab ¬
gefahren.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 24. Dezember.

* Weihnachtsbeschcerungen. Im Wöchner-
i n n e n a s y l Töpferstraße 9 fand, wie alljährlich
seit dessen Bestehen, auch in die'em Jahre, und zwar
am Montag, 22 . d. M., nachmittags 5 Uhr, eine
Weihnachtsfeier statt. Dieselbe ward mit dem Ge ¬
sang „Stille Nacht, heilige Nacht“ durch die hier
dienenden Schwestern vom Rothen Kreuz eröffnet.
Alsdann hielt der Schriftführer des Vereins . „Asyl
für Wöchnerinnen“, Pfarrer von Zychlinski, nach
Verlesung der Weihnachtsbotschaft in Luc. 2,8 ff.
eine Ansprache und unter besonderer Hervorhebung
des Lobgesanges der himnllischen Heerschaaren
„Ehre sei Gott in der Höhe!“ brachte er des Herzens
freudigen Dank für Gottes Weihnachtsgnade, die
allen Menschen durch die Menschwerdung seines ein ¬
geborenen Sohnes zu theil geworden, zum Aus ¬
druck. Darauf berichtete der Leiter der Anstalt, Dr.
Queisner, über die bisherige Frequenz derselben
und wies darauf hin, daß bereits über 100 Kinder
in dieser Anstalt das Licht der Welt erblickt haben.
Nach dem Ge'ange der Schwestern:' „O Du fröhliche,
o Du selige“ fand unter dem herrlichen, hell strah ¬
lenden Christbaum die Einbescheerung reicher von
den Damen des Vorstandes gesammelter und ge ¬
spendeter Gaben an etwa.35 unbemittelte Mütter
und ihre Kinder statt, die bei allen Betheiligten und
Beschenkten große Freude hervorrief. Während der

Einbescheerung sagten einige kleine Knaben und
Mädchen, denen so recht die Weihnachtsfreude aus
den Augen leuchtete, Weihnachtsgedichte auf.

Der von Frl. Corsepius geleitete „Fröbel-
sche“ Kindergarten inSchleusenau
veranstaltete vorgestern im Schweizerhause seine
diesjährige Weihnachtsbescheerung. Der Feier
wohnten außer den Angehörigen der Zöglinge noch
eine größere Anzahl von ehemaligen Schülern
nebst deren Eltern bei. Herr Kleinert hatte

>

den

Hohenzollernsaal und die in demselben befindlichen
und zu diesem Zweck auch geschmückten Weihnachts ¬
bäume unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Die
von den Kleinen angefertigten, im Saale ausgestell ¬
ten Handarbeiten wurden viel bewundert; auch die
Gesänge, Spiele und Vorträge der munteren Schaar
fanden vielen Beifall. Zum Schluß wurden die
Kinder reich beschenkt. Der Leiterin der Schule
wurde von allen Seiten für das Gebotene der wohl ¬
verdiente Dank zu theil.

f. Die Einbescheerung von Kindern verstor ¬
bener Mitglieder des hiesigen Landwehrver ¬
eins fand gestern Nachmittag um 5 Uhr im großen
Saale von Bartz statt; ihr vorauf ging eine Weih ¬
nachtsfeier. Letztere begann mit dem von der Musik ¬
kapelle gespielten Weihnachtsliede: „Ihr Kindelein
kommet“, unter dessen Klängen die zu bescheerenden
Kinder von Vorstandsmitgliedern in den Saal ge ¬
führt wurden. Nachdem sich diese um den mit

Weihnachtsgaben bedeckten Tisch, auf dem ein großer
Weihnachtsbau,m im Kerzenlichte prangte, gruppirt
hatten, trug der Landwehr-Sängerbund einige Lie ¬
der vor, worauf Herr Divisionspfarrer Gerwin eine
zu Herzen gehende Ansprache hielt. Nachdem dann
noch einige Kinder Weihnachtsgedichte vorgetragen
hatten, erfolgte die Einbescheerung der Kinder, die
auch in diesem Jahre recht reichlich ausgefallen ist.
Jedes der Kinder erhielt einen vollständigen Anzug,
Schreibmaterialien und sonstige Weihnachtsgaben.
Zu dieser Feier hatten sich außer den Mitgliedern
des Vereins auch viele. Gäste eingefunden. — Der
Gastwirths verein für den Regierungsbe ¬
zirk Bromberg hatte gestern Nachmittag um die

gleiche Zeit eine Bescheerung von 12 Waisen im
Elysium veranstaltet. Eine Ansprache hielt Herr
Schulz, der Vorsitzende des Vereins. Nach der
Feier blieben die Anwesenden noch einige Zeit in

Gemüthlichkeit beieinander. — Die Bescheerung der

städtischen Armen erfolgte, wie mitgetheilt,
schon vorgestern Nachmittag in der städtischen Turn ¬

halle und vollzog sich in ganz derselben Weise wie
in den früheren Jahren. Die Ansprache hielt Herr
Pfarrer Aßmann, dann sagte ein Mädchen ein Ge ¬

dicht auf, woraus noch einige Weihnachtslieder ge ¬

sungen wurden. 92 Kinder, Knaben und Mädchen,
wurden mit Weihnachtsgaben bedacht. Anwesend
waren Herr Oberbürgermeister Knobloch, ermge

Stadträthe und die Armenbezirksvorsteher.
* Personalien. Den Aerzten Dr. Meltzer in

Graudenz und Dr. Schroeder in Riesenburg ist der

Charakter als Sanitätsrath verliehen. Keller, La ¬

zarettinspektor auf Probe in Bromberg ist zum La ¬

zarettinspektor ernannt.
_

. i, r .

* Der Verern „Kameradschaft“ begeht ferne
Weihnachtsfeier in Gestalt einer Abendunterhaltung
am 2 Feiertag im Dickmann'chen neuen Saale.

Nach Erledigung eines reichhaltigen Konzertpro ¬
gramms dur chdie 53er Kapelle findet ein Tanz ¬
kränzchen statt. . r e

* Falsche Hundertmarkscheine sind nn Umlauf;
im Ganzen sind bei der Reichsbank sechs dieser
Scheine eingegangen, die in Charlottenburg, Span ¬
dau und Golßen in Umlauf gesetzt sind. Die fal ¬
schen Scheine sind nach dem Gutachten der Rerchs-
bank wahrschenüich auf heliographischem Wege her ¬
gestellt und tragen sämmtlich die Nummer
2273 075 C und das Kontroll-Wasserzeichen i.

Die künstlichen Wasserzeichen scheine^ mit grauer

Farbe aufgemalt zu sein. Die Stempel und Ziffern
sind in Buchdruck hergestellt. Me. rothen Fasern
sind mit Klebestoff auf das Papier gepreßt. Die

Riffelung ist unregelmäßig und vermuthlich mit
einer Ziehfeder hergestellt. '■

r
* Eine für Hauswirthe und Miether gleich ¬

wichtige Entscheidung hat nach der neuesten Num ¬
mer der juristischen Zeitschrift „Das Recht“ das

Reichsgericht gefällt, indem es folgenden Rechts ¬
satz aufstellte: Wird dem Vermiether das Vorhan ¬
densein von Mängeln durch den Miether angezeigt,
so darf er nicht einfach unthätig bleiben, wenn er

selbst nicht beurtheilen sann, ob die Beseitigung die ¬

ser Mängel ihm oder dem Miether obliegt. Er muß
vielmehr, um nicht gegen seine Verpflichtungen als

Vermiether zu verstoßen, in einem derartigen Falle
durch einen Sachverständigen ermitteln lassen,
welches die Ursache der hervorgetretenen Mängel ist.

Konzert Therese Behr-Arthur Schnabel. Als
d r i t t es Ab o n n e nxe n t s k ü n st l e r k o nz e rt
der Firma M. Eisenhauer findet am Montag,
den 12. Januar das Konzert der Altistin Frl.
Therese Behr statt, die als Konzertsängerin wohl
jetzt mit an erster Stelle steht, mit dem Pianisten
Arthur Schnabel, dem, trotz seiner Jugend, doch
schon ein sehr guter Ruf als Künstler vorangeht.
Frl Therese Behr., eine noch junge DaMe (geb.
1876 in Stuttgart) erhielt eine vorzügliche Ausbild ¬

ung u. a. wurde die talentvolle Sängerin dem be ¬
rühmten Gesanglehrer Stockhausen zugewiesen,
dessen Unterricht sie zwei Jahre genoß. Dann setzte

'sie ihre Ausbildung in. Köln unter WMner und

Schulz-Dornburg weitere 2 Jahre fort, um sich
dann noch 1 1/2 Jahr zu Etelka Gerster zu begeben.
Schon geleaentlich ihres Berliner Studiums begab
Frl. Behr sich auf kleine Konzertreisen, die von den

schönsten Erfolgen bealeitet waren. Zur wahren
Künstlerin hat sie sich jedoch erst in den letzten

Jahren entwickelt, in der ihre natürlichen Anlagen
derart gewachsen sind, daß sie heute zu den Kory ¬
phäen der Gesangskunst gerechnet werden kann.

* Konzert bei Patzer. Am 1. und 2. Weihnachts ¬
feiertag, sowie am Sonntag den 28. d. Mts.^ findet
in Patzers Etablissement großes Streichkonzert von
der Kapelle des Jnf.'Regts. Nr. 129 unter Leitung
des Musikdirigenten Herrn Schneevoigt statt; mit ¬
wirken wird die Konzertsängerin Fräulein Lydia
Brentano vom Wintergarten Berlin.

* Fernsprechverkehr. Argenau wird vom

25, ab mm Svrechverkehr mit Breslau nebst
Deutsch-Lissa zugelassen. Die einfache Gesprächs ¬
gebühr beträgt 1 Mark.

* Wechsel ttn Regiernngspräsidium zu Danzrg.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung
des Geh. Regierungs- und vortragenden Raths im

Ministerium des Innern v. I a r 0 tz k y zum Prä ¬
sidenten der Regierung in Danzig; ebenso die Ver ¬

setzung des bisherigen Regierungspräsidenten in
Danzig, v. H 0 l w e d e, nach Breslau.

f. Bahn verkehr. Auf dem Bahnhöfe herrscht
seit einigen Tagen ein überaus großer Verkehr.
Gestern Nachmittag war dies ganz besonders der
Fall, wo mit den Zügen die beurlaubten Soldaten
der hiesigen Garnison in ihre Heimath reisten. Von

jeder Kompagnie haben, wie uns mitgetheilt wird,
80 Mann Rekruten und alte Mannschaften Urlaub
erhalten.

* Stadt-Theater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Am
Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag
finden Aufführungen des Weihnachtsmärchens
„Sonntagskinder“ zu kleinen Preisen statt. Abend-
Vorstellungen: Donnerstag (1. Festtag) Anfang
7 Uhr, zum 1. Male „Das vierte Gebot“, Volks ¬
stück in 5 Akten von Ludwig Anzengruber, Freitag
(2. Festtag) Anfang 7 Uhr, zum ersten Male „Der
Kellermeister“, Operette in 3 Akten von Karl Zeller.
Sonnabend: Anfang 7 Uhr, Doppelvorstellung zu
einfachen Kassenpreisen „Das Theaterdorf“, Lust ¬

spiel in 3 Akten von'Oskar Blumenthal und Gustav
Kadelburg; hierauf „Ledige Ehemänner“, Schwank
in 3 Akten von Leo Walther Stein und Arth. Lipp-
schitz. Sonntag: Ansang 7 Uhr, 18. Novität, zum
ersten Mal „Seine Kammerjungfer“ ( Nelly Rozier),
Schwank in 3 Akten von Bilhaud und Hennequin.

k. Straßendiebe. Heute Morgen wurde dem
Händler Pölitz, der von Topolinken mit einem
Wagen hierher zu Markte kam, auf der Danziger
Chaussee zwischen den Wasserwerken und der Stadt
ein Korb mit 30 Pfund Butter und 13 Mandel
Eiern gestohlen. Die Diebe haben den Plan ant

hinteren Theil des Wagens durchschnitten und den
Korb herausgeholt. — In ganz ähnlicher Weise
wurde auf derselben Strecke am vergangenen Sonn ¬
abend dem Händler Zinke aus Topolinken ein Korb
mit ebenfalls 30 Pfund Butter gestohlen. Die Po ¬
lizei fahndet auf die Diebe.

k. Mangel an Weihnachtsbäumen. Ein über-
aus rarer Artikel sind gegenwärtig die Weihnachts ¬
bäume. Gestern Mittag war auf allen Verkaufs-
stellen kein Baum mehr zu haben. Vorher wurderr

Preise gezahlt, wie sie sonst niemals hier gefordert
und gezahlt wurden. So kostete ein Baum, der sonst
höchstens mit 2 Mk. bezahlt wurde, 6 Mk. Ein

Herr, dem für ein Bäumchen 1 Mk.. abgefordert
wurde, wollte diesen Preis nicht zahlen, sondern
nur 76 Pfg.; er erhielt den Baum dafür aber nicht,
urtd entfernte sich. Bald darauf kehrte er zurück
und wollte 1 Mk. geben. „Ja, jetzt kostet der Baum
1,75 Mk.,“ antwortete ihm der Verkäufer. Das

sei eine „Ausverschämtheit“, bemerkte der Käufer
und ging weg. Nach kurzer Zeit erhielt der Ver ¬
käufer auf sein Verlangen für denselben Baum
2,25 Mk.! — Am gestrigen Abend und heute Mor ¬

gen waren nirgends Weihnachtsbäume zu sehen.
Im Laufe des Vormittags traf dann ein Händler
mit einer Fuhre solcher Bäume vor der Nonnenkirche
ein, und sein Wagen wurde von Käufern förmlich
gestürmt. In vielen Familien wird es anscheinend
an dem Weihnachtsbaum, dem nothwendigsten
Attribut des Weihnachtsfestes, diesmal fehlen.

F Crone a. B., 23. Dezember. (Be ¬
sch e e r u n g.) Gestern veranstaltete der? evan ¬

gelische Frauenverein in der gehobenen Bürger ¬
schule eine Bescheerung für die armen Kinder der
Gemeinde. Rektor Stiller hielt' die Ansprache.
Gegen 50 Kinder wurden mit den mannigfachsten
Gaben bedacht.

R Schulitz, 23. Dezember. (Weihnachts-
bescheerun g.) Die hier am 1. Oktober d. Js.
gegründete Kleinkinderschule hielt heute ihre Christ ¬
feier unter zahlreicher Betheiligung ab. Beim
Eintritt der Kinderschaar in den Saal, wurden von

einigen Knaben Weihnachtslieder gespielt. Nach ¬
dem den Kleinen von Schwester Agnes die Weih ¬
nachtsgeschichte zu Herz und Gemüth geführt wor ¬
den war, trugen die Kinder Gedichte und Gesänge
vor. Pfarrer Greulich richtete an die Versammelten
eine Ansprache, darnach erfolgte die Bescheerung.

Nekla, 21. Dezember. (B l ü t v e r g if t u n g.)
Die Frau des Ackerbürgers Schur in Zasutowo zog
sich beim Reinigen eines eisernen Gefäßes eine un ¬

bedeutende Wunde an der Hand zu. Infolge dieser
Verletzung trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen
die unglückliche Frau nach kürzer Zeit starb.

Ostrowo, 22. Dezember. (D e r Raub ¬
morde r L e s 5 cz y ns kij ist, wie schon mitge ¬
theilt, durch einen ca. 30 Jahre alten Mann, na ¬

mens Watzki, mit Hilfe eines Kalischer Gendarmen
verhaftet worden. Die „Pos. Ztg.“ berichtet dar ¬
über noch: Watzki war bis vor kurzem in London
und kennt Leszczynski, mit dem er auch, ohne etwas
zu ahnen, am Donnerstag hier gesprochen hat. Am
Freitag unternahm Stadtwachtmeister Mügge von

hier eine Reise nach Skalmierzyce zwecks Verfolgung
des Mörders und in der Jmbachschen Gastwirth ¬
schaft traf er zufällig mif^em in Kalisch ansässigen
Watzki zusammen. Letzterer hörte hier von dem
Raubmorde und den Einzelheiten. Einen Tag
später erblickte Watzki den Leszczynski wieder in
Kalisch und kurz darauf veranlaßte er dessen Ver ¬
haftung. Ueber die Grenze ist der Raubmörder
vermuthlich mittelst einer falschen Legitimations ¬
karte gelangt. Zwischen der Staatsanwaltschaft
und dem Prokurator in Kalisch schweben Unterhand ¬
lungen wegen der Auslieferung des Raubmörders.

x. Janowitz, 23. Dezember. (Plötzlicher
Tod. Städtisches.) Im benachbarten Miet-
schisko starb plötzlich am Herzschlage der Bürger ¬
meister Stier. — Nach der letzten Viehzählung sind
in unserer Stadt 180 viehbesitzende Haushaltungen,
welche zusammen 93 Pferde, 117 Stück Rindvieh,
37 Schafe und 324 Schweine besitzen.

y Jastrow, 22. Dezember. (Verschiedenes.)
Gestern feierte der hiesige evangelische Jungfrauen-
und Jünglingsverein unter zahlreicher Betheiligung
seitens der Gemeinde im Juhnkeschen Saale sein
diesjähriges Stiftungsfest durch Gesangsvorträge
und Deklamationen. Die Festansprache hielt Herr
Pfarrer Witte. — Die Viehzählung ergab in 454
Vieh besitzenden Haushaltungen 344 Pferde, 834
Rinder, 1150 Schafe und 1317 Schweine. Die Zahl
der Gehöfte betrug 393, davon 314 mit Viehbestand
in Jastrow. — Unsere Stadt hat nach der letzten
Personenstandsaufnahme d. I. 6336 Einwohner;
1890 betrug die Einwohnerzahl 5402, sie hat sich
also um 66 vermindert.

U Gncscn, 22. Dezember. (Vortrag.
Todesfal l.) Herr Georg Korecki aus Posen
hielt gestern Abend im Saale der Konditorei
Toennies vor einer größeren Zuhörerschaft einen
vom Verein der deutschen Kaufleute arrangirten

Vortrag über düs Thema: „Was thut den Hand-
lungsgehülfen Noth?“ Auch in der Handels- und
Gewerbeschule fand ein Vortrag über das deutsche
Weihnachtsfest statt. — Heute Nachmittag fand
hierselbst die Beisetzung der Leiche des kaiserlichen
Postraths Greiter aus (Stettin vom Bahnhöfe aus
statt. Der Vater des Verstorbenen war früher hier
Rektor.

Posen, 23. Dezember. (Zur Oberbür ¬
germeisterwahl.) Für den Posten des Po-
sener Oberbürgermeisters sind 26 Bewerbungen ein ¬
gegangen. Der Wahlausschuß hat mehrere Herren
zur engeren Wahl gestellt, darunter den Oberbür ¬
germeister von Krefeld, den Ersten Bürgermeister
von Königshütte und den Ersten Bürgermeister von

Tilsit. Bürgermeister Matting von Charlotten ¬
burg, der sich ebenfalls beworben hatte, wurde, der
„Pos. Morgenztg.“ zufolge, nicht zur engeren Wahl
gestellt.

Tnchel, 22. Dezember. (In der hiesi ¬
gen Eisenbahnkonferenz) wurde, wie'
schon berichtet, die Einführung eines neuen Zug ¬
paares (ab Konitz 8.20 vorm., ab Laskowitz 6.05*
nachm.) beschlossen. Von den durch die Eisenbahn-'
direktion für die Neueinrichtung dieser beiden Züge
gestellten Bedingungen konnte dieVersammlung, wie
dem „Ges.“ noch mitgetheilt wird, höchstens einem;
Verzicht auf die nur zwischen Tuchel und Konitz sah-'
renden Morgenzüge (unter alleinigem Widerspruchs
der Gemeinde Frankenhagen) zustimmen. Das
Eingehen anderer Züge erschien ohne Schädigung,
einstiger Interessen nicht annehmbar. Doch glaubten
die Anwesenden der Eisenbahnverwaltung empfeh-,
len zn sollen, falls die neuen Personenzüge einge-i
richtet werden würden, den bisherigen gemischten
Zug 8113 (ab Konitz 9.40, an Laskowitz 1.40) eb.s

auch die Fortsetzung des Zuges 754 von Laskowitz
(ab 2.51) nach Konitz (an 6.41 nchm.) alsGüterzüge
fahren zu lassen. Dann würde die Einrichtung der<
neuen Züge für den Personenverkehr nur eine Ver^
schiebung der alten. Züge des Vormittagsverkehrs
von Konitz nach Graudenz und des Nachmittags ¬
verkehrs in umgekehrter Richtung bedeuten, und
zwar unter erheblicher Perbesserung der Fährver ¬
bindungen. Die Vertreter der Ei'enbahndirektion
waren nicht in der Lage, diese Vorschläge ohne wei ¬
teres anzunehmen, konnten aber nicht umhin, sie in
entschieden wohlwollende Erwägung zu ziehen.

Culmsee, 22. Dezember. (Zuckerfabrik
Culmsee.) Am Sonnabend beendete die Fabrik
ihre diesjährige Campagne. In 135 Arbeitsschichten
wurden 3 119 160 Zentner Rüben verarbeitet ge^en
3 694 280 Zentner im vorigen Jahre. Die tägliche
Durchschnittsleistung betrug 46 210 Zentner (gegen
48 408 Zentner im Vorjahre). Durch den strengen
Frost und die vielen Stockrüben wurde die Ver ¬
arbeitung stark beeinträchtigt. Die Durchschnitts ¬
ernte pro Morgen ergiebt ca. 140 Zentner (gegen
1471/2 Zentner im Jahre vorher). -

Danzig, 22. Dezember. (Besitzw e ch s e l.)
Das seit einer langen Reihe von Jahren im Besitze
der Familie von Tiedemann im Kreise Danziger
Niederung gelegene Rittergut Herrengrebin bei
Praust ist für 333 000 Mark an den Hofbesitzer
Herrn Arendt aus Gr.-Walddorf bei Danzig ver ¬

kauft worden. Dieses. Gut hat insofern allgemeines
Interesse, weil es das einzige Rittergut in der Dan-
Ziger Mederung ist und zur Ordenszeit der Sitz
eines Ritters mit mehreren Knappen war. Das auf,
dem Gute vorhandene große Wohnhaus sowie die
unterirdischen Gänge rühren theilweise noch aus

jener Zeit her. („Ges.“)
Königsberg, 23. Dezbr. (E i n K ö n i g s b e r -

ger Ries e.) Als größter Soldat der deutschen,
Armee ist zur Zeit der Unteroffizier Taplick von der
3. Eskadron des Regiments der Gardes du- Corps
zu betrachten, welcher 2,09 Meter groß ist. Als
rechter Flügelunterossizier wird Taplick am Neu ¬
jahrstage bei der Galawache im königlichen Schloß
zum ersten male Dienst, thun. Taplick ist 1898 als
Rekrut eingetreten, aus Königsberg i. Pr. gebürtig
und von Beruf Schlosser.

Gerichtssaal.
Jnowrazlaw, 22. Dezember. Gegen das Ur ¬

theil der D i s z i p l i n a r k a m m e r zu Brom ¬
berg, das den Oberpostassistenten Beich am 13. Juli
d. Js. zur Dienstenllassung und Belassung von vier

Fünftel Pension auf 5 Jahre verurtheilt hatte,
hatte der Angeklagte, wie der Staatsanwalt, .Be ¬
rufung bei dem Kaiserlichen Disziplinarhose in
Leipzig eingelegt. Ersterer beantragte- das Urtheil
aufzuheben und.ihn im Dienst zu belassen, letzterer,
den Angeklagten ohne Pension zu entlassen. Der

Disziplinarhof sah in seiner Sitzung vom 16. d. M.
die Berufung des Angeklagten als unbegründet
an, änderte dahingegen das Urtheil der Disziplinär^
kammer dahin ab, daß dem Angeklagten nur drei

Jahre vier Fünftel der Pension zu belassen seien.
Dieser Zeitraum sei vollkommen ausreichend, um

dem Angeklagten zu ermöglichen, ein andere Stell ¬
ung zu suchen. („Kuj. B.“) .

'

■

Briefkasten.
Herrn B. R. in Bartschin. Nach unseren Er ¬

kundigungen bestehen zu der fraglichen Bundes-

rathsverordnung keine Ausführungsbestimmungen.
Wie uns gesagt wird, wird jedenfalls nach Neujahr
weiteste Duldung geübt werden gegenüber, den ¬

jenigen Kaufleuten, die noch Warenbestände in der
alten Packung besitzen.

Herrn G. S. in S. Mit solchen Kindereien
können wir uns nicht abg egeben.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstalion: Kornmarktstrafte.

Taqeskalender für Donnerstag, 25. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 12 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 23° 25.;. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor ^4 Uhr nachts.' Untergang vor

i/ 4 2 Uhr nachmittags. •

..

N ober?» «btsta belle.

Zeit der Beobachtung.
Monat ] 3 ~no| Stunde

. uftvruct an

u@rab rebttc.
inMillimetei

Lemtze-
ratur n.
Celsius

-veud):

tigfeit
a-i.o|

Wind-
f

hma

Be-
wöl-

12 23 Mittags 1 Uly! 7 *4,7 -3,6 I 62 A 0

12 23 abends 9 Uhi 774, 9 -3, 9 72 W 3
12 24 früh 9 Uhr | 770, 6 -1,, I JO W .3

Skala für die Bewölkung: 0 --Heller, 1 --- lercht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — gan? bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern — 2,1 Grad Reanmur
= — 2,6 Grad Celsius. Temperaturmininmm nachts
— 5,0 Grad Reanmur ----- — 6,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden. \

Veränderlich, vielfach trübe und zu Schnee-,
fällen geneigt, nahkalt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Dezember,

n. Weihnachten. Ehre fei Gott in der Höhe
und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl ¬
gefallen! Diese uralte, selige Weihnachtsbotschaft
wird heute durch der Glocken ehernen Mund wieder
hinausgetragen in alle Lande, und überall, iuo

Meschen wohnen, weckt sie einen jubelirden Wider ¬
hall in ihren Herzen. Giebt sie uns doch Kunde von
einem Wunder der Liebe, so groß, so hehr, so
allgewaltig, daß es der schwache, kleingläubige
Menschengeist nicht zu fassen vermag und sich in
staunender, glückseliger Bewunderung davor beugt.
Der heilige Gott sendet seinen eingeborenen Sohn
zu seinen Menschenkindern, damit er ihre Noth, ihr
Elend mit dem Mantel seiner allerbZrrmenden
Heilandsliehe zudecke. „Liebe erzeugt Gegenliebe“

- das ist eme altbekannte Wahrheit, und was wäre
daher natürlicher, als daß die Menschen, die soviel
Liebe erfahren haben, auch das Bedürfniß fühlen,
Liebe zu üben. Und in der That, wenn irgend
ein Fest, so verdient Weihnachten den Namen eines
Festes der Liebe, die sich in dem Bestreben äußert,
dem Nächsten Freude zu bereiten. Daß die Mild ¬
thätigkeit gerade Zum Weihnachtsseste eine sehr
große ist, das beweisen die vielen Beschwerungen für
diejenigen unter uns, denen keine fürsorgende
Elternliebe mehr den Christbaum schmücken kann,
für die armen Wittwen und Waisen. Und wahr ¬
lich, wer jemals den Jubel über die empfangenen
Gaben gesehen hat, wer Zeuge davon gewesen ist,
wie ein Strahl heißen Dankes aus thränenumflorten
Augen bricht und^ein Lächeln der Freude über die
von Gram und Sorge gefurchten Züge huscht, der
empfindet tief die Wahrheit des Heilandswortes,
daß Geben seliger sei denn Nehmen. Doch nicht
minder schön ist es. Beweise der Liebe zu empfangen.
Im Palast und in der Hütte strahlt heute der
Tannenbaum im hellen Lichterglanz, und der Schein
seiner Kerzen fällt auf fröhliche Gesichter, in denen
die Freude zu lesen ist über die Gaben, welche herz ¬
liche Liebe dargeboten hat. Welch ein Jubel herrscht
dann, wenn ein jedes seinen Herzenswunsch erfüllt
sieht, und die Ueberraschungen kein Ende nehmen.
Die Feier des Weihnachtsfestes ist ja gerade bei uns
Deutschen eine besonders erhebende mit) gemüth-
volle. Weihnachten ist bei uns ein Familienfest,
und wer noch eine Stätte weiß, wo Herzen in Liebe
seiner harren, der eilt, wenn irgend möglich, dorthin,
um das schönste aller Feste im Kreise seiner Lieben
zu begehen. So manches leichtherzige Menschenkind,
das sich in der Fremde während des ganzen Jahres
nicht viel um Eltern und Geschwister gekümmert
hat, erinnert sich zum Weihnachtsfeste ihrer treuen
Liebe, und ein Seufzer der Sehnsucht entringt sich
unwillkürlich der Brust. Und wo Streit und Hader
die Herzen der Familienmitglieder einander ent ¬
fremdet haben, da regt sich sicher um diese Zeit der
Drang nach Versöhnung. Der Klang der Weih-
nachtsglocken hat schon manchen verlorenen Sohn
zurückgeführt zum Elternherzen, wo der Reuige,
liebevolle Aufnahme fand und dem Himmel dafür
dankte, daß auch an ihm das Wort zur Wahrbeit
geworden fei: „Friede auf Erden!“ — „Ein fröh ¬
liches Fest,“ das ist der Wunsch, mit dem heute
Freunde und Bekannte für die Weihnachtstage
scheiden, und auch wir schließen uns ihm an und
wünschen unsern Lesern recht angenehme Feiertage.

t Kirchliches vom Militär. In die Stelle des
nach Meiningen versetzten Militär-Hilfsgeistlichen
Müller ist seit dem 20. d. Mts. der Militär-
Hrlfsgeistliche Wilhelm aus Berlin getreten.

f. Abgefaßter Weihnachtsbamndicb. Vorgestern
Abend wurde der Arbeiter Wilhelm Krüger int Be ¬
sitz von 18 Weihnachtsbaümen auf dem Neuen
Markt betroffen. Wie sich herausstellte, sind die
Bäume von den Arbeitsburschen Michaelik, Janitzki,
^anuszewski und Schwarzwalder aus Schweden ¬
höhe aus der Beelitzer Forst gestohlen worden, und
des weiteren wurde ermittelt, daß Krüger die Bur-
schen zu diesem Diebstahl überredet hat.

* Brand im Speisewagen des D-Zuges Königs ¬
berg—Breslau. In dem v-Zuge Königsberg—
Posen—Breslau ist, wie die „Pos. Neuest. Nachr.“
mittheilen, am Sonnabend der Speisewagen in
Brand gerathen und mußte vor Bromberg ausgesetzt
werden. Die Hellen Flammen schlugen aus dem
Wagen heraus, und die Reisenden mußten ihn
schleunigst räumen.

* Ablauf der Frist für den Umtausch der alten
PostwerthZeichen. Die im Reichspostgebiet und in
Württemberg bis Ende März gültig gewesenen Vost-
werthzeichen werden gegen solche mit der Inschrift
„Deutsches Reich“ nur noch bis Ende Dezember
d. I. umgetauscht. Vom 1. Januar 1903 ab werden
Anträge auf Umtausch alter Postwerthzeichen nicht
mehr berücksichtigt. Es ist daher anzurathen, den
Umtausch der etwa noch vorhandenen alten Post ¬
werthzeichen baldigst zu bewirken. Dies kann bei
den Postschaltern und den Landbriefträgern ge ¬
schehen. Die Postanstalten werden die Frankirung
von Sendungen mit alten Postwerthzeichen bis zum
Zlblauf der Umtauschfrist nicht beanstanden. Da ¬
gegen werden die nach Ablauf der Frist etwa vor ¬
kommenden alten Postwerthzeichen als ungültig be ¬
handelt werden.

= Tarkowo, 23. Dezember. (V e r s ch i e d en e s)
Auf einer hierselW stattgehabten Treibjagd wurdet:
von 16 Schützen 21 Hasen zur Strecke gebracht. —

Dieser Tage wurde auf einer Treibjagd in der
Königl. Forst ein junges Rind erlegt. Wie may hört,
ist dieses Thier im Frühlinge dieses Jahres als
Kalb einem Besitzer aus Kaiserstreu entlaufen. Das ¬
selbe ist wohl im Laufe des Sommers verschiedent ¬
lich gesehen worden, allein sein Einfängen gelang
nicht, • da es ganz verwildert war. — Das leidige
Verwenden von Petroleum beim Feueranmachen
hätte beinahe wieder ein Unheil angerichtet. Will
da ein Herr aus unserer Gegend Feuer in den
Küchenheerd legen und füllt diesen zu diesem Zwecke
mit Kohlen. Um recht schnell Feuer zu erhalten,
gießt er etwas Petroleum zunächst in die Kohlen ¬
schaufel und mit dieser dann über die Köhlen. Als
er darauf ein brennendes Streichholz an die Koh-

und eine lange
und Bart-

„ , glücklicherweise
aber das Augenlicht nicht beschädigt.

Bunte Chronik.
— D a s E r d b e b e n i n R u s s i s ch - T u r-

kesta n. Wie der Spezialkorrespondent der „Sa-
kaspiiskoie Obosrenje“ telegraphirt, wird das Erd ¬
beben täglich stärker. Das Gebiet der Erderschütter ¬
ung beträgt 200 Quadratwerst. Die russische Be-
völkeruttg wurde nach der Eisenbahnstation ge ¬
bracht, wo 500 Waggons zur Verfügung stehen.
Der Generalgouverneur von Turkestan General
Jwanofs und der stellvertretende Direktor der Eisen ¬
bahn Ingenieur Ossipoff richteten Baracken und Ki-
bitten ein und sammelten Waggons an, in die alle
Regierungsbehörden übergeführt wurden. Die
Sappeure sind eifrig mit den Aufräumungsarbeiten
beschäftigt. Es sind gegen 4000 Personen
dem Erdbeben zum Opfer gefallen. In dem
von Eingeborenen bewohnten Stadtviertel sind bis
jetzt 800 Leichen ausgegraben. Es wurden Küchen
eingerichtet, in welchen ohne Entgelt Speisen abge ¬
geben werden. Nach Andischan wurden viele Ar ¬
beiter zum Zweck von Erdarbeiten entsandt. Die
Staatsrentei, in der sich 5 Millionen Rubel befin ¬
den, liegt in Trümmern. Aufräumungsarbeiten
werden unter Aussicht vorgenommen. Das Wasser
in den Brunnen ist versiegt. Man befürchtet eine
Senkung des Bodens. Wie der Korrespondent wei ¬
ter berichtet, ist für aus Andischan Abreisende, so ¬
wie für die Herbeischaffung von Lebensmitteln freie
Eisenbahnbeförderung bewilligt. Die einlaufenden
Geldspenden sind noch sehr gering, doch hat der Kai ¬
ser als erste Hülfeleistung für die durch das Erd ¬
beben in Andischan Betroffenen 50 000 Rubel ge ¬
spendet.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromderg
vom 13. bis 19. Dezember 1902.

Aufgebote. Oberkellner Richard Eckert, Cegielnia,
Gertrud Patz, hier. Arbeiter Wilhelm Linke, Theophila
Belinska, beide hier. Verbandsrevisor Karl Penther, Posen,
Eveline Weber, hier. Kaufmann KarlDomke, hier, Bertha
Seehafer, Trischin. Schiffsgehülfe Rudolf Antrick, Ernestine
Wolter, beide hier. Hausdiener Friedrich Faeser, Grau-
denz, Malwine Breitzmann, hier. Lehrer am russischen
Beamtenfeminar Dr. Wilhelm Loewenthal, Gertrud Zabel,
beide hier.

Eheschließungen. Geschäftsführer Eduard
Krause, Hedwig Klotz, beide hier. Rechtsanwalt und Notar
Ernst Nadolny, Neidenburg, Elise Pauly, hier.

Geburten. Vizefeldwebel im Füsilierregiment Nr.
34 Otto Hobus 1 T. Portier Theodor Gorski 1 S.
Schlossergeselle Jakob Zientek 1 S. Arbeiter Max No-
wicki 1 S. Hausbesitzer Friedrich Kramm 1 T. Arbeiter
Hugo Thimian 1 S. Bäckermeister Rodolf Mertins 1 T.
Feuerwehrmann Eduard Stöckmann 1 T. Pamoffelmacher
Jakob Peplinski 1 T. Eisenbahnschlosser Franz Swiecz-
kowski 1 T. Schuhmacher Josef Walkowskr 1 T. Lehrer

..

v „ , szinskl 1S.
Mittelschullehrer Stephan Neumann 1 S. 4 uneheliche Ge ¬
burten.

Sterbefälle. Elfriede Bettin 1 Mon. Gustav
Kurzhals 1 I. Fabrikdirektor Karl Meseck 64 I. Arbeiter
Robert Horlitz 48 I. Theodor Gorski 6Vs Std. Arbeiter-
Wittwe Auguste Kunz geb. Heinrich 52 I. Julius Markus
2 Mon. Arthur Neubauer 1 I. Pollzeisergeant a. D.
Michael Zientkowski 69 I. Wladrslaus Skopowski 1 Mon.
Laudmesser bei der Eisenbahn-Direktion Heinrich Mohr
62 I. Valerie Gollnick geb. Grubert 34 I. Gastwirth
Ernst Hammer 53 I. Margarethe Zulkowski 4 Mon.
Kasernenwärter-Wittwe Emilie Weinhold geb. Szymanski
71 I. Gertrud Gerth geb. Bierholz 58 I. Mita Rut-
kowska 2 I. Marie Chudzinska 9 Mon. Otto Paschke
19 Tg. Schneider Wilhelm Schleiff 70 I. Arbeiter Anton
Sikorski 34 I. Grundbesitzer-Wittwe Justine Klawonn
geb. Kretschmer 84 I. Sigismund Ronowicz 1 Tg. Marie
Miehlke 2 St. Karoline Gutzeit geb. Mühlau 68 I. Ar ¬
beiterwittwe Elisabeth Gribisch geb. Wendland 50 I.
Reinhold Wischnewski 1 Mon. (St.-A.)
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Letzte Drahtnachrichten.
Bremen, 24. Dezember. Das Schulschiff des

deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin Elisa ¬
beth“ ist heute wohlbehalten in Sport of Spain an ¬

gekommen und wird am 29. Dezember nach Bar ¬
bados gehen.

Rom, 24. Dezember. Der „Tribuna“ zufolge
ist der italienische Gesandte Rio angeblich von Cara ¬
cas abberufen worden, weil er sich in seiner diplo ¬
matischen Thätigkeit mehr von den Launen Castros
als von den Interessen Italiens habe leiten lassen.

London, 24. Dezember. Campbell-Banner-
mann hielt gestern in Dumferline eine Rede, in wel ¬
cher er-bezüglich der Venezuelafrage ausführte: Es
sei ein unbedeutender Streit mit einem bankerotten
Staat. Er habe nichts als Verurtheilung für die ¬
jenigen, die zwischen England und Deutschland
Zwietracht stiften. Wenn irgend ein Fc^ sich zur
schiedsrichterlichen Entscheidung eigne, so sei dies
ein solcher.

Berlin, 24. Dezember. Wie die „National ¬
zeitung“ hört, enthält der nächstjährige preußische
Etat eine Position zur Errichtung einer technischen
Hochschule in Breslau. Die neue Hochschule soll drei
Abtheilungen erhalten und zwar eine allgemeine
Abtheilung, eine fürMaschinenbau und Hüttenkunde
und die dritte für Elektrotechnik.

Berlin, 24. Dezember. Nach den „Berliner
Politischen Nachrichten“ steht endgiltig fest, daß m
der nächsten Landtagstagung der Gesetzentwurf be ¬
treffend die Vorbildung für den Justizdienst
nicht erneuert wird, dagegen soll dem Landtage
in der nächsten Tagung eine Vorlage betreffend die
Vorbereitung für den höheren Verwaltungsdienst
zugehen.

,

Paris, 24. Dezember. Oberpolizeikommissar
Hennion reist heute mit einer Anzahl Beamten nach
Madrid ab, um die Mitglieder der Familie Hum-
bert bei ihrer Auslieferung von den spanischen Be ¬
hörden zu übernehmen.

Königsberg, 24. Dezember. Der Kaiser hat die
Genehmigung zur Veranstaltung einer Geldlotterie

mit einem Reinbetrag bis höchstens 950 000 Mart
zur Freilegung des hiesigen königlichen Schlosses er«
theilt.

Nach Schluß der Redaktion.
Rom, 24. Dezember. Die gestern auswärts

verbreiteten Gerüchte, daß der Papst gestern plötzlich
unwohl geworden sei und aus dem Empfangs ¬
saal geführt werden mußte, sind vollständig unbe ¬
gründet. Der Papst las heute Vormittag die Messe
und wird diese auch um Mitternacht in seiner Prr«
vatkapelle lesen.

Paris, 24. Dezember. Die Belohnung von
25 000 Francs für die Verhaftung der Humberts
wird dem Madrider Polizeiinspektor Caros zuer ¬
kannt werden, da er die Humbertsche Wohnung be ¬
reits seit dem 15. Dezember überwachte, während
der anonyme Brief vom 17. Dezember datirt ist.

Wasserstände.
-K

Pegel
zu

W a s f e r st ä n d e ge ¬stie ¬
gen

Ge ¬

1 Tag m Tag m
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau.... 19. 12. L47 20. 12. 1,47 — —

■

2 Zakroszym . . . 19. 12. 0,79 20. 12. 0,79 — —

3 Thorn .... 22. 12. ! ,02 23. 12. 0,98 —- 0,04
4 Brahemünde . . 23. 12. 3,26 .24. 12. 3,26 — —

B r a h e.

SS5 Bromberg d'°Pegel 23.(12. 5,40
1,80 24.(12. 0,04

6
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
22.(12. 2,02 23.(12. 2,02

7 Pakoschschl^/Pegcl 23.
23.

12.
12.

3,74
1,56

24.
24.

12.
12.

3,74
1,56

8 Bartschin.... 23. 12. 1,28 24. 12. 1,28 — —

9 12. Grom. Schleuse 23 12. 0.56 24. 12. 0,56 —

10 Weißenhöhe . . 23. 12. 2,20 24. 12. 0,20 — —

11 Usch. ..... 23. 12. 0,84 21. 12. 0,78 — 0,06
12 Ezarnikau ... . 23. 12. 0,95 24. 12. 0,93 — 0,02
13 Fllehne .... 23. 12. 1,30 24. 12. 1,92 — 0,01

Berlin, 24. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

a cn rt «, Lanrahütte 206,75 207,70
Amtliche Notiz M-,r.-Ml°wk° 71,20
Disk. Komm. 189,60189,26 Ostvr.Südb-chn 78,25
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: ruhig
Magdeburg, 24. Dezember angekommen 3 Uhr 20 Min.

189,50 189,25

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

206,75

211,00
212^50

Italiener 4% —,—

211,8i Ruff. Not. —,—

16,80 16,70 Ruff. Anl.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: still

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

23.

8,90—9,10
7,15-7,40

29,85
29,60
29,10

8,95—9,15
7,10—7,40

29,85
29,60
29,10

SasÄzsir * Fahrplair.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.
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Ausführliche Fahrvläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten -

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der Gruenaners chen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e cf e,
Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

und

s-f neben Hotel Lengning.
11“

Juwelier AlbCft SctirOCtd*) Bromberg,
57. Friedrlehstrasse 57.

empfiehlt seine IVenbeiten in grösster Answahl in

Silber« nnd AIsenide -Waaren.
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neben Hotel Lengning.
P- E
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ZlvliligSlicrsieistMtz.
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gem“inschaft, die in Ansehung
des in SBtOEittß belegeneu.
im Grundbilche von Brombwg
Baud 28, Blutt Nr. ll'27 (früher
Danziger Vorstadt Bd.III, Blatt 1
Gammstraße Nr. 3, vorher Gamm-
straßeNr.1—5 und Wilhelmstraße
Nr. 6), Grundsteuerbuch Artikel
251, G bäildesteuerrolle Nr. 640,
zur Zeit d r Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen

1. d r inGütergemei'nschaft leben ¬
den Brauereibesitzer Otto
und Marie geb. Schulz-
L eu e' scheu E elente,

2. des Kaufmanns Johann
Kretschmer in Bromberg

eingetragenen

Grundstücks
besteht, enthaltend Wohnhaus mit
Seitenflüqel, Stall, Waschküche,
Hofwohllgebäude und Hofraum,
Parzellen Nr. -I 159 unb 1797

KlNlkitMrsllhreil.
Ueber den Nachlaß des am

30. November 1902 tu Bromberg
verstorbenen Schuhmachers

Johann Kurczewski
ans Bromberg

ist heute nachmittags 12»/ 4 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum Li. Januar 1903

und mit Anmeldefrist
bis zum 1. März 1903.
Erste Gläubigerversammlung
den 22. Januar 1903,

vormittags iO j / 4 Uhr.
und Prufungstermln

den 19. März 1903,
nachmittags 12V* Uhr

im Zimmer Nr. 9 des LandgerichtS-
gebändes hiei selbst.

Bromberg, d. 23. Dezember 1902.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

bierselbst, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebändes anberaumt.

Der V-'rgleichsvorschlag und die
Erklärung des Glänbigeraus-
schuss s liegen ans der Gerichts ¬
schreiberei Abtheilung 6 des Amts ¬
gerichts zur Einsicht der Bethei-
ligten aus.

Bromberg, den 19. Dezember 1902.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

J

^
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Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg mit 8,28 ar Flächen ¬
inhalt und 3930 M. Gebändesteuer-

fü| Unö8löer ^ bie ^ eS Grund-

am 5. März 1903,
t vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — tut Land-
gerichisgebäude Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Bromberg, d n 10. Dezbr. 1902.
Königliches Amtsgericht.

I

Etüh le verk.0roJZu,Kornmarktst8.

KnkilMrfahm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Otto Bering,
in Firma

Steinbrtick & Maladinsky
in Bromberg ist infolge eines
von demGemeinschnldner geinachten
Vorschlags zu einem Zwangsver-
gl-'iche

Bergleichstermin
auf den 15. Januar 1903,

mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte

SonkllMersllhreil.
Ueber das Vermögen des

Maurer- und Zimmermeister
Hermann Fenske

in Firma H. Fenske
in Bromberg ist heute tiad)mittags
12 !/

2 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck in Brsmberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 21. Januar 1903

und mit Anmeldefrist
bis sunt 1. März 1903

Erste Gläubigerversammlung
den 22. Januar 1903,

vormittags 10V 2 Uhr
und Prüfungstermin

den 19 März 1903,
„

mittags 12 Uhr,
tm Zimmer Nr. 9 des Land-
gertchtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, d 23. Dezember 1903.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.
16000 Mk. z. I. St auf e.

neu erb. Hans zum 1. April 1903
ob. auch früher ge'ucht. Off. von
Selbstverl. u. 4.1. I a. d. Gschst.
Mess. v.G«!k. dit. Crohu,Kornmardtst.8.

Ich kinpfthle sehr yretsivcrtb
4®

Intel
und

DlllßkrVllllrkn
A. Schmeling Nachf.

Ziehung am15.Januar!903
5065 <5ctviime

i.Geßimmtwerth v. 100,000 M.,
darunter Hauptgewinne t. W. v.

15 000, 10 000, 5000 M.
Loose a l M., 11 Stück für lü M.

(Porto u Liste 30 Pf.)
empfiehlt und versendet

klarchov, Wilhelms. 28
Geschäftsstelle d. Zeitnng.

Mrss. u.Gad. bil. Crohn, Kornmarktst.8

Bahnhsfstr. 5

In der neuen stöbt. Scklcichtan-
lage veterinär unters. Noßfleisch
zu hab. a. d. Kugel p. Btd. 20 Pf.

Central-Rofischlächterei
Bahnhofstr. 71.

FlifsOeilröSiliig'
neu. kompl., 70 qm zu bestellen,
für 50 Mark zu verk. Off. u. R.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

AnhaltischeDauschile Zerbst Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

ES T^s^ufe*chnnTke^

tut sehet*
zum 27. Dezember verlangt
Molkerei Gammstraße 4 5.

Empt. Laudwirthin. Köch.,Mädch
f Alles, Kinvermädchen, Knechte
fürs Land. Frau Clara Habale,
SteUeuvermittlerin,Bahnhosstr.85.

n» a ht?i t
Bildereinrahmungen (37

Neuvergoldung alter Lpiegel u. Rahmen rc.

V.Mk«U0iRN«r, 38. Danzigerst. 38.

Dt. Lllllhmiidcheii.Le«^-
erh. Stellunl, z. 1. Januar durch

Frau Älbertiue Weiss,
Stellen Vermittler n.Bduhfst.7,Hof.

1 möbl. Zimmer, sep. Eing.,
zu verm. Karlftr, 13, II r.

Offerten unter J. Bl 4 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitg. (141

EtttBiimmtr.lonfetbtii'
MhNIW “gelatMYe 1 “ tistt
2 Jini. Mllilsllrheninnhnmig
ist wegen Versetzung an ruhige
Miether vom 1. April 1903 im
hochanständigen Hause zu ver-
miethen. Die Wohnungen werden
renoviert. Grandenz, Schwe-
rinstrafie Nr. 13, Kawski.

Neuer Markt 10 N.W
Bade-n.Gaseinr. n.Garten z, verm.

3 Zimmer, Küche f
ä
°

tt
8 ‘ e

r ;f
Bahtthofstraße 98, 2. Etage.
1 neu renov. Hoswohnung,

2 Stb., Küche u. Entr., ist an ruh.
Miether z. v. «ahnhoiftr. !4, Hof.

Hofwohuung, Stube und
Küche, vom 1. Januar zu ver-
miethen. Danzigerstr. 44.

Still fit zu vermiethen. (2178
ölUUl: Schleinitzstr. Nr. 11.
Ein freund!, möbl. Zimmer

sofort zu vermrethen. Grün-
straße 10,1 r. vis-L-visHotelAdler.

Frdl.mMM-Wmmer
v-l.Jan z verm. Kaiskrstr.6,111.

8. möbl. Zimmer LL'LKi.
Kost sogl. ob. 1. Januar in der
Altstadt z. verm. Preis 60 Mk.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.
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Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen des Glasermeisters

Simon Weiss
zu Crone a. Br.

Wird eine (64

CliiniisMkrsnmmlnnl,
auf den 7 . Januar 1903,

vormittags 10 U(ir,
einberufen, um Beschluß darüber
zu fassen, ob das Waarenlager
des Gemeinschuldners im Ganzen
veräußert werden soll.

Crone a. Br., d. 19. Dez. 1902.

Köni gliches Amtsgericht.

^wnnzSnerstcigernnz?
Im Wege d.r Zwangsvoll ¬

streckung soll daS in

belesene, im Grundbuche von

Dzierzazno Bd. I Bl. Nr. 4, zur

Zeit der Eintragung deS Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Grundbesitzers Stanis ¬
laus Lepski in Dzierzazno
eingetragene

Grundstück,
ein bebautes Banerngu', bestehend
aus Acker, Weide Wiese und Hof ¬
raum mit Wohnhaus, Stallge-
Bäub 1

, Abtritt und Scheune nebst
Schuppen, 20 kn, 95 a, 20 qm
groß, bei einem Grund steuerrem-

ertrag von 77 ll /ioo Thlr. und
einem Gebäudesteuernutzungswerth
von 120 Mk zur Grund- und Ge-

bändesteuer mit 22,15 Mark bezw.
4,80 Mark veranlagt,

am 2. März 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an d r Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 11 versteigert werden. (85

Tremessen, d. 15. Dezemb. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Ehr en-DIp t om
für guteLeistungen.l

&%e*,4,en- tvncf
fertig und nach Maass.

T

Bis Weihnachten 10% Rabatt. Nme 5.

§>
ri

IPrivat-Handelsschnle
von (ll|

Ä. Engelhardt,
Bromberg, Bahnhofstr. 78.1

Renommirtcstes
Institut am Platze.

Bildet Damen u. Herren zu I
tücht Buchh.jStenogr. und
Maschinenschreibe rn aus.

ZahlreicheStellen durch m.

Schüler besetzt. L
Viele Dankschreiben.!

Man verlange Prospekt. f
NB. Um falschen Gerüchten i

der Konkurrenz zu be ¬

gegnen, bemerke ich, dass
ich theoretisch wie prak ¬
tisch vorgebildet bin und I
den Unterricht in sämmtl. j
Fächern wie bisher per ¬
sönlich ertheile.

A. Engelhardt.

Mit sofort a.Wirtbsch.,Möb>
Nnchlaßsachen, land- V

forstwirthschaftliche Er ¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

M\m r.ch-Äk Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452 ^

I Einrichtungen für Offizier-Kasinos, ►

trnnliche WchniWeinMiingen ►

für ledige Offiziere,

! Schlaf, mtb Herrenzimmer mtb Bnrslhenzimmer
komplett mit Gardinen u»d Dekorationen

von Mark 650 an.

xcoo«oc<ixxxxxxx^

| ZotaUvHustlersauf! g
X Wegen vollständiger Aufgabe meines X

Gold-, Silber- uni) AlfemdeVkaren-Geschasts 8
— zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. o

V Es bietet sich daher günstige Gelegenhei, passende Weihnachtsgeschenke zu
b selten billige» Preisen zu erstehen. Hochachtungsvoll

Griitzmacher, Juwelier, Bahnhofstr. 10.
1XXXXXXXXXXXX1XX* xxxxxxxx

r~5 leiten nuiiticu -pr

V Rieh.
xxxxxxx:

Tnnzletzr-znstitnt
von

Batletmeister L. Wittig.

Am Montag, 12. Jan. 1903
beginnt mein

Wiuter-Lanzkursus.
Anmeld. zu den Wochcntagszirkeln
sowie zu d. neuen Sonntaqszirkel
nehme entgegen. Privatunterricht
in allen Tänzen ertheile zu jeder
Zeit. Balletmeister L. Wittig,
45) Schleinitzstraße 1 .

/1860\
'T,RA.RM>

^JlETEPByprSv

Russische Gummischuhe
.

_

dey Rnssian-American-India-Rubber-Compagnle, St. Petersburg

Metallfouehstaben —:— Schubiack
empfiehlt (3ä8

Emst Seltsaaldf, E$alania®fstr.@3.
Gummi-Special ■ Geschäft.

Als Friseuse
empfiehlt sich tu u. außer d. Hause

Betty Grevatta,
Bahnhofstraße 31a, III.

Musikwerke
Ottinger, Thornerstr. 5, Hof.

Wasserleitungen it. Closets
thaut auf Piehl, Mittelstr. 10.

Höh. Bauer.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2 ) e«=

jEüff. ttiitcmflit Dhii Ji

Vörzügl. Ullterrilhi
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoreüsch in
8 wöchentlichen, V«- n. bsjährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches cehv-Inüitut
Beschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0 , IL

D 'selbst finden Damen von
auswärts Pension.

Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter ¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde ¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!

garantirt reiner
«s> Cacao-Zttcker, m

Pfand 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

iFrMridstr. 51.
H. Bflick, Bromberg.

Damentncli,
Ia-Qnalität, tu neuesten Farben |
gtt eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzng-
ftoffe für Herren und Knaben I

versende billigst, jedes Maß |
Proben frei! (134 \

Max Niemer, Sommerfeld N.-L. j

Alterthümliche
| Porzellanfiguren, Tassen, Speiseservice, j
i in Meissen-, Berlin-, Sevresfabrikat, Silber- und

] Goldarbeiten, Bosen, Teuchter, Tafelauf- ]
j sätze, Reise-Etuis, Bronzegegenstände, 1
| gleich welcher Art. kauft zu hohen Preisen |

Berghold, Danzig.
, Bezügliche Adressen werden an die Geschäfts- 1
i stelle die-er Zeitung unter T. G. 131 erbeten.

10000 Mark
hinter 29 00;! Mark Bankgelder
auf Häuser in Bromberg gesucht
gol sicher. Zu erfr. i. d. Geschst.

7—800 Mark
sof. gesucht a Laudgrundst. Off.
u. G. K. 369 (tu d. G sch st. d. Z

Zur eisten Stelle werden
Mk. 11000 auf ein Grundstück
Bromberg - Berg - Colonie, bald ¬
möglichst gesucht. Feu rkaffen-
werth Mk. 1 k 0 . 0, Miethe Mk.l 100.
Angeb. u. 2953 a. d Gesckiäftsst.

12-18 000 M. für 1 . Stelle
ges. Off, u. 35 a. d. Glchst. d. Z. erb.

8000 Mark auf sichereHyvo
thek zum 1 . Januar 1903 zu 5%
zu vergeben. Off. unter W. E. 8
an die Geschst. d. Ztg. (2t26.

Darlehne
auf städtische Hansgruudstücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs.-Subdirektor^ A.Ziemski

in Bromberg, Wilhelmstr. 6 .

GeldKehevir
weise kosten!. 1 -u. st. ländl u.städt.
Beleih.nach.Off.n.,01ga>a.d.G.d.Z.

Aktien
der Bromberger

Schleppschiffahrt-Gesellschaft
werden zu kaufen gesucht
Osfirten mit Preisangabe unter
A. S. 77 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung, erbeten. (49

Herren- u. Knaben-
Konsektionsstosfe

in schwerer bester Qualität,

Kleibechosft iii jed. ©eure.
LÄpestsfss,

Selben p
Kvitttm««,
qp* Klousenbarchent
und Hemdenbarchent

emvfeh e zn Fabrikpreisen.

Aiifilche Saaengitberobe
wird billigst angefertigt.

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Handlung,

Danzlgerstr. 47a,
gegenüber dem Elysium.

Fische AL,
Suttfei
Sanha« feinste Tafel-, von Z,OollUtl, 55 Pfennig an.

(llr per Pfund 1,25 Mark.

Hnsen, lebende Pries
Fischzuchtlagdschfitz

— Bromberg —

Televh. 405. Boftkarte 2 Pf.

Original-H-Stollen

Bon einer erstklassigen
deutschen Lebens - Versicherungs - Aktien - Gesellschaft |

mir lukrativen Nebenbranchen wird ein

tüchtiger Reisebeamter
znr Uebermtliiie einer Gcnernl-Azentnr

gegen hohe, feste Bezüge, Provisionsbetheiligung und Reise-
spesen gesucht. Ausführliche Bewerbungen mit Angabe von

Referenzen befördert das Anuoncen-B'irmu Marquardt,
Berlin, Aorkstraße 12 unter A. S. 11. (141

Richt übersehen! Lebens stM lnng!

leiintl. Serbien! mit Leichtigkeit 500 Inrf n. mehr.
Eine der größten, f it über 10 - Jahren bestebende kapital ¬

kräftige Cigarrenfabrik, die nicht mehr reisen lassen will, sucht
überall, unter den denkbar günstigsten Bedingunaen, Vertreter

jeden Standes für den Verkauf ihrer erstklassigen Fabrikate,
besonders ihrer konkurrenzlosen Marke „Perle von Hambura“ an

Private, Wirthe :c. — Näheres durch den General-Vertreter
Eeo Salau, Hamburg 20. (141

Warnung!
Die Vorzüge der

H - Stollen sind be ¬
dinge durch eine
gauz besondere
Stahlart, die nur
wir verwenden.

Um sich vor Scha ¬
den zu schützen,
weise man daher jede
Nachahmung zurück
und verlange beim

Einkauf ausdrücklich unsere alt
bewährten 1 T E

Original-H-Stollen UU
mit der Fabrik .Marke I |

Jllustrtrter Katalog kostenfrei.

Zu haben hei : IL. SAOlwitZ
in Bromberg.

Von einer erstklassigen
deutschen Lebens - Versicherungs - Aktien - Gesellschaft

mit lukrativen Nebenbrauchen wird ein

Geneuert-Agent
{nr Uebernahme einer Sfiirbucrtrctung

gesucht gegen hohe, feste Bezüge. Provisionsdelbeiligung und
Reis spesen. Ausführliche Bewerbungen mit Angabe von

Referenzen befördert das Aiinoncen-Bnreau Marquardt,
Berlin, Aorkstraße 12 unter W. B. 113. (141

Ziehung am 15 . Januar 1903 .

Badische

Xl.Pferdelotterle
5063 Gewinne. Gesammfw. Mark

100000
darunter

1 ä 15000, 10000, 5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 M. etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garant.

Inneeal U 11 = 10 M., Portou. Liste20Pf. empfiehltu.versendet
LOOeca 1 M, gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze, ErM;:

Das SrnnbltM
ist zu verkanfen.

Fischerftr.
Nr. 4

.
(2

Die in Thorn täglich erscheinende

„Tborner Ostdeutsche Zeitung“
ist die einzige unabhängige liberale Zeitung des Re ¬

gierungsbezirks Marienwerder.
Die „Thorner Ostdeutsche Zeitung“ be ¬

spricht kurz und übersichtlich alle Tagesfragen. Aus ¬

gedehnter telegraphischer und telephonischer Nach ¬
richtendienst. Reicher provinzieller und lokaler Teil.
Spannende Feuilletons. Täglich ein 4seitiges Unter-
haltungwblatt u. wöchentlich ein Sseitiges Illustrirtes
Sonntagsblatt. Wirksames Insertionsorgan.
Bestellungen auf die „Thorner Ostdeutsche

Zeitung'* nehmen alle Postämter und Briefträger
zum Preise von vierteljährlich 2 Mark (ohne
Bestellgeld) entgegen.

Anzeigen kosten die Zeile 15Pf., Reklamen30Pf.

1 gutes Nilhb.Pinninu
ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkanfen. Ab ¬
zahlung evtl, gestattet, auch
nehme alte Flügel 2C. in Zahl
0. Leltmlng, Kornmarktftr .2

IHalbneMmgen, lksih.
BrenhlPKiimmetzeschirre,
lDezimnlmgt.4Eislnnschint
h t f 1 1 a LU verkaufen. Näheres
v Berlinerstr. 5, 1 Tr.

3 neue Pianinos
Linke & Co. verk. unter Fabrik-
prei s Liiroll, Danzlgerstr. 56 .

Für Kmuericn!
1 Rollerapp. 1 / z d. Eink.-Pr.

z. vk. Danzigerstr. 165, 2 Tr. l.

3im.-AWnnin
Gnterh.Damen-Plnschjlicket

n. 1 Gehralk mit Weste
billig zn verlaufen. Adresse in
der Geschäftsst. d. Z. z. erfragen.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsen quellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten.
Heiserkeit, V erschleimung
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhallren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräth ig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

100 Neijahrskirtkil
uni! 100 ioiiücrts

die Karten mit Neujahrsglück ¬
wünschen und Namens-Unterdruck

für nur 1,10 Mark

6eiC.IungaJulitbfft.75.

Bekanntmachung.
Städtischer

Arbeitsnachweis
in Bromberg.

Geschäfisstelle: Gewerbebnrean,
Burgstraße 32, T. Stockwerk, Tele ¬

phon Nr. 102 .

Arbeitsvermittelnng für Hand ¬
werker. sowie für gewerbliche
und landwirthschaftl. Arbeiter.

Geöffnet
wochentäglich vorm. v. 8 bis 1 Uhr,

nachm, v. 3 bis 611 nr.

Der städtische Arbeitsnachweis
besorgt für Behörd.'N und für die
im Bezirke des Gewerbegerichts
Bromberg Wohnenden die Ar-

IKft «Bf ».hohe Provision zahlt
i'w iHW mtt flotten Cigarreilver-
Itnnfmt . Taluill-CommMie i. flitmintrg
20 Mk. Nebenverdienst täglich
türJed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 1 6 Pfalz. (Rückmarke)

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautions ¬
fähigen (41

Vertreter
Albert Wegner, B omberg,

am Bahnhof.

Von sofort bezw 1 Januar ein

«mattn fit Mts
zu allerem Ehepaar, auch durch

beitsvermittelung unentgeltlich, p’ e ÄÄI-
Answärtige haben bei jeder ^tl: |

200 Rklseksffer
verkauft b llig (34

8 . Blumenthal, Friedrichst. 10/11.

Meldung eine Gebühr zu ent ¬
richten, und zwar Arbeitgeber
bO Pfennige, Arbeitnehmer 25
Pfennige.

Anträge auf Vermittelung (An ¬
gebot und Nachfrages sind schrift ¬
lich oder mündlich (eventuell t le-
phonisch) an die Geschäftsstelle zu
richten; sie gelten für die Dauer
von vier Wochen undffind als ¬
dann erforderlichen Falls aus ¬

drücklich zu ernenern.

Arbeitnehmer, welche die von

uns b mitteile Stelle, und Ar ¬
beitgeber, welche die von uns be ¬
nannten Arbeitnehmer angenom ¬
men haben, werden ersucht, hier ¬
von sofort dem Arbeitsnachweis
Nachricht zu geben. (273

Wir richten an bte Arbertgeber
das dringende Ersuchen, Mitthei ¬
lungen über Arbeitsgelegenheit uns

jederzeit sofort zugehen zu lassen.
Bromberg, d. 17. Dezember 19 u 2 .

Der Magistrat.
Plasse.

Für ein 9 Monate altes Kind
wird eine zuverlässige (49

Kinderfrau
mit guten Z ugnissen z. sofortigen
Antritt, auch durch Miethsfrau,
gesucht. Danzigerstr. 59, 1 r.

Sohn achtbarer E tern sucht
Lehrstelle als Konditor. Off.
u. il. I*. an die Geschäftsstelle.

2 unverh. Pferdeknechte
gesucht. Grundcke, Bleichfelde.

DikNstMchkll
vom 1 . Januar n a ch Berlin
gesucht. Näheres in der Geschäfts ¬
stelle dieser ZeifUng.

Ane Anfmnrtesrnn
verlangt sofort (48
Simon Casper, Posenerstraße 1.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßrnenanersclie BBcMructei
Otto örnnwall

Land- u Hotelwirrhin,tch.Mädch.
f. Alles cmpf. Fr. Anna Stahnke,
Gesind evcrmiethertn.Batmhfstr.65.

Hierzu drei Beilagen.



Gstöeutsehe Pveffe.
1. Mei^crge. Bromberg, Donnerstag, SS. Dezember 1902.

Die Flucht der Kronprinzessin
von Sachse«.

Es dürste jetzt feststehen, daß die sächsische
Kronprinzessin sich in Genf aufhält, obwohl dies
von amtlicher schweizerischer Seite geleugnet wird.
Die neuesten Meldungen thatsächlichen Inhalts be ¬

sagen:
Gens, 23. Dezember. (Meldung der Schweizer ¬

ischen Depeschen-Agentur.) Die Polizeibehörde er ¬

klärt amtlich, daß sich die Kronprinzessin von Sachsen
nicht in Gens befinde. Man vernimmt dagegen,
daß sie seit 10 Tagen unter dem Namen eines

Fräulein v. Oben mit ihrem Bruder, dem Erz ¬
herzog Josef Ferdinand, der unter dem Namen

Buriano in das Hotelregister eingetragen ist, und

mit dem Brüsseler Professor Giron im Hotel Angle-
terre weilt, mit der muthmaßlichen Absicht, die Weih ¬
nachtstage über dort zu bleiben. Sie leben ganz

zurückgezogen und richteten an das Hotelpersonal
die Bitte, ihre Namen nicht zu nennen.

Genf, 23. Dezember. Erzherzog Leopold

Ferdinand traf gestern aus Wien hier ein und hatte
eine lange Unterredung mit seinen Geschwistern,
der Kronprinzessin von Sachsen und dem Erzherzog
Josef Ferdinand, und reiste an demselben Abend
wieder ab.

Wien, 23. Dezember. (Privatmeldung.) Die

„Wiener Allg. Ztg.“ will wissen, daß der ältere

Bruder der Kronprinzessin von Sachsen, Erzherzog
Leopold Ferdinand, sich in Begleitung einer bürger ¬
lichen Dame, welche er schon im vorigen Jahre zu

ehelichen gedachte, nach der Schweiz begeben habe
und aus dem Kaiserhause ausge ¬
treten sei. Der Erzherzog werde nunmehr den

Namerr Leopold Wölfling stihren. Eine

Bestätigung der Nachricht fehlt.
Bisher wurde gemeldet, der Erzherzog Leopold

Ferdinand habe die Kronprinzessin auf ihrer Flucht
begleitet, in der zweiten der hier verzeichneten De ¬

peschen wird dies anders dargestellt; es kann in ¬

dessen auch eine Verwechselung der Namen vor ¬

liegen.
Ueber die M o t i v e, die dem nunmehr offiziös

zugegebenen, überall des größte Aufsehen erregen ¬
den Familienzwist im sächsischen Königshause zu
Grurrde liegen, ist bisher amtlich nichts bekannt ¬
gegeben worden. Dafür geben die Zeitungen umso ¬
mehr Gerüchte wieder. Die „Dresd. Nachr.“ be ¬
gnügen sich mit der kurzen Andeutung „Cherchez
l’homme!“ Nach anderen Blättern sind die un ¬

mittelbare Veranlassung der Trennung der fürst ¬
lichen Ehegatten die Beziehungen der Kronprinzessin
zu einem französischen Sprachlehrer
Namens Giron. Die Prinzessin hatte, während
sie im Sommer mit ihrem Gemahl in Paris weilte,
die Bekanntschaft des auffallend schönen, jungen
Mannes gemacht und ihn in ihre Dienste gezogen.
Das „Leipz.: Tagebl.“ erhält aus Dresden eine,
wie es sagt, „durchaus zuverlässige Mittheilung“,
in der es heißt:

„Es fiel auf, daß die Kronprinzessin schon zwei
Tage nach der Rückkehr ihres auf der Jagd ver ¬

unglücktest Gemahls, am 9. d. Mts., nach Salzburg
abreiste, und an diese Thatsache wurden in Dresden
die abenteuerlichsten und märchenhaftesten Gerüchte
geknüpft. Thatsache ist, was man auch schon
zwischen den Zellen der amtlichen Erklärung (die
wir gestern veröffentlichten) lesen kann, daß die
Kronprinzessin einer Neigung gefolgt ist, und zwar
der Neigung zu einem auffallend schönen französi ¬
schen Sprachlehrer (ihrer Kinder), der am 2. d. M.

ganz plötzlich aus seiner Stellung entlassen worden
war. Das Paar ist in Genf zusammengetroffen.
Die amtliche Mittheilung über das Verschwinden der

Kronprinzessin ist jedenfalls daraus zu erklären, daß
man mit der Verschwundenen zunächst keinerlei
Fühlung hatte und daß mit dem Hause Habsburg
verhandelt werden mußte, da es sich um eine öster ¬
reichische Prinzessin handelt. Die That der Kron ¬
prinzessin erscheint völlig unbegreiflich bei einer
glücklichen Mutter von fünf wohlgeratenen Kin ¬
dern und einer zukünftigen Königin. Sie ist nur

durch eine geistige Störung zu erklären.“
Um die ganze Ungeheuerlichkeit des Verhaltens

der flüchtigen Prinzessin zu ermessen, wird man

daran erinnern müssen, so schreiben die „Dresd.
Nachrichten“, was sie hier aufgegeben hat: einen
Gemahl, de.r von ganzem Herzen und ganzer Seele
an ihr hing (er ist jetzt ganz gebrochen), fünf ent ¬
zückende Kinder, drei Prinzen und zwei Prinzessin ¬
nen, die zu jeder Stunde, namentlich aber um die
Weihnachtszell das unermeßliche Glück jeder Mutter
ausmachen müßten; einen weiten Kreis Verwandter,
an dessen Spitze ein siebzigjähriges Familienober ¬
haupt steht, dessen Leitsterne im Leben nur die
treueste Pflichterfüllung in feinem Beruf und das
herzlichste innigste Zusammenleben mit seinen Kin ¬
dern und Enkelkindern sind; die Anwartschaft auf
die Krone eines Landes, dessen Volk ihr vom ersten
Tage ihrer Anwesenheit aus innerster Zuneigung
zujauchzte und in ihr die Trägerin der Zukunft
seines Herrscherhauses verehrte! Kaum ist ein
Menschenschicksal denkbar, welches von Gott und der'
Vorsehung begnadeter war, als das dieser Fürstm,
und so steht denn der logisch denkende Mensch vor
einer unseligen Perirrung, die schließlich fast Mit ¬
leid mit der Urheberin all dieses Wehes erwecken
muß. Wenn man bezüglich dieser Verirrung eine
Andeutung machen darf, so kann man sagen:
„Cherchez Thomme!“

Die Grundursache des Zerwürfnisses freilich
scheint in der völligen Verschiedenheit der Charaktere
des kronpxinzlichen Paares zu liegen. So wird
dem „Berl. Lok.-ÄNz.“ von vermuthlich unterrich ¬
teter Seite mitgetheilt: „Wenn auch ein so schwer ¬
wiegender Entschluß, wie ihn die künftige Königin

von Sachsen nunmehr zur Durchführung gebracht
hat, auch diejenigen überraschen mußte, die den
Stand der Dinge von langher kennen, so war es
doch sicher, daß das Verhältniß zwischen dem Kron ¬
prinzen und seiner Gemahlin, wie es sich in den
letzten Monaten gestaltet hat, auf eine tragische
Wendung schließen ließ. Der Keim zu diesen ge ¬
wichtigen Differenzen liegt weit zurück. Die eigen ¬
sten Grundlinien beider Charaktere hätten niemals
dauernd die gleiche Richtung halten können. Die
Ansichten über die Schuld, wie sie dem einen oder
dem anderenTheil beizumessen ist, gehen so weit aus ¬
einander, daß man schwer urtheilen oder verurthei-
len kann. Wenn der offizöse Bericht sagt, der Ent ¬
schluß der Kronprinzessin sei unter dem Einfluß
einer seelischen Depression erfolgt,so ist das richtig:
aber es wäre falsch zu denken, daß es sich um eine
plötzlich eingetretene Depression handelt, sonst
wären wohl die Versuche geglückt, die Kronprin-
zessin zur Rückgängigmachung ihres Entschlusses
zu bewegen. Es ist wenig Aussicht vorhanden, die
fatale Angelegenheit einzurenken.“ Und aus Mün ¬
chen wird demselben Blatte gemeldet: „In Hofkrei ¬
sen war längst bekannt, daß die junge und sehr tem ¬
peramentvolle Fürstin sich nur schwer in die strenge
Etiquette des religiösen Dresdener Hofes finden
konnte und daß dies auf das Verhältniß zu ihrem
Gatten allmählich seinen Einfluß ausüben mußte.
Es gab zu erregten Szenen Anlaß, als die damalige
Prinzessin Friedrich August den Wunsch aussprach,
das Radfahren zu erlernen und der König Wert,
namentlich aber die Königin Carola hiergegen ein
entschiedenes Veto einlegten. Trotz dieses Ein ¬
spruches sah man die Prinzessin bald darauf in
chiken Kostümen die Straßen Dresdens durchradeln
und zwar in Gesellschaft ihres amerikanischen
Zahnarztes, welcher schließlich ihrem Drängen nach ¬
gegeben hatte, sie diese verpönte Kunst zu lehren.
An diesen vielleicht harmlosen, aber sicher unüberleg ¬
ten Streich knüpften sich viele Kommentare und
Klatschgerüchte, welche dem Ansehen der Prinzessin
jedenfalls nicht förderlich sein konnten.“ .

Gerüchtweise wird der „Voss. Ztg.“ auch von
einer am sächsischen Hofe erst für den Monat Mai
erwarteten Niederkunft der Kronprinzessin berichtet,
die aber schon jetzt, vielleicht vor der Zeit, eingetre ¬
ten zu sein schien. Nach dem „Berl. Lok.-Anz.“ da ¬
gegen ist die Niederkunft der Kronprinzessin in etwa
fünf Monaten zu erwarten.

Von dem Charakter der Kronprinzessin
wird im „Berl. Börs.-Cour.“ ein eingehendes Bild
entworfen, dem folgende Züge entnommen seien:
Die hohe Dame hat sich während der elf Jahre,
welche sie inmitten des sächsischen Volkes lebte, in
seltenem Maße die Sympathieen desselben, insbe ¬
sondere der Dresdener Bevölkerung, erworben, und
Zwar in demselben Grade, in welchem sie „oben“
anzustoßen Pflegte, was in den ersten Jahren nur

allzu oft vorkam. Man sprach sehr oft von Haus ¬
arrest, welcher der Prinzessin auferlegt sein sollte;
doch waren es keineswegs große Vergehen, welche
hierzu Anlaß gaben. Die in der Enge eines be ¬
scheidenen fürstlichen Haushaltes, fernab von jedem
größeren Hofe in Salzburg aufgewachsene Prin ¬
zessin konnte sich nur schwer an die strengeren For ¬
men des Dresdener Hoflebens gewöhnen, und man

fand ihr Benehmen nicht immer ganz entsprechend
der Würde einer künftigen Königin; so zum Bei ¬
spiel, wenn sie an großer Hoftafel, umgeben vom
großen Hofstaat, das Glas erhob und ihrem könig ¬
lichen Onkel ein „Prosit!“ zurief, oder wenn sie aus
der Hofloge im Theater nach allen weiten hin den
ihr bekannten Persönlichkeiten zunickte oder auch
über die Logenbrüstung hinweg die Hand entgegen ¬
streckte. Und noch größeres Aufsehen erregte es, als
einmal die Leute in Dresden sich erzählten, sie haben
die liebenswürdige Prinzessin auf der Straße radeln
sehen. Einmal, an einem Stiftungsfest des öster ¬
reichisch-ungarischen Hülfsvereins, tanzte sie wacker
in der Reihe und machte auch den Kotillon mit. Alle
derartigen, tut gründe genommen recht harmlosen
Exzentrizitäten der lebhaften Prinzesiin wurden ihr
von seiten des Hofes sehr übel genommen, mehr
wohl noch von ihrem Schwiegerpater,'dem ernst ge ¬
stimmten jetzigen Könige, als vom König Albert.
Dem äußeren Anschein nach war die Ehe mit dem
Kronprinzen Friedrich August stets eine glückliche,
obwohl der sehr fromm erzogene Prinz — sein
militärischer Erzieher, Herr bott Oer, ging später
in ein Kloster — keineswegs das lebhafte Tempera ¬
ment seiner Gemalin hat. Auch der Kronprinz von

Sachsen ist beliebt beim Sachsenvolke. Er war stets
ein Mann, der gern in froher Zecher Kreise saß und
dabei ebenfalls gern die Schranken höfischer Kon ¬
vention fallen ließ.

Die Briefschaften der Kronprinzessin Luise
sind jetzt beschlagnahmt worden. Der Bruch mit dem
Hofe soll vollständig und nicht wieder einzurenken
sein. Der Hofstaat der Kronprinzessin ist aufgelöst
worden. Weiter wird nach dem „Berl. Tagebl.“
behauptet, daß es zwischen dem Kronprinzen und
dem Bruder der Kronprinzessin in Salzburg zu
Thätlichkeiten gekommen sein soll. Der
Beinbruch des Kronprinzen sei erfunden. Darauf
sei der Kronprinz nach Dresden gekommen, wo er

feine Gattin mißhandelt habe. JDie Kronprinzessin
fei infolge dessen sofort nach Salzburg abgereist.
Am 7. Dezember kehrte auch der Kronprinz nach
Salzburg zurück. Als er das „Bein brach“, habe
sich die Kronprinzessin in Dresden aufgehalten.

Wie sehr man sich in Dresden bemüht hat, die
Vorgänge zu vertuschen, geht aus Folgendem her ¬
vor: Am 18. Dezember, also eine Woche nachdem
sich die Frau Kronprinzessin von ihrem Gatten end-
giltig getrennt hatte, wurde folgendes gemeldet-:
„Während der Kronprinz von Sachsen von 'einem
Jagdunfall ziemlich wieder hergestellt ist, ist jetzt
die Kronprinzessin, welche sich in Salzburg aufhielt,
erkrankt.“ Ebenso meldete noch am 17. Dezember
das amtliche „Dresdner Journal“: „Ihre K. und
K H. die Frau Kronprinzessin ist nach von Salz ¬
burg eingegangenen Nachrichten erkrankt und wird
infolge desjen voraussichtlich erst nach einiger Zeit
nach Dresden zurückkehren können.“

m *
*

(Drahtrtteldunge n.) \

Salzburg, 24. Dezember. Das „Neue Wiener
Tagbl.“ schreibt: Es wird heute bekannt, daß von
der Kronprinzessin von Sachsen, kowie ihrem Bru ¬
der Erzherzog Leopold Ferdinand bei der Abreise
Briefe zurückgelassen worden sind, in denen sie ihr
Vorgehen motiviren. In dem Briefe der Prinzessin
kommt ein Passus vor, in welchem sie die Erklärung
abgiebt, daß sie unter keinen Umständen zu ihrem
Gatten zurückzukehren beabsichtigt. Der Erzherzog
giebt die Erklärung ab, daß er sich mit dem Vor ¬
gehen seiner Schwester einverstanden erklärt, und
fügt hinzu, daß er solange auf alle Titel und
Würden verzichtet, als die Angelegenheit nicht in
der von seiner Schwester erforderten Weise erledigt
sei. Ueber die F l u ch t s e l b st wird bekannt, daß
der Erzherzog und die Kronprinze'sin mit einem
zweispännigen Miethswagen nach Hallein fuhren.
Es hatte den Anschein eines Ausfluges zur Jagd.
In Hallein wurde der Wagen zurückgeschickt und
das Geschwisterpaar bestieg den Eilzug.

Wien, 24. Dezember. Das „Fremdenblatt“
meldet: Erzherzog Leopold Ferdinand hat an den
Kaiser das Ersuchen gerichtet, aus der kaiserlichen
Familie ausscheiden zu dürfen. Dieses Schreiben
hängt mit der Absicht des Großherzogs zusammen,
eine Ehe mit einer Schauspielerin zu schließen.

Ans Stadt und Land,
Bromberg, 24. Dezember.

* Eine kleine Weihnachtsfreude ist unmittelbar
vor dem Fest noch denjenigen unserer Mitbürger
zu theil geworden, die den Vorzug genießen, sich
selbst einschätzen zu dürfen. Die Einschätzungsfor ¬
mulare sind diesmal blau; wir haben also anschei ¬
nend hier das Blaue vor uns. das uns in den
letzten Tagen am Himmel so sehr gefehlt hat. Ob
sich die mit dem Zettel Bedachten ihn als Christ ¬
geschenk unter den Baum legen werden, dürfte zwei ¬
felhaft sein; keinem Zweifel aber unterliegt es, daß
sie dem Studium des Formulars sehr bald näher
treten werden.

f. Von Rinkau geht jetzt der Zug um 5.20

nachmittags nach Bromberg. Die Schlittbahn durch
den Wald ist ausgezeichnet. Für Fußgänger ist
eine Bahn durch den Schneepflug hergestellt worden.

f. Milchrevision. Heute fand eine allgemeine
Milchrevision statt. Es fand sich'nichts zu erin ¬
nern vor.

f. Der bürgerliche Verein „Erholung“ veran ¬

staltet am 3. Feiertag seine Weihnachtsfeier int
Wolskischen Etablissement in Schröttersdorf. Bei
dieser Gelegenheit wird der „Gemischte Chor“ des
Vereins unter Leitung seines Dirigenten, des
Stabstrompeters Teichert vom Feldartillerieregi ¬
ment Nr. 17, auftreten.

f. Diebstahl. Dem Kutscher eines hiesigen Ho ¬
tels wurde gestern aus seinem Schlafraum der Be ¬
trag von 25 Mark gestohlen. Man vermuthet den
Dieb in der Person eines dort beschäftigt gewesenen
Arbeiters.

f. Der Burenoberft Schiel begiebt sich gleich
nach den Feiertagen von seinem jetzigen Aufenthalt
Wilhelmseichen bei Netzthal nach der Schweiz, wo

er in allen größeren Städten zu Vorträgen einge ¬
laden ist. Mitte Januar spricht Herr Schiel dann

noch in Schlesien, Posen, Ostpreußen und Pommern
und hierauf begiebt er sich nach Sachsen, von wo aus
er im Mai nach Transvaal zurückkehrt.

Stuhm, 22. Dezember. (Bürgermeister ¬
wahl.) In heutiger Stadtverordnetensitzung ist
Beigeordneter Bureauvorsteher Brocze von hier ein ¬

stimmig zum Bürgermeister unserer Stadt gewählt
worden.

Wunte Chronik.
C. K. Ein Drama vor Gericht. Aus

Havana wird berichtet: Eine dramatische Szene er ¬

eignete sich kürzlich in einer öffentlichen Gerichts ¬
verhandlung. Der Vater eines jungen Mädchens,
das von Hause Mtrch einen Spieler weggelockt wor ¬

den war, erschoß den Mann, als er vorgeführt
wurde, indem er fünf Kugeln auf ihn abfeuerte,
von denen zwei das Herz durchbohrten. Der Spieler
hatte sich als ledig ausgegeben, obgleich er zweimal
unter anderem Namen verheiratet war. Die Po ¬
lizeidiener, die den Mann hereingeführt hatten,
entkamen nur mit knapper Noth unverwundet. Die
Zuschauer im Gerichtssaal riefen „Bravo!“ und

zischten den Richter aus, als er ihnen einen Verweis
ertheilte, weil sie die „schurkische That, einen hilf ¬
losen Gefangenen zu erschießen“, gebilligt hatten.
Sofort erschienen Freunde des Vaters, forderten
seine Freilassung und boten 200 000 Mark in Gold
als Kaution. Er wurde dann auch gegen 20 000
Mark freigelassen.

C. K. Tätowierte Brautpaare.
Allerhand merkwürdige Erfahrungen theilte kürzlich
ein englischer „berufsmäßiger Tätowierer“ mit; es

scheint darnäch wirklich, als ob diese Sitte oder Un ¬
sitte in der englischen Gesellschaft eine weit-größere
Verbreitung hat, als man sich denken könnte. In
der letzten Zeit ist der „Tätowierer“ von vielen
Damen aufgesucht worden, die das Datum ihres
Hochzeitstages auch auf ihrer Haut tragen wollen.
Dazu wird der dritte Finger der lircken Hand aus ¬

erwählt, und die Inschrift ist so klein, daß der
darüber getragene Trauring die Zeichen bedeckt. Das
ist eine sehr schwierige Arbeit, die natürlich auch
angemessen bezahlt wird, und der Ring darf dann
einige Tage lang nicht getragen werden. Alte Da ¬
men, die ihre goldene Hochzeit gefeiert haben, hiel ¬
ten die Gelegenheit für passend, daß ihnen eine
ständigere Erinnerung, als durch die Zeitung ge ¬
boten wird, bliebe. In einem Monat hat ein
„fahshionabler“ Tätowierer acht vornehme Damen
tätowiert, deren goldener Hochzeit die Zeitung Er ¬
wähnung gethaL hatte. Auch die alten Ehemänner
fchrecken nicht davor zurück. Ein rüstiger alter

Herr von 79 Jahren ließ den Zeigefinger tätowieren
unh. bedeckte ihn dann mit einem massiven Goldring
mit blitzenden Diamanten. Ein anderer ließ die
Daten in vielen Farben ausführen und verbarg sie
durch einen einfachen Trauring. Das Datum der

JE 302.
Verlobung auf dem Ringfinger zu tragen, kann frei-
“ch manchmal auch sehr unangenehm werden. Wenn
alles gut geht, wird der Gedanke als sehr „poet/ch“!
empfunden; aber wenn eine Entfremdung eintritt,

*
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so sind die kleinen Zahlen unter dem mit %utDzlen
bedeckten Ring wirklich ein Dorn im Auge, da eine
Auslöschung sehr schmerzhaft ist, noch mehr als £>q§ :

Tätowieren an sich, da die Haut der Finger sehr
empfindlich bleibt. Eine junge Dame, die die Ver ¬
lobung mit einem ungetreuen Geliebten vergessen!
wollte, ließ den tätowierten Finger viermal operie ¬
ren, ehe die ärgerlichen Zahlen ganz verwischt wa ¬
ren. Ein tätowierter Finger verursachte einmal!
auch eine Störung des Friedens zwischen Mann und
Frau. Der Mann hatte seiner Frau niemals voü
einem früheren Verhältniß erzählt, aber sie suchte
rn Erfahrung zu bringen, warum er nie den Ring
vom Finger zog. Seine ausweichenden Entschuldig-
ungen erregten ihre Eifersucht. Da er den Ring!
nicht abnahm, seifte sie den Finger, als ex. schlief/
etn und zog den Ring ab. Die feine Tätowierung!
seiner ersten Verlobung enthüllte ihr seine Unauf ¬
richtigkeit, und es vergingen Wochen, ehe der Frie ¬
den zwischen ihnen wieder hergestellt war, und Med,
geschah erst, als die Zeichen ausgelöscht waren. Am
sichersten ist also jedenfalls das Datum der golde ¬
nen Hochzeit.

— Paris, 23. Dezember. Der verhaf ¬
tete V e r w a l te r der Familie H u m b e r t
ist der Mitschuld an den von der Familie Hurn-
bert-Daurignac verübten Betrügereien und des
Vertrauensmitzbrauchs in der Angelegenheit der
falliten Versicherungsgesellschaft „Rente Magere“
angeklagt. Paraine erhebt gegen die Beschuldi ¬
gungen heftig Einspruch und erklärt, er fei ein
Tiener der Familie Humbert gewesen und habe ge ¬
than, was ihm befohlen sei. Seitdem der Verwalter
in Haft ist, weigert er sich, irgend welche Nahrung
zu sich zu nehmen und erklärte einemBerichterstatter,
er wolle lieber sterben. — Aus Madrid wird gemel ¬
det, der französische Geschäftsträger habe Frau
Humbert irrt Gefängnisse besucht und erklärt, daß
ihre Tochter Eva das Gefängniß verlassen und in
einer französischen Pension in Madrid untergebracht
werden könne. Fräulein Humbert habe jedoch er ¬

klärt,
_

sie ziehe es vor, bei ihrer Mutter im Ge ¬
fängniß zu bleiben. Auf Ersuchen des französischen
Geschäftsträgers habe der Gefängnißdirektor nun ¬

mehr beschlossen, Journalisten keinerlei Unter ¬
redungen mit der Familie Humbert zu gestatten.
Der Gouverneur von Madrid erklärte einem Be ¬
richterstatter gegenüber, daß nach seiner Ansicht das
bei der Familie Humbert beschlagnahmte Geld that ¬
sächlich das gesammte Vermögen der Flüchtlinge
bilde. — Der Schreiber des anonymen Briefes an
den hiesigen französischen Botschafter, der die Ver ¬
haftung der Humberts herbeigeführt hat, ist, einem
Bestimmt auftretenden Gerücht Zufolge, ein
Miether des von den Humberts bewohnten Hauses.
Er war durch das Benehmen der Familie stutzig ge ¬
macht worden und gewann, nachdem er die Photo-
graphieen gesehen hatte, die Gewißheit, daß die
Fremden die Humberts seien.

Kunst und Wissenschaft.
Tula, 23. Dezember. Graf LeoTolstoiist

an krupöser Lungenentzündung erkrankt. Der Ver ¬
lauf der Krankheit ist günstig.

Professor ^ranz v. Lenbach ist, wie die „Tägl.
Rundschau“ mittheilt, infolge eines neuerlichen
Schlaganfalls so schwer erkrankt, daß das
Schlimmste für ihn zu befürchten steht.

Handelsnachrichterr.
Bromber q, 24. Dezember. Arntl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144—148 M.— Roggen je nach Qualität
114—122 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150-170 M. — Hafer 120-132 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 24. Dezember.
Höchst,
preis
.11, SY

Hebt
preis
.11. §f

Höchst
preis.
4. sr

. Ztebr.
6reis.
4. Zf.

Weizen neu 100Kg •5 Im < Butter 1K; i 1 80
Roggen 100 - 2 \& 1 neu 100 - r 4 20
Gerste 100 - 3 0s 1 8< Stroh 100 - 4 Ot 3 20
Hafer 100 - 14 OC 12 5( Krummstroh ivvKg — — — —

Erbsen 100 - 16 50 16 0( Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4|20 3 50 Eier per Schock 4 80 4 20

Standesamt Bromberg lLandbezirkp
Geburten. Arbeiter Gustav Krege, Jesuitersee, 1 T.

Besitzer Paul Redmann, Lindendorf, 1 T. Schmied Fried ¬
rich Kühntopf, Karlsdorf, 1 S. Arbeiter Hermann Ziegler,
Karlsdorf, 1 T. Arbeiter Friedrich Ristau, Gr.-Bartelsee,
1 S. Arbeiter Johann Bernsdorf, Jagdschutz, 1 T. Ar ¬
beiter Friedrich Heise, Schwedenhöhe, 1 S. Buchbinder
Kurt Kühn, Schwedenhöhe, 1 S. Kutscher Franz Janu-
szewski, Schwedenhöhe, 1 S. Zimmermann Friedrich
Qniram, Ren-Beelitz, 1 S. Arberter Josef Lewandowski,
Schwedenhöhe, 1 S“. Arbeiter Johann Redlarski. Schwe ¬
denhöhe, 1 T. Arbeiter Josef Wirsekowski, Bleichfelde, 1 S.

5 Arbeiter Adam Zakowicz, Bleichfelde, 1 S. Handelsgärner
Josef Fignrski, Groß-Bartelsee, 1 T. Schneider Franz

l Weinert, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Julius Schulz,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Karl Kruschinski, Schön ¬
dorf, 1 'S. Eigenthümer Stefan Schulz, Schöndorf, 1 S.
Klempner Max Falkiewicz, Schöndorf, 1 T. Arbeiter
Friedrich Sichau, Klein-Bartelsee, 1 T. Stellmacher Emil
Sperling, Klein-Bartelsee 1 T.

Sterbefälle. Wittwe Jnlianne Kuhfeld geb.
Schmidt, Otteraue 66 I. Leo Borucki, Schwedenhöhe,
7 Mon. Franz Lewandowski, Schwedenhöhe, J / 2 Mon.
Fritz Baumgärtner. Schwedenhöhe, 1 I. Miete Sprada,
Schwedenhöhe, 4 I. Erich Kruschinski, Schöndorf, 3
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Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Schulitz
vom 7. bis 20. Dezember.

Eheschließungen. Besitzer Ernst Heß, Jda
Meister, beide Grätz a. W. Floßmeister Johann Dossow,
Schönhagen, Adline Tonn. Steindorf. Arbeiter Julius
Tech, Agnes Rapierala, beide hier.

Geburten. Arbeiter Johann Chelminiak 1 S.
Hausbesitzer Benjamin Bohlmann 1 T. Arbeiter Gustav
Kemps 1 'S. Verlademeister Albert Schulz 1 S. Arbeiter
August Kirsch 1 T. Arbeiter Heinrich Prochnau 1 T.
Zimmermann Hermann Pettelkau 1 S. Malermeister Alex
Jezierski 1 S.

Sterbesälle. Otto Gollnik 1 I. 6 Mon. Renten ¬
empfänger Otto Blank 32 I. Paul Sielaff, Feyerland,
1 I. Frieda Bohlmann 12 T.
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(Nachdruck verboten.-

Fra« Adas Geheimnitz.
Roman von M. Widdern.

(2i Fortsetzung).
Aber die Lider, welche sich tief in die gelben,

eingefallenen Wangen Frau Windholms gesenkt,
hoben sich nicht. Wie eine Wachsmaske lag das
klassische Antlitz im Rahmen der nachtschwarzen
Haarflechten, welche den Kopf der unglücklichen Frau

eziert — auf dem Pfühl. Die arme Martha aber
orte nicht auf zu weinen und zu flehen, bis der

Arzt kam, seinen gewohnten Morgenbesuch zu j
machen.

Todt — sie war wirklich todt, in der Martha !
Windholm seit siebzehn langen Jahren allein ihr
Schicksal und ihre Vorsehung gesehen. Das arme

Kind vermochte das Fürchterliche aber immer noch
nicht zu fassen.

Doktor Bürger hatte somit viel zu thun, um !
es ihr klar zu machen, daß sie die Mutter thatsächlich
verloren habe. Der Schmerz des jungen Mädchens ;

war nun grenzenlos und milderte sich auch nur

wenig, als ihre einstigen Lehrer: Rektor Schmidt !

und dessen Schwester, kamen, um der Kummer- j
vollen Theilnahme und Schutz zu spenden.

Fräulein Schmidt versprach sogar, bei ihr.em
Liebling zu bleiben, bis die Todte zur Ruhe geleitet ,

worden.
Schon gegen Mittag erschien denn auch der

Rechtsanwalt Werner, Marthas Vormund, im
Sterbehaufe. Auch er zeigte sich theilnehmend gegen ;

das vereinsamte Mädchen. Vor allem aber wies er !

es darauf hin, daß es ja nun an das. Herz des
Vaters eilen und dieser gewiß alles Mögliche thun
würde, um ihm die Verlorene zu-ersetzen.

Freilich — Werner kannte Alfred Windholm
nicht persönlich. •

Aber er hatte von dem Tage der gerichtlichen
Scheidung der Eheleute an in einem rege zu nennen ¬

den Briefwechsel mit dem Fernen gestanden.
Auf diesen gestützt, meinte er nun, dem trau ¬

ernden Mädchen versichern zu dürfen, daß es in dem
Oberregierungsrath den besten und zärtlichsten Vc>
ter finden würde.

Uebrigens sagte Werner seinem Mündel auch,
wie er sofort, nachdem es ihm den Tod der Mutter

gemeldet, an Windholm nach D. in Norddeutschland
c eschrjeben habe. Er mußte dem Oberregierungs ¬
rath doch. das Hinscheiden seiner einstigen Gemahlin
anzeigen.

Zugleich hielt er es auch für seine Pflicht, ihm
mitzutheilen, daß nun der Zeitpunkt gekommen,
wo er, Werner, hoffe, daß das Gesetz ihm gestatten
würde, seine Vormundschaftsrechte über Martha
niederzulegen, da der Schutz des Vaters dieselben <a
unnöthig mache.

Noch in den Vorbereitungen zu demBegräbnisse
der Todten traf dann auch ein expresser Brief Alfred
Windholms an seine Tochter ein. Neben einer ziem ¬
lich bedeutenden Geldsumme enthielt derselbe noch
eine Reihe außerordentlich liebevoller Zeilen. Sie
versicherten Martha der treuesten Zärtlichkeit von

seiten ihres Vaters.
Dazu ersuchten sie sie, so schnell als nur irgend,

thunlich, die Reise nach D. anzutreten.
An den Vormund des jungen Mädchens hatte

der Oberregierungsrath ebenfalls geschrieben. Es
galt ja nicht allein, den Brief desselben sachgemäß
zu beanüvorten, sondern auch Rechtsanwalt Werner
zu bitten, die Auflösung des Haushalts der Heim ¬
gegangenen in die Hand zu nehmen.

Zugleich ersuchte er ihn, für Martha irgend
eine reisekundige Person zu engagiren, die das un ¬

erfahrene junge Mädchen wenigstens bis nach Ber ¬
lin brächte, von wo aus Martha dann, ohne umzu ¬
steigen, nach D. Weiterreisen könne.

In alledem lag echt väterliche Vorsorge und
das junge Mädchen fand einen Trost darin, wie es
keinen besseren für sie.geben konnte.

Freilich, sie empfand ihn immer nui für Mi ¬
nuten. Denn wie sie in der guten Stube, wo der
Sarg der Frau Windholm aufgebahrt worden war,
dem stillen Todtenantlitz der Mutter begegnete, er ¬

faßte sie von neuem ein grenzenloses Weh.
Nie — nie wieder sollten sich ja diese Augen

für sie öffnen. Ach, und gerade jetzt mutzte die
Mutter sterben, jetzt, wo Martha so viele Pläne
für die Zukunft gemacht hatte. Nun war es vorbei
mit dem holden Traum von einer Aussöhnung der
Eltern — umsonst der natürlich gar nicht abgesandte
Brief geschrieben, in dem sie den Vater bat, zu
kommen und sein gewiß noch immer geliebtes Weib
von neuem an das Herz zu nehmen, um es nie, nie
wieder von sich zu lassen.

O, und für das trauernde Mädchen stand es ja
außer aller Frage, daß Alfred Windholm auch die ¬
sem Rufe einer Kindesliebe, die die Eltern um jeden
Preis vereint sehen wollte, gefolgt wäre. Hatte
Martha denn dem Oberregierungsrath nicht ge ¬
schrieben, daß die Mutter ihr in der mittheilsamsten
Stunde ihres Lebens gestanden hatte, wie sie ver ¬

zeihen gelernt, was der Gatte ihr angethan.
Ohne daß das junge Mädchen eine Ahnung da ¬

von gehabt, hatte Frau Windholm dem Rechtsan ¬
walt Bestimmungen über rhr Begräbniß hinter ¬
lassen.

Sie, die den Sinn für das Einfache, Schmuck ¬
lose, gleichsam mit der Muttermilch eingesogen —

denn die Frau, die sie geboren, war eine Herren-
huterjn gewesen — wollte auch nur mit aller erdenk ¬
lichen Schlichtheit zur letzten Ruhe geleitet werden.
Natürlich widersprach Martha solchem Verlangen
nicht.

So ward denn die einstige Gemahlin Alfred
Windholms ohne Sang und Klang aus dem Hause
getragen, nur von Wenigen gefolgt.

Denn die ernste, starre Frau, die sich, wie %f)on
gesagt, mit niemand ihrer Mitbürgerinnen tiefer
eingelassen, als es die oberflächlichste Höflichkeit ver ¬

langte, hatte keine Freunde. Ihr Hinscheiden fand
somit äußerst geringe Theilnahme. Nur Kindes ¬
thränen flössen über dem Sarge, der Gruft der
Entschlafenen. Diese Thränen flössen aber auch noch,
als sich eine Woche später die Thür der einfügen
Heimat für immer schloß.

Von Fräulein Schmidt gefolgt, welche gewillt
war, statt jeder bezahlten Reisegefährtin den frühe-
heren Zögling bis Berlin zu begleiten, bestieg sie
den einfachen Miethwagen, .welcher die beiden Da ¬
men zum Bahnhof des Städtchens führen sollte.

Dort angekommen, erwartete sie aber auch noch
her Rektor und der Rechtsanwalt Werner.

In fast leidenschaftlicher Weise verabschiedete
sich das sonst so sanfte Mädchen von den beiden Män ¬
nern. Dann ließ sie sich durch Werner in das

Koupee heben, in welches Fräulein Schmidt bereits
gestiegen.- Ein Pfiff — ein Grützen herüber —

hinüber und eine neue Lebensphase begann für das
arme, weltfremde Wesen.

In Berlin, der Metropole des Glanzes, wie
man dem jungen Mädchen die Hauptstadt des deut ¬
schen Reiches genannt, suchten die Reisenden ein

ihnen von Werner gerathenes Hotel auf. Der
Oberregierungsrath hatte gewünscht, daß sein
Töchterchen daselbst für 24 Stunden rasten sollte,
ehe es die Weiterreise aufnahm.

Nun aber verstand sich Martha auch nur zu
einem Ausruhen. Trotz allen Zuredens ihrer Ge ¬
fährtin war sie absolut nicht zu bewegen, während
einiger Stunden des Tages wenigstens Umschau in
den Sehenswürdigkeiten der Residenz zu halten.

Schon in aller Frühe des nächsten Morgens
aber begleitete Fräulein Schmidt die Schutzbefoh ¬
lene nach dem betreffenden Bahnhöfe.

Noch einmal galt es nun für das junge Mäd ¬
chen, sich von einem treuen Herzen loszureißen.
Für Minuten schien es, als wollte ihr dies kaum ge ¬
lingen. Erst durch den wiederholten Zuruf: „Es
ist ja der Vater, zu dem Du gehst, mein Liebling“,
gelang es dem altenrden Fräulein, Martha zu be ¬
wegen, sich von der einfügen Lehrerin zu trennen.

Und dann -— dann saß die Verlassene allein
in einer Ecke des ihr angewiesenen Koupees zweiter
Klasse. Wieder weinte sie — weinte zum Herz ¬
brechen. Aber die Thränen erleichterten ihr die
bedrückte Seele. Und schließlich vermochte sie
trockenen Auges und mit gefaßtem Herzen den kom ¬
menden Dingen entgegenzusehen.

Wie lang ihr auch die Zeit wurde, so erreichte
fick dann doch auch endlich das Ziel ihrer Reise.
Ein kleines Handköfferchen in der Rechten, stand
die zierliche Mädchengestalt nun auf dem Perron
des. stattlichen Bahnhofes zu D.

Der Vater hatte ihr geschrieben, daß er sie
daselbst erwarten würde und als Erkennungszeichen
ihre Trauerkleidung ansehen wolle. Nun schaute
sie mit großen, sehnenden Augen in das Gewirr um

sich herum.
Ihr lebhafter Geist hatte sich längst die Er ¬

scheinung des Vaters ausgemalt. Aber nirgends
bemerkte sie jetzt einen Herrn, der diesem Gebilde
ihrer Phantasie auch nur im Geringsten glich.

Wie ihre Blicke auch forschte,?, sie sah in der
rastlos hin- und herwogenden Menge auch nicht
eine einzige Männergestalt, deren Haltung gebeugt,
Haar und Bart schneeweiß war, während die milden
Züge des bleichen Greisenantlitzes die stumme
Sprache des Schmerzes redeten.

Ach, wie oft hatte sich Martha während des
letzten Theiles ihrer Reise noch ganz besonders vor ¬

genommen, dieses traurige Gesicht wieder lächeln zu
machen.

Das eigene Weh bekämpfend, wollte sie ja
nichts als Sonnenschein in das Leben ihres Vaters
tragen. Wie einsam, von Gott und aller Welt ver ¬

lassen, dachte sie sich denselben auch?! Die Tante,
die böse Tante Wanda, die dem Bruder aber doch
eine treue Gefährtin gewesen, war ja gestorben.
Und von Miethlingen umgeben, mußte auf diese
Weise der schwergeprüfte und doch so hoch gestellte
Mann in jenem Hause leben, das er. schon mit seinem
Weibe bewohnt.

Die Träumerin seufzte. Sie fetzte dann für eine
Minute das Köfferchen auf die Erde und fuhr sich
mit der Rechten über die Augen.

„Martha Windholm!?“
Eine sonore Männersümme rief da plötzlich

die beiden Worte in fragendem Tone hinter dem
Rücken des wieder aufmerksam um sich schauenden
Mädchens.

Nervös zusammenzuckend^ wandte sich die An ¬
geredete um. Sie sah sich nun einem auffallend
stattlichen Herrn gegenüber, dessen dunkler Iollbart,
etwas gelocktes Haar und ein paar sprühende,
sammetdunkle Augen ihm das Aussehen eines kaum
Vierzigjährigen gäben.

Jedenfalls dachte Martha im Moment auch nicht
im Entferntesten daran, in dieser noch jugendlich
eleganten Erscheinung ihren Vater zu erwarten.
Vielmehr war sie der Meinung, der Ober-
Regierungsrath wäre unerwartet behindert worden,
ihr selbst entgegenzukommen und habe vielleicht
einen Bekannten oder Verwandten gesendet, der an

seiner Statt die Tochter in Empfang nahm. So
verbeugte sie sich denn zusümmend, stieß aber einen
kleinen Entsetzensschrei aus, als der schöne, fremde
Herr nun rasch vortrat und ohne alle Umstände seine
Arme um ihren Hals schlang. Aber — nur für
Sekunden währte das energische Sträuben, mit dem
sie gegen die Umarmung eiferte.

Zu ihrem grenzenlosen Erstaunen freilich sagte
nämlich der sie Umschlingende:

„Ich bin Dein Vater, mein Kind — und heiße
Dich tausend und abertausendmal willkommen an

dem Herzen, das Dir immer und zu allen Zeiten
gehört hat.“

„Sie — Du, mein Vater?“
Es schien ihr vorher fast unfaßbar, daß sie statt

des weißhaarigen Greises, den sie sich vorgestellt —

diesen eleganten, stattlichen Mann für den nehmen
sollte, in welchem sie jetzt ihr Ein und Alles sehen
wollte.

Forschend senkten sich dann die Blicke des jun ¬
gen Mädchens in das Antlitz ihres Gegenübers. Da
aber war es ihr plötzlich, als entdecke sie in dem ¬
selben auch manche Linie, die von Gram und Kum ¬
mer zeugte — gewiß von jenen, die das Leid um
den Verlust der Mutter gegraben.

Nun erst fühlte sie sich auch zu dieser durchaus
noch nicht ehrwürdigen Erscheinung hingezogen. Und
laut aufschluchzend schlang sie jetzt selbst ihre Arme
um den Hals des Ober-Regierungsraths. „Gott sei
Dank, daß ich bei Dir bin, Väterchen,“ stammelte
sie dabei, fetzte dann aber in der Erregung ihrer
Seele ohne Ueberlegung hinzu: „Ich habe auch einen
Auftrag an Dich zu erfüllen: Mütterchen, das theure,

1 unvergeßliche, befahkmir. Dir zu sagen, daß sie —“

Jetzt erst fühlte Martha, wie peinlich im Grunde
| genommen — ja wie unkindlich es für sie war, die

j Worte der Verstorbenen schon in dieser Stunde zu
; wiederholen. So senkte sie denn auch verlegen die
; Augen, und kaum geflüstert, rang es sich über ihre

Lippen, „daß sie Dir längst verziehen habe und —■“

Es blieb ungewiß, was sie noch aus eigener
Machtvollkommenheit hinzusetzen wollte —- denn
Alfred Windholm unterbrach sie mit einer eigen ¬
thümlich stolzen Handbewegung.

Der Ausdruck tiefer Bitterkeit lag um seinen
Mund, als er erwiderte:

„Das hat Dir Deine Mutter aufgetragen, mir

zu sagen? — So vergaß, sie also vollständig, was ich
durch sie gelitten, und — doch lassen wir das, Anna
Windholm ist todt und mit den Todten soll man nicht
mehr richten. Ueberdies hat sie mir ja, wenn auch
erst sterbend — schließlich das heißgeliebte Töchter ¬
chen doch wieder ans Herz gelegt. Dich, Martha,
für die. ich mein Leben hingegeben haben würde,
wenn Deine Mutter mir es nur gestattet hätte. Doch
hier ist nicht der Ort, von — all dem Jammer zu
reden. Nimm daher meinen Arm, Kino, und laß
Dich zum Wagen begleiten. Der Diener kann das
Gepäck besorgen. — Aber was ich sagen wollte:
Meine Frau bedauerte, Dich nicht ebenfalls schon auf
dem Bahnhof empfangen zu können, doch —“

Auch er unterbrach sich jetzt. Erschrocken, wie
das junge Mädchen vorhin, schaute der Ober-
Regierungsrath nun in das Antlitz Marthas.

„Aber, was ist Dir, mein Mnd?“ fragte er

dann. „Du siehst ja zu mir auf, als habe ich zu
Dir von etwas Entsetzlichem gesprochen. — Mein
Himmel, sollte es Dir und Deiner Mutter etwa nicht
bekannt gewesen sein, daß ich mich zum zweiten ä)id
verheirathet habe? — Meine Schwester Wanda lag
hoffnungslos krank darnieder, als ihre intimste
Freundin, die verwittwete Baronin v. Hirten, kam,
um sie noch einmal zu sehen. Schon mit dem Tode
ringend, legte Wanda da die Hände von Freundin
und Bruder ineinander. Und so —“

Es schien dem jungen Mädchen, als zuckte bei
diesen Worten der Ausdruck leisen Schmerzes um

den Mund ihres Vaters.
„Und so bin ich schon seit vier Jahren der Gatte

der Baronin und der Stiefvater ihrer einzigen
Tochter. Doch ich war fest überzeugt, daß Dir dieser
Umstand bekannt sei.“

Martha schüttelte den Kopf.
Martha harre kaum gewagt, sich in die schwel ¬

lenden Kissen gleiten zu lassen. Nie, nie, seit sie
denken konnte, sah das junge Mädchen ja auch nur

eine annähernd so vornehme Equipage. Es hätte
daher keine 19jahrige Evastochter sein müssen, wenn

sie sich nicht geblendet gefühlt haben sollte von der sie
umgebenden Eleganz.

Dieselbe erschien ihr wie die Vorbotin ihres
künftigen Lebens.

Aber nicht Stolz und Freude über den voraus ¬
sichtlichen Luxus desselben erfüllte ihr Herz, sondern
eine innere Angst, die jetzt derartig all ihre Empfind ¬
ungen absorbirte, daß sie gar nicht anders konnte,
als mit zitternder Stimme zu sagen:

„Papa, ich fürchte, daß — daß ich wenig in den
Kreis passen werde, in den Du mich zu führen ge ¬
denkst.“

„In den ich Dich zu führen gedenke“, wieder ¬
holte der Oberregierungsrath, und erneuert glaubte
das junge Mädchen um den bärtigen Mund des
Mannes ein Zucken des Schmerzes zu bemerken.
Dann aber warfWindholm den dunklenKopf mit den
geistvollen Zügen ein wenig in den Nacken zurück.
Es klang fast herb, als er dann hinzusetzte: „Du
irrst Dich, mein Kind, wenn Du glaubst, ich Persön ¬
lich pflege irgend welche außerordentliche Gesellig ¬
keit. Meine Gattin, die Frau, welche ich Dich jetzt
bitte, „Mutter“ zu nennen, lebt freilich mitten in
dem Strudel der sogenannten großen Welt — nicht
aus eigener Liebhaberei übrigens — sondern weil
sie eine erwachsene Tochter hat, die nur in diesem
Element zu athmen vermag. Trotzdem meine Frau
nun ihre Empfangsabende hält, wie Baronesse He ¬
lene Bälle besucht, führe ich doch ein durchaus zurück ¬
gezogenes Leben. Neben den Funktionen meiner
Beamtenstellung treibe ich mit Vorliebe vaterlän ¬
disch-historische Studien. Diese aber beschäftigen
mich während meiner Abende — meiner Freistunden
überhaupt.

Es kann daher also nicht davon die Rede sein,
daß Du wenig in den Kreis Passest, in welchen „ich“
Dich zu führen gedenke. Natürlich bist Du Deiner
zweiten Mutter empfohlen — ebenso wie Deiner
Stiefschwester — und die erstere wird gewiß nicht
verfehlen. Dir ihren Schutz angedeihen zu lassen —

selbstverständlich aber soll es von Deiner eigenen
Geschmacksrichtung abhängen, ob Du an der Ge ¬
selligkeit der beiden Damen theilnehmen willst,, so ¬
bald Du die Trauerkleider abgelegt.“

Wie eigenthümlich das alles von den Lippen
des Oberregierungsraths klang.

Marthas bemächtigte sich eine sonderbare Em ¬
pfindung. Vergebens suchte sie nach einer passenden
Antwort. Durfte sie es denn wagen, dem Vater zu

gestehen, daß ihr vor jeder Gemeinschaft schon mit
der Frau graute, die er an die Stelle gesetzt, welche
einst ihre Mutter eingenommen? Wie sie auch ganz
und gar nicht für die große Welt und ihre Genüsse
erzogen worden sei.
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Zur Erleichterung des jungen Mädchens nahm
Alfred Windholm aber, ohne von feiten der Tochter
eine Erwiderung abzuwarten, das Gespräch wieder
auf.

Er wendete sich nun jedoch zu der Vergangen ¬
heit Marthas und fragte, sichtlich mit dem höchsten
Interesse, nach der Erziehung, welche dieselbe ge ¬
nossen. Dabei umging er aber, seiner ersten Frau
mehr als mit einem flüchtig hingeworfenen Worte
zu gedenken, indessen er doch mit soviel Ausführlich ¬
keit darnach forschte, ob die Tochter auch einen wirk ¬
lich tüchtigen und für die heutige Zeit und ihre An ¬
sprüche passenden wissenschaftlichen Unterricht er ¬

halten. So gehörte denn nicht viel Kombinations ¬
gabe dazu, um sich zu sagen, daß in der Seele des
Mannes selbst der Tod Anna Windholms nicht den
Groll verlöscht, welchen er im Leben fraglos fort
und fort gegen sie gehegt.

Uebrigens hatte man den Stadttheil, in dem
der Oberregierungsrath wohnte, bald erreicht.

Es war der vornehmste des Ortes, und das
Windholmsche Haus zeigte fast etwas Palastartiges.
In stolzer Abgeschiedenheit zog es sich von den übri ¬
gen Gebäuden der Straße hinter einem prächtig ge ¬
haltenen Vorplatz zurück, und die Auffahrt glich der
eines Fürstenschlosses.

Es war acht Uhr abends und zu Ende des Juli.
Trotzdem zeigten sich die kostbaren Stores an den
Fenstern der Bel-Etage sämmtlich geschlossen, wäh ¬
rend hinter den blinkenden Spiegelscheiben ein Licht ¬
meer flutete.

Als die Equipage auf die Rampe fuhr und
gleich darauf vor dem säulengeschmückten Portal
hielt, öffneten sich fast im Moment die Thüren des ¬
selben.

Auch aus dem Vestibül drang nun heller Lich-
terglanz dem jungen Mädchen entgegen, das seine

ganze Vergangenheit nur in den schlichtesten, kleine
bürgerlichen Verhältnissen verlebt hatte. Mit einem
unwillkürlichen „Ah“ des Staunens blickte Martha
denn auch in den mit Statuen und tropischen Ge-
wüchsen reich dekorirten Raum. Sie vergaß dabei,
auch nur mit einem Augenzwinkern der tiefen Ver ¬
neigung des Portiers zu danken, mit welcher dieser
die Tochter seines Gebieters begrüßte. —

„Meine Stieftochter begeht heute ihren Ge ¬
burtstag,“ sagte Windholm nun in jener eigenthüm ¬
lichen Weise, in der er bisher überhaupt zu Martha
von den Damen des Hauses gesprochen, und das

junge Mädchen rasch vorwärts ziehend, setzte er

hinzu: „Das Fest war bereits arrangirt und die
Gäste geladen, als Du Deine Ankunft heute mes-i
betest. Verzeih also, daß Dich weder meine Ge ¬
mahlin noch deren Tochter empfängt. Gerade jetzb
haben Beide noch mit der Toilette zu thun. Ich will
es daher sein, der Dich nach Deinem Zimmer führt.
Später kommt meine Gattin dann wohl auch noch,
Dich zu begrüßen.“

Martha athmete erleichtert auf.
Gott sei Dank, wenigstens nicht gleich sollte sie

die Pein empfinden, vor der Frau zu stehen, der
sie nun Kindespflichten zu erfüllen hatte, — jetzt
schon, nachdem sie die wahre Mutter kaum erst in
das Grab gelegt. Aber wie es die Gewohnheit des
armen Wesens war, malte sie sich auch jetzt im Geiste
das Bild der Ober-Regierungsräthin aus. Lebhaft
sah sie eine üppige Gestalt vor sich, eine glänzend v

aufgeputzte Dame mit hochmüthigem Wesen und
übermüthigen Zügen.

Ganz von dem Eindruck dieses Phantasiegebil ¬
des eingenommen, schritt Martha am Arme ihres-
Vaters die teppichbelegten Treppen in die Höhe, bis
Alfred Windholm vor einer Thür stehen blieb und
dieselbe öffnete.

„Laß es Dir wohl sein, mein Kind,“ sagte er,

Martha sanft über die Schwelle geleitend.
In dem hellen Goldglanze des scheidenden

Sommertages, welcher durch die Fenster fiel, sah sich
Martha nun in einem großen, behaglich, aberünr
Verhältniß zu der Pracht, die schon das Treppen ¬
haus kennzeichnete, doch recht einfach eingerichteten
Raum. Freilich zeigte derselbe nicht die puritanische
Schmucklosigkeit, welche Martha von Kindheit auf
in der Behausung der Mutter gesehen. Im Gegen ¬
theil, überall, wohin das junge Mädchen schaute, ge ¬
wahrte sie zierliche Nippes, und auf Tischen und
Kommoden standen große Sträuße Blumen.

Trotzdem runzelte sich die Stirn des Ober-
Regierungsraths, als seine Blicke langsam über jedes
Geräth im Gemach glitten. Von dem mit groß ¬
blumigem Wollenstoff bezogenen Sofa an — bis
herab zu dem weißbedeckten Bettchen, das im Alkoven
stand.

Es entging der Tochter durchaus nicht, daß
ihm die Einrichtung ihres nunmehrigen Heims
durchaus nicht gefiel. Nup für eine Minute hielt
er denn auch mit der Aeußerung seiner Unzufrieden ¬
heit hinter dem Berge. Dann stieß er mit kaum
unterdrückter Leidenschaft heraus:

„So hat man also meine Befehle respektirt?
Nun, Geduld, mein Kind, nur für diese Nacht sollen
die Mobilien hier bleiben. Morgen aber werden Dir
bessere eingestellt werden.“

„Aber, Papa, die Sachen sind ja so hübsch!“
erwiderte das junge Mädchen. „O, und ich bin!
von Kindheit an nur an eine einfache Umgebung
gewöhnt.“

„Weil mir Deine Mutter konsequent versagte,,
Dir eine standesgemäße zu schaffen,“ rtef^ bev £)6er=, ^
Regierungsrath und wollte eben noch ein bitteres*
Wort, dessen er sich nicht enthalten konnte, hinzu ¬
setzen, als sich die Thür öffnete und eine hochge ¬
wachsene, in ein schwarzes Sammetgewand gekleidete
Dame in das Gemach hineintrat.

Im ersten Augenblick hätte man dieselbe leicht
eine „junge“ Dame nennen mögen — trotz der
eigenen Farblosigkeit ihres unbeschreiblich feinge ¬
schnittenen Gesichts. Dann aber sah man wohl, daß
sie die Grenze bereits überschritten, die den Frühling
des Lebens von dem Sommer desselben trennt.

Jedenfalls aber war die Eingetretene eine
immerhin frappirend anmuthige Erscheinung, trotz ¬
dem auch auf diesem idealen Menschenantlitz der
Ausdruck tiefen Wehs lag. Dieser blieb ihren Zügen
auch, trotzdem sich jetzt ein gütiges Lächeln auf den

zartgeschwungenen Lippen zeigte und die großen
braunen Augen theilnehmend zu dem trauernden
Mädchen hinüberblickten, das ihr verwundert ent ¬

gegenschaute.
Dein Töchterchen natürlich, Alfred? sagte sie

nun. Aber schon streckten sich auch ihre Hände der
Angekommenen entgegen. Und ehe der Ober-
Regierungsrath noch Gattin und Kind formell mit ¬
einander bekannt gemacht, hatte die bleiche Dame
Martha an die Brust gezogen und einen innigen
Kuß auf die Stirn des Mädchens gedrückt.

„Sei auch mir herzlich willkommen, mein Kind.“
sagte sie dabei mit weicher Stimme und setzte dann
vor Erregung zitternd hinzu: „Dich hat ein schwerer
Verlust hierher geführt, Martha. Aber sei versichert,,
daß ich Alles thun werde, um Dir die Verlorene
zu ersetzen.“

„Damit wirst Du auch mich zu Dank ver ¬

pflichten“, entgegnete der Oberregierungsrath,
Martha, welcher im Moment wirklich das Wort
fehlte, zu Hülfe kommend. Aber die Stimme des

Mannes klang gereizt, gereizt war auch noch der
Ton derselben, als er hinzufügte: „Doch jetzt mochte
ich Dich vor allem fragen, Ada: Wie bist Du auf
den Gedanken gekommen, gerade die Mobilien hier“
— er deutete mit verächtlicher Handoeweguug auf
die Einrichtung des Gemachs — „nach dem Zimmer
meiner Tochter schaffen zu lassen?“

Ein eisig strenger Blick traf bei diesen Worten
das plötzlich dunkel erglühende Antlitz der schönen
Frau.

Momente hindurch schien Ada Windholm auch
in hohem Grade verlegen. Dann aber erwiderte
sie in seltsam schüchterner und man möchte sagen
demüthigen Werse:

„

„Ich beabsichtige keine Rucksichtslosü»eit,
Alfred. Im Gegentheil war es meine Absicht,
Deinem — unserm lieben Töchterchen darf ich
wohl sagen — eine Aufmerksamkeit zu erweisen.
Gitta verrieth mir nämlich, als wir daran gingen,
der Erwarteten das Heim zu bereiten, wie auf dem
Boden des Hauses noch jene Mobilien ständen,
die —“

(Fortsetzung folgt.)



Das Weihnachtsfest in Frankreich.
(Pariser Brief.)

„Ävez vous rßveillonne ?“ Diese Frage hört
man oft am 26. Dezember in Frankreich. Was
bedeutet das Wort „reveillon“ ? Die Etymologie
des Wortes läßt seinen Sinn nur unvollkommen er ¬

rathen. Es handelt sich nicht um ein Aufwachen,
sondern um ein Wachbleiben weit über die gewohnte
Stunde des Schlafengehens hinaus, und vor allem
um einen bis tief in die Nacht hineinwährenden
Schmaus. In der Provinz bewahrt das Fest seinen
Familiencharakter. Nach der noch immer viel be ¬
suchten Mitternachtsmesse nimmt man das „gros
souper“ ein. Diese Sitte stammt aus einer Zeit,
da man am Heiligabend fastete und also erst am

frühen Morgen des ersten Feiertags seinen Hunger
stillen durfte. In ganz Südfrankreich, wo man

strenger katholisch ist, als im Norden, würde man
es als einen Mangel an Frommsinn betrachten,
wenn jemand „reveillon“ feierte, ohne vorher die
Mitternachtsmesse besucht zu haben. Sie wird auch
in Paris in allen Kirchen gefeiert, mit Ausnahme
der Notre-Dame, deren räumliche Ausdehnung zu
solcher Stunde die Aufrechterhaltung der Ordnung
säst unmöglich macht. St. Sulpice, die Madelaine.
St. Augustin, St. Eustache, St. Gervais mit seinen
berühmten Palestrina-Sängern, vermochten oft die
Menge der Besucher nicht m fassen. Fast in allen
Kirchen wird, der Ueberlieferung entsprechend,
Adams „Noel“ mit seiner rührend kindlichen Musik
zur Aufführung gebracht. Es bedarf zum Besuch
der Messe jetzt einer Eintrittskarte, ist ess doch
wiederholt vorgekommen, daß angeheiterte „Rs-
veillonisten“ auf die Idee verfielen, scharenweis sich
rtacfy der Kirche zu begeben. So viel man aber in
Paris auch noch Champagner und Weißwein trinken,
Austern, Gänse und Wurst verzehren mag, so lär ¬
mend wie ehedem ist der „Reveillon“ doch nicht mehr,
und mancher Boulevard ist am 24. Dezember schon
lange vor Mitternacht so verschlafen, wie an den
anderen Tagen. In der Bourgeoisie, in denArbeiter-
kreisen, ladet man, ohne besonderen Aufwand zu
treiben, einige Gäste zum Souper ein, in der vor ¬
nehmen Welt ist die „Reveillon“ nur noch wenig
gebräuchlich. Wenn man streng katholisch ist, be ¬
sucht man die Messe, ohne auf das, was man nach ¬
her genießen wird, besonderen Werth zu legen. Die
größeren Kinder hat man mitgenommen, die andern
läßt man zu Bett, und legt in den Schuh, den diese
vor dem Schlafengehen dicht an den Kamin gestellt
haben, die Geschenke des durch den Schornstein
herabkommenden „petit Jesus“.

Seit etwa ^ehn Jahren hat sich der Christbaum
m Frankreich sehr eingebürgert. Schon umcr dem
zweiten Kaiserreiche, allerdings erst nach Ende des ¬
selben, taucht er zum ersten male auf, aber der Krieg
mit Deutschland erschwert ihm das Bürgerrecht,
denn man sieht in ihm etwas spezifisch Deutsches.
Und so ist die Thatsache, daß jetzt wohl allein in
Paris mehr als 40 000 Weihnachtsbäume abgesetzt
werden, als ein weiteres Anzeichen dafür anzusehen,
daß der Deutschenhaß erheblich abgenommen hat.
Dre französischen Christbäume unterscheiden sich
ubrrgens von den deutschen dadurch, daß sie nicht
aus dem Walde kommen, (der Waldfrevel wird
streng bestraft) sondern aus der Gärtnerei. Man
setzt sie mit ihren Wurzeln und ihren Erdklumpen
™ einen Holzkasten, in dem sie lange weiter grünen.
Oeffentliche Weihnachtsbescheerungen sind in Frank ¬
reich keine Seltenheit mehr; in vielen Schulen sind
sie seit Jahren üblich. Die größte ist wohl die der
Elsaß-Lothringer, bei der an 4000 Kinder beschenkt
werden. Die Gemahlin des Staatschefs hat dafür
gesorgt, daß diesmal, wie in den Palästen der
Könige und Kaiser, auch im Elysee der Weihnachts ¬
baum angezündet wird. Da aber die Sitte, die er ¬

wachsenen Familienmitglieder und das Dienst ¬
personal erst am 1. Januar zu beschenken, ti& ein ¬
gewurzelt ist, so wird die Christbaumbescheerung in
Frankreich wohl nie zu einem so allumfassenden,
traulichen Familienfeste werden, wie in Deutsch ¬
land.

Wenn nur das Spielzeug in Paris nicht so
theuer wäre! Dre Spezialgeschäfte haben horrende
Preise und im Bon Marche zahlt man für den ¬
selben Gegenstand meist noch einmal so viel, wie
etwa in Berlin. Ueberhaupt hat die deutsche In ¬
dustrie die französische auch auf diesem Gebiet über ¬
flügelt. Sie produzirt für zwölf Millionen Francs

Ghkekzeug mehr als Frankreich, und führt auch er ¬

heblich mehr aus. Immerhin hat sich auch die
französische Spielzeugfabrikation sehr entwickelt. Sie
produzirte im Jahre 1878 nur für 18 Millionen
Francs und gegenwärtig für 55 Millionen. Paris
hat das Monopol der eleganten Puppen, während
die billigen Holzpuppen aus dem Jura und den
Vogesen stammen.

Eugen von Jagow.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Ueber das Wesen der Schlafkrankheit

bringt'der Bericht einer englischen zur Untersuch ¬
ung derselben ausgesandten Kommission bemerkens-
werthe neue Mittheilungen. Britisch-Ostafrika, ein
Gebiet von einer Million englischer Quadratmeilen
mit einer Bevölkerung von ungezählten MMonen,
wird von der geheimnißvollen Schlafkrankheit, die
schon schrecklichen Schaden inUganda angerichtet hat,
schwer bedroht. Dr. G. C. Low,, der mit Dr. Castel-
lani und Dr. Christy- zur Untersuchung der Krank ¬
heit nach Uganda ausgeschickt war, ist jetzt nach Eng ¬
land zurückgekehrt. Ihr Bericht an das

„Foreign Office“ und die „Royal Society“ schildert
die besorgnißerregende und fortgesetzte Verbreitung
der Krankheit. Sie wüthet seit vier Jahren in Ugan ¬
da, und Dr. Low schätzt, daß 70 000 Eingeborene
daran gestorben sind. Die Mehrzahl davon in den
letzten beiden Jahren. Wie die Krankheit nach Ugan ¬
da kam, kann nicht genau festgestellt werden; aber
sie ist in Portugiesisch-Westafrika häufig und kann
über den Kontinent gekommen sein. Nicht wenigerals
16 000 Eingeborene sind jetzt davon befallen, und
die Krankheit ist thatsächlich immer noch unbe ¬

dingt todtbringend. Ueberdies nimmt die Krank ¬
heit in den neuen Gebieten an Bösartigkeit zu. Die
Eingeborenen sind so erschreckt, daß sie von einem
Platz zum anderen ziehen, und große Gebiete
bleiben unbebaut. Die Schlafkrankheit bekundet
sich zuerst in einer leichten Veränderung im Geistes ¬
zustand des Opfers, die so unbedeutend ist, daß die
Eingeborenen sie eher als ein anderer, selbst ein
europäischer Arzt bemerken. Sie ergreift beide Ge ¬
schlechter und jedes Alter. Dann wird der Patient
schwermüthig und schließlich ganz blöde; er hat
einen schweren Blick und Anschwellen der Lipven.
Es entwickelt sich eine Abneigung gegen die Arbeit;
der Kranke liegt umher und nimmt immer weniger
Nahrung zu sich. Eher eine Art Lethargie als
Schläfrigkeit ist das äußere Zeichen. Es folgt
Zittern der Arme und der Zunge und schließlich
verfällt der Kranke in einen schlafsüchtigen Zustand,
der mit dem Tode endet. Die ausgesandte Kom ¬
mission begab sich nach Entabbe, dem Sitz der Re ¬
gierung in Uganda auf der Westseite des Viktoria ¬
sees, und brachte dort fünf Monate mit dem Stu ¬
dium der Krankheit zu. Die Regierung hat ein
besonderes Krankenhaus errichtet, das für sechzehn
Kranke eingerichtet ist. Dort behandelten die drei
Aerzte die Kranken mit verschiedenen Mitteln, aber
ohne eine Heilung zu finden. Sie konnten nur das
Leben der Kranken, die schließlich doch erlagen, ver ¬

längern. Dr. Castellani, der bakteriologische Unter ¬
suchungen angestellt hat, weilt noch in Entabbe,
und man hofft noch, daß es ihm gelingt, den Krank ¬
heitskeim zu finden. Die Krankheit ist nach Dr.
Low ein nervöses Leiden, das aus einer Entzündung
des Gehirns und der Gehirnhäute besteht, ähnlich
der gewöhnlichen Hirnhautentzün^>ng; aber die bei
dieser übliche Behandlung hat sich als nutzlos er ¬

wiesen.

Weihnachten.
Friede auf Erden! So haben auf Bethlehems

Fluren in jener wunderbaren Nacht die himmlischen
Boten weissagend gesungen. Aber noch ist die Bot ¬
schaft nicht erfüllt. Zwar der grausige Krieg in Süd ¬
afrika, auf den die Welt jahrelang mit zerrissenen
Herzen geschaut hat, ist beendet und die Friedens ¬
werke sind in ihr Recht getreten. Aber da und dorr

auf dem weiten Erdenrund klirren doch die Waffen
und schreit Menschenblut zum Himmel nach Frieden.
Und was noch mehr sagt — ob auch der Donner
der Schlachten schweigt, so sind doch die Völker unter
einander voll Feindschaft und Neid, und nur die
Furcht vor unsäglichem Elend bändigt das zuckende
Schwert. — Friede auf Erden! Wie weit sind wir

ngck) davon entfernt! Auch im eigenen Volke! Haß
unb Zorn wider einander gehen unter den ver ¬

schiedenen Ständen und Berufsarten bei uns m

Deutschland — und nicht nur im deutschen Volke —

um. Welche schmählichen Erlebnisse weist der deutsche
Reichstag in jüngster Zeit auf! Und wie sieht es. in
den Gemeinden in Stadt und Land, wie sieht es in
den Häusern aus? Damit ist ja nichts gethan, daß
über Weihnachten, zum Feste des Friedensfürsten,
der bittere Hader einmal schweigt. Er fängt her ¬
nach nur um so heftiger wieder an. Nein, besser
wird es erst, wenn mit Jesu Christo die göttliche
Liebe in die Herzen einzieht. Von innen heraus
muß der Fortschritt kommen. Möge die heilige
Weihnachtszeit unser Christenvolk lebendig erinnern
an den Heiland der Welt, dessen Friedensgeist doch
noch einmal in der Welt die Herrschaft haben soll
und wird.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 23. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 761 Gr. 146,50 M.. hellbunt
756 Gr. 147 M., 758 Gr. 148 M., hochbunt 761 Gr. 148
M.. weiß 745 und 756 Gr. 148 M.. 777 Gr. 150 M., fein
weiß 747 Gr. 147 M., roth 750 Gr. 146 M., 761 Gr. 147
M., mildroth 756 Gr. 146 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 697 Gr. 118 M., 708 Gr. 122 M., 702, 708,
714, 720 und 726 Gr. 123 M., russischer zum Transit —

M., polnischer zum Transit —- M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländi ¬
scher 114 und 118 M., verbrüht 100 M., russischer zum
Transit weiß — M. per Tonne. — Wetter: Heiter. —

Temperatur: — 2 Grad R. — Wind: NW.
Königsberg, 23. Dezember. Weizen inländischer

unverändert, hochbunter 778 Gr. 149 M., bunter 770 Gr.
bis 775 Gr. 147, 749 Gr. 144, 737 Gr. wack 141,50 M.
— Roggen inländischer behauptet, inländischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.
über 738 Gr. mit 7s M. per Tonne zu reguliren, 714
Gr. bis 726 Gr. 124,125, 702 Gr. 123, 684 Gr. mit Ge ¬
ruch 122,50 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit V 2 M. per Tonne zu
reguliren, — M. — Hafer inländischer unverändert, inlän ¬
discher 115, 118, 120,122, fein 124, 125 M. — Erbsen
Viktoria- in Auktion cif. Antwerpen verzollt 206 M. —

Wetter: Leichter Frost. — Wind: S. — Thermometer:
— 3 Grad R.

Magdeburg, 23. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,90—-9,10. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 7,15—7,40. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,827*. Krystallzncker I. nt. S. 29,5772. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57‘V. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07V 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,35 Gd., 16,60 Br., —bez., per Januar-
März 16,50 Gd., 16,60 Br.,—,— bez., per Mai 16,70 Gd.,
16,75 Br., —bez., per August 17,10 Gd., 17,15 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,05 Gd., 18,20 Br.,
-,- bez. - Still.

Hamburg, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2
Dez.-Abladung 127,00. — Roggen ruhig, südrnss. still,
9 Pud 20/25 Dez.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 144,00. — Mais matt, 124—126, runder
103,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum sehr fest,
Standard white loco 7,00. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 23. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53,50, per Mai 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
unverändert, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,76Gd.,
7,77 Br. — Roggen per Dezember—,— Gd., —,—Br., per
April 6,74 Gd., 6,75 Br. — Hafer per Dezember Gd.,
—,— Br., per April 6,21 Gd., 6,22 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br. —

Kohlraps matt, 9,75 Gd., 10,25 Br., per August 11,80
Gd., 11,90 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 23. Dezember. (Produkenmarkt.) Samarka-
Weizen loco —.

— Roggen per Januar 7,90. — Hafer per
Januar 6,60. — Leinsaat per Januar 12,80. — Talg —.
— Wetter: Frost.

Paris, 23. Dezember. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 21,05, per Januar 21,15,
per Januar-April 21,35, per März-Juni 21,65. —

Roggen träge, per Dezember 16,15, per März-Juni 16,50. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,45, per Januar 28,50,
per Januar-April 28,55, per März - Juni 28,65. —

Rüböl behauptet, per Dezember 53,75, per Januar 53,75,
per Januar - April 53,75, per Mai - August 54,50. -

Spiritus behauptet, per Dezember 42,25, per Januar 42,50,
per Januar - April 43,00, per Mai - August 43,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste be ¬
hauptet.

Amsterdam, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 23. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 23. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen
fest, 1

2 Penny höher, Mehl fester, Mais ameriean. mixed
unverändert bis 1 Penny niedriger. — Wetter: Trübe.

Hüll, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen unver ¬
ändert, unthätiger. — Wetter: Trübe.

New-York, 22. Dezember. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 8,75, do. fiir Lieferung “per Fe ¬
bruar 8,31, do. für Lieferung per April 8,33. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 87«. — Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Resined (in Cafes) 10,50, Credit Balancesa Oil City
I, 51. Schmalz Western Steam 10,80, do. Rohe u. Brothers
II, 00. — Mais Tendenz , per Dezember 60, per
Mai 487s, per Juli —. Rother Wrnterweizen loco
L97«, Weizen per Dezember 837°, do. per Januar —,
7o. per Mai 817«, do. per Juli 787s. Getreidefracht nach
diverpool 17a. — Kaffee fair Rio Nr. 7 57«, do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,45, per März 4,65. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3 f

i 6 . Zinn 25,90-26.00,
Kupfer 11,65. Speck Chicago short clear 8,6272-8,877*
Pork per Januar 16,65.

New-York, 22. Dezember. Visible Supply an Weizen
48 816 000 Bushels, do. an Mais 6 342000 Bushels.

New-York, 23. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 847« C.
per Mai — D. 81 C.

Geldmarkt,
Berlin, 23. Dezember. Unterstützt durch die von

den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen übertrug
sich die gestrige feste Tendenz auch auf die heutige Börse,
und die Kurse vieler der hauptsächlichsten Spekulations ¬
effekten konnten bettet: anziehen. Das Geschäft, wenn

auch im allgemeinen noch ruhig, hatte doch einen wenigstens
etwas lebhafteren Charakter als an den vergangenen Tagen.'

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 212.10 und 212,50; Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 212,50—30 bez. Franzosen 145,75
bez. Lombarden 16,80 bez. Anatolier —,— bez. Ita ¬
lienische Rente —,— bez. Spanier 87,90—70 bez. 47sproz.
Chinesen 90,75 bez. Türkenloose 121,50 bez. BuenoS-
Aires 40,00 bez. Diskonto-Kommandit-Anth. 189,40 bez.
Darmstädter Bank 134,70 bez. Nationalbank 117.20—25
bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,75—70 bez. Deutsche
Bank 211,00 bez. Dresdener Bank 143,50 bez. Russische
Bank —,— bez, Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-
Vüchener —,— bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 71,30 bez.
Ostpreußische Süobahn —,— bez. Gotthard 179,25 bez.
Transvaal 157,75 bez. Canada-Pacific 128.70—60 bez.
Prince Henri 97,50 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 98,30 bez. Norddeutscher
Lloyd 95,70 bez. Dynamit-Trust bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,40 bez. Meridional 132,90 bez. Mittel-
meer 87,60 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 23. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,30, Franzosen 145.80, Lombarden
16,70, Deutsche Bank 211,10, Diskonto-Kommandit 189,40,
Dresdner Bank —,—, Berliner Handelsgesellschaft 157,80,
Bochumer Gußstahl 175.70, Harpener 166,80, Portugiesen
31,35, Schuckert 77.90.Helios 10,00. — Fest.

Wien, 23. Dezember. Ungarische Kreditaktien 715,50,
Oesterreichische Kredrtaktien 673,50, Franzosen 677,25, Lom ¬
barden 63,50, Elbethalbahn 454,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,35, Oesterreichrsche Kronenanleihe 100,40, Ungarische
Kronenanleihe97,80, Marknotenll7,12'/s, Bankverein 448,50
Länderbank 396,00, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
111,50, Brüxer , Alpine Montan 369,( 0, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,00, Tabakaktien —. — Fest.

Baris, 23. Dezember. 3proz. Rente 99,45, Italiener
103.95, 3 proz. Portugiesen 31,727z, Spanier äußere An ¬
leihe 88,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,80, do. Gr. D.
28,85, Türkische Loose 119,50, Ottomanbank 596,00, Rio
‘Ttrt+rt 101Q (Smp2frmnsnfHf>rt R990. ■— Reit.

Berlin, 23. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 204 Rinder, Kälber 1512,

Schafe: 513, Schweine 6210. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ü§Schlachtgew. i.M.(f. iVfd.i.Pf.) Mk.

Kälber:!, fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 84-86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—78
3. geringe Saugkälber 52—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel —

2. ältere Masthammel —

3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). —

4. Holsteiner Nrederungsschaft —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
• g / deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ 174 Jahren 220-280 Pfund schwer ■ 61
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

j e) fleischige 59-60
'

fl) gering entwickelte . . 57—58
e) Sauen 56—58

Maßgebende Preise waren bei der genügen Anzahl
von Rindern nicht festzustellen, Es blieben ca. 85 Stück
unverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. Bei

- ‘

fanden nur 200 Stück Absatz. Der Schweine-

Id

den Schafen fanden
markt war glatt und wurde geräumt.
Preise über Notiz.

Gute Waare erzielte

Herlisaeg* Börse, 83. Pe%em1bcipBflO^.
Dtsch Fonds u. Staats-Pap
Dt. Bcns.Schatz
Dt lteichs.-A.

do unk.b.1905
do do.

Preise, cons A.
do unk. b. 1905
do ' do.

Brom Ant. 1887
Hamb amort 1893

do do. 1897
Hess St-A. OV.-tia

do ,do 18as

do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.

Ostpr Prov - Obi.
Porrim Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do. 1
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltow et A L

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. 't.-A.
do. do.

Charlottenb 189.
Eibert.St.-Obl. 99
Esb St.A.lV,V(98t
Hann. 8t.-A 1895
HildeBheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mtndener St.-A.
Siett St.-A n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

e do. do.
« uo do.

i ent. Lndscl-
do. do.
do. do.

Eur- n. Neum,
do. do

UBUirenesiBcii.
do.

Ponim. Land.
do do

Posensche.
do.

Sächsische
do.

ifti.lOB
1 02.1)Oh
11.3.30h

9l.50bG
lOl.SObG
|03.lobG

«l.oOb
1 00.358
l«t0.30bG

89.4UB
100.60G

«9.40t»
l05.7«bB

U9.3«b
98 5t>b

98,75b
88.35b

10O 3<>h
90.00B

lOS.OObB
89 900

IOO l»b
1U4.50B

100.40b
loO.OOb

99.80b
08.5ObG

103 400
103.DOb
103.600

99.70B
99.90b

103.750
08.800

11 8.75h
108.100
103.00b

99.JOB
Ol.OOb

103.4s»b
90.»Ob
88.00b

|04.75h
9 9.3 Ob
98.9 Ob

88 400
103.900

99 300

99,900

5 f Sächsische. 8 88.400
.2 1 Schles. altld. H 99800
-2 1 do. do. H
1 do. do. 4 101.1 ObG
-2 j SchL-Hlst.LC, 4 102 40b

Wests. Indsch. 4 103.000
$ do. do. H 98 500
Z Westp.rittsch. H 99.100

& do. rttersch. 3 89.800
(H mnoversche 4

do. H
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Neum. 4 103.300

do. do. 3‘

2 Pommersche 4 103.300
S do. sz »9.400
5 Posensche 4 5 03.300

do. sz »9.400
2 Preussische 4 103 300
Z do sz 99 508

(3 Rhein. Wests. 4 103.400
do. do. sz 99.30b

Sächsische 4 1 03.206
Schlesische 4 103.10b

do. 3| »0.30b
Schles Holst. 4 $03.208

do. ßi 99.400
Rad- Präm.-A. 67 V
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.

4 158 »Ob
135.70b

C51n.-MLind.Pr.-A. sz 136.40b
Hamb. 50-TuL-L. 3 134.20b
Lübecker do. sz 154.80b
Mein. 7 Guld.-L. 30 90b
Oldenb. 40 Th -L. 8 —

Ausländ. Fondi Pfandbr.
5 jj Argentin. Anl 6 88.2»b
ifä do. inner« 7!».OObB

n do. äusser« 78.2Üh
Chile Gold - Anl 90.50bG
Chinesische Anl 4 104.10b

do. von 18ti; 6 !O4.30bB
do. von 189f 5 99 76b
do. von 181)5 4% 90.80b

Griech. Anl. 81-8J l»/i 42.300
do. cons. Goldr lAr 3a. I ObG
do. Monopol 1$ 44.600

Italienische ItenU 4 I03.25bG
Mexikanische Anl. 5 99 80 b
Oesterr. Goldrent« 4 103.900

do. Papierrente H
do. Silberrente i‘/s I Ol.OOb
do. 1860 Loose 4 152.2 5bB

Port. Staats-Anl. 48 49.75hG
Itum. amort. alt ä 98.00B

do. amort. 189« 4 85.25bG
Buss. Anlh. 1902 4 OO.DObG

do. Goldrent» 6 100.75b

Umrechnungeslte« 1 hu 80 Pt I Oest 1 fl. Gold: 1,03, 1 Er.: 85 Pt, 11 fl. ftolL l. 70 11 Su 1,1
l BbU W 1 ed^Bbl: 3,20 | 1 DolL 4,30 gl LstaL 30,40 g Dias. Bbu ^ Ltk 5, ?ri,.

do. Bod.-Cr conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. St:.atsr.l897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner 8t.-A,
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

99.50W3
9580B

100.800
76 6000

l03.75bG

t21.4iib
1«! 200

98.40*3
91.:$0bG
93.750
75.800
40.l0hG
78 OOoG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aacnen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Do rtmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Btichener
Mmenbg.-Mliiwk'
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalb&hn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
SchweinerN ordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb,

128.900
83.50bG

188 250

111.000

VI.8 ob
78.30b«

16.90b
35.000«

178.50b

157.70*
38.20bG

Eisenbahn-Prlttr»*Obllgat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Cne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fl*omb.>

do. Obi. Gold
Koelow-W oron. .

Anat. fiüsenb.-Obl.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . •

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. 0949)
do. do. ,1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.l909

94.000
109.400

«3 500
lo;t.90b

99.50b
1O3.20H
lOl.SOoG

69.500«
KH.3O0G
1OO.3O0G

84 8<ibG
103.50bG
1O4.30B

99.300

Deutsche HypOlM*idbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80$abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL xvn..
Dtsch. Gr der. L

do. n.
do. Till
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B 7II.
do. do. VIII.

Prkt. H. B S. XIV
Bamh Hyoot.-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, A. L
do. EL

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do.-8trel.H.-f!-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-AnL

Mitteid.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeueBod.Gea.Obl

do. do.
Nordd. Gründend.

jr. *

Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87 -91

Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. io.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.B.-Pi.83-85

do. Serie 69-83
do. Comm. -0.

Bbein.-W. B. LIIL
do.Ii.4V.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Woatd. Bodencr.

do. do. m.

97.890

96.5900
ltiO 500
12 l.bOU
1 1 1.3006

üti.25bG
I 02.100
10o.2äbG

»u.OObG

100.20b
lUti.säoti

Uti.2oU
95.500
95.(100

lOl.SOoG
95 ZÖ0
9 8.2 5 b

9G.00DG
IOO.14106
135.7506

UO.OOjU
95.250

100.000

100.1 ObG

113.000
1 i 5.25bG
lOll.OubG

90.400
95 4006

|02.80bti
99.2006

98.900
98.0600

100.000
95.400
95.25bö
95.3006

101.2506
1023006
1010006

09 60**
IOO «00

96 75oö
9 7.7Ob0

100.7506
94.7.»oü
39.OO0U

IOO. 1 ObG
93.9006

101.000
9ö,40bG

Bank-Aktien.
Barm. Bansverem
Bercr.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Dtsc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. tienoesensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Bohr-B
lSssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Banaoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80“
Eitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Usnaorticker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsoanc . .

Ehein. Hypoth-Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Boaencr.-B
W estfälischeBank

i 24.4006
1 5 7.5 ObG

90.2 5bG
157.50b
1 15.00 h

lOS.OObB
144.750

95.5«»oG
99.900

I 34.25b6
211.00 1.

95.7 5bG
189.40b
109.500
143.40»
l09.50bF
149.2obG
l32.00bG
1 1 8.00bG
139.000

97.000
133.50b

81.750
109.2006
1 17.1006
104.800
139.000
143 JO0
171.3506

94.1 ObG
153.1 ObG

128 60bG
114.8006
143.50b6
178.500
l2ü.25bG
1 13.900

Industrie-Papiere
Accumutatorent'b..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.- Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGu8S8t.ee
Apleroeck Bergb.
Arenbere do .

Bei iinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict - Brau.
braunsebwg Jute

do. Masch in.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

134.350

179.5(>bG
83.40h
78.7 5bG
90.500

579.000
182.00.6
197,OObG
244.00bG
3 1 4.0006
1 75.00oG
1 1 8.5006
104 5006

53 5 ObG
152.600
193.500

0.500
375.80bG

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.n.Mnn.
Differd. Danneno.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Dortmunaer A.-B.
Dortrad. Löwenur.
DortmunderUruon

do. Victoriabr.
Düsseldorfer iüisn.
Dynamit Trust .

Biber. Farbentarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBreb. Pr.A

Harpener Bergban
Hasper Eisenwk.
Den ersten bg.Mech.
Hibenjia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Bit. A.

Hösch.fiie. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschlnsky . .

Inowraziaw.
Kaliwk.Asoherleb.
Kattowitz Bergb.
KöblmannZnckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6weACo. Mach.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschier..Eishll.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-6.
0 reust. A Koppel
Phönix. Lit.A. abg
Ravensue. »pinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

27
7
6

frc.
14

0
20
12
18
12

0
9

2U

0
12

2
0

13
28
2e
21

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7
8
0
0

12
7
0
9
6
8
a
s
0
4
0
7
5

12

349.5956
223.0906
194.00&6

207.0ÖbG

134.750
lOI.AObG
101.250
345.2506
130.750
277-5«bG
176 Oi>»6

98.99bG
120.250
190.100
319.500
281.500
320 008
107.750

>s6.25b
166.80b
135.0Obö
IOI.»ObG
175.50b

6.7 5o6
1O4.O0ÖG
139.90b
355 500

94.10b
1 lö.OObG
142.100
196.7obB
397.500
364-OOoG
207.00bG
183.25-6
263.500
105.00bG
107.0006
256.000

70.350
242.50-6
I 07.50bG

78.30bG
153 25hG
16o.25bti
103.00 «

92.00bG
lOO.OObG
117.8006
H7.2»hG
1 12.OO0B
104.00-6
!38.O0bG
196.2506

RombacherHütten 5
Besitzer Zucxerf.! 9
Sächsisch. Gussst 1 5^
Schles. Cement .1 6H
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schulz-Enauat .

Siemens & Balske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Warstei ner Grub.
Wenderoto. . .

Westfaiia Cement
WestfüLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aacnen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.umn
Allg.Lok.n.Stb
Braunsebwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packeis.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Horrdd. Lloyd

147.35DC
124.5000
173.500
151.751#
327.00bf
360.40bG
143.75DC
I 23.50 »G

11.90b
1 20.00bG
I 94.500

70.100
34.0006
07 «»00

115.000
145.O0bG

70.00bP
116.75b
150.25bG
170 35bG
II 4.000

63.000
18l.O«»b
143.400

106 008
153.75b

79.50b
2O0.75b

98.406
l8««.10bG

3725b
95.6<>b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Ittd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 8

Kopenhagen. 8T. 4
London . . ST. 4

do. SM. 4
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . SM. 3
Wien . . . ST. 3%

do. 2M. n
ltalien.Plätze tOT. 5

Petersburg . 8T.

168 . 30 b

81.15b
112.250
2<>.405bG
20.23h
4.18753

8 1.2 Ob
80.850
85.250
85.000
S1.20b

2 G-France-Stücke . •

Soverereigns pro St. .

Imneri als, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, lLat,
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Gesten. Noten, 100 Kr.

16.21b
20.415b
16.18«
4.1775WJ
81.306
20.42b

8 «.20b
16 «300

85.40bG
216.o5b
333.70b

Rachdrück JUfttW*U ich verfolgt-
auf gr. d. Berichie d. Deunch. Sfewarte
«. zw. fiir das nordöstliche Deutschland.

25. Dezember. Um Null herum,
wolkig, theils heiter, vülfach Nebel

26. Dezember. Wenig verändert.
Nüchls kalt.

27. Dezember. Frostig, strichweise
Niederschläge. Windig.

Delegraphifcher Wetterberittzt

deutsch. Seewarte in Hamburg, 23. Dezbr.

Stationen.

Var.aAÄ.
n.d.Mee-
reSspieg.
«b.i.mm

Wind. Wetter ii
Christiansund 76 W heiter 7
Skagen 769 WSW Dunst 5
Kopenhagen 774 . WSW Nebel 2
Stockholm 769' WSW Nebel —2
Haparanda 754 S be deckt -3
Borkum 777 SW Nebel 0
H.mlburg 777 WSW Nebel -1
Swinemünde 776 WSW heiter —3

Neufahrwass. 776 S Dunst —6
Memel 775 NO bedeckt -6

Scilly 775 OSO wolkig 11
Franks, a. M. 779 Windst wlkls. -4
München 778 Windst heiter -4
Chemnitz 780 SSW wlkls. —5
Berlin 78o W wlkls. —2
Hannover 778 Windst bedeckt -8
Breslau 777 NW bedeckt —2

Lungenlelden
sowie Erkrankungen des Halse-
U. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprob er

Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer.
Strehlen (Schlesien).



wmwütz

es kräf- I
ttaen er- €

K Die Geburt eines
S tigen Mädchens zeigen er-

i| gebeUst an (2170
% Bromberg, 23. Dez. 1902.

| Hermann Mach
-tz und Frau
A Anna geb. Strahlendorff.

Mon ami Paul!
Warum bek. ich denn k. Antwort?

Verloren 1 Kinvcrgummi'chnb.
Abzugeben Danzigerstr. 20, 1 Tr.

Eito.Mnumtcrtüiin d. Geschst.
Schlittschuhe u. a. Art. Felle

verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

o \!y v!/ \l> <iÄV G \t> \tÄ?/ <1/ vVviÄiÄtAt; <5/

Statt besonderer Meldung. f
% Die Verlobung unserer Tochter Ella mit dem

p Kaufmann Herrn Arthur Claus aus Aachen be- f.
^ ehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen (2159 ^
K H. stamer u. Frau Martha geb. Wille. €

Bromberg

Ella Stainer
Arthur Claus

Verlobte
Weihnachten 1902.

Aachen

Am 23. Dezember d. J verschied nach langem
Leiden unser lieber Sangesbruder,

6er Königliche EisentoliiMrielissekretär a. D.

Herr Indols Sommerfeld!.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen ein

durch Pflichttreue und Liebenswürdigkeit des

Charakters ausgezeichnetes Mitglied, dessen An ¬

denken wir stets in Ehren halten werden.

Der Beamtengesangverein
„Eintracht“.

Gestern Nachmittag entschlief nach langem
schweren Leiden in der Kgl Klinik zu Berlin mein
lieber Mann, unser guter Vater, Schwager und Onkel,

der Holzregimenter

Rudolf Grützmaoher
im 60. Lebensjahre. (2161

IMe trauernden Hinterbliebenen.
.Berlin, den 24. Dezember 190'.

Sonntag, den ■/!., mittags,
verschied plötzlich am Herz ¬
schlage mein Uber Mann,
unser guter Later und Onkel,

der Zimmermann
Anton PaczkowsKi

im Alter von 63 Jahreit. Dies
zeigen tiefbetrübt au

Frau C. Paczkowska
und Kinder.

Die Beerdigung findet am

Donnerstag, den 25., nachm.
3 Uhr, v. Lrauerhause, Schö»-
dorf, Breitestraße 9, aus statt.

Die «Etsbalt«!
auf Hem p el’s Wiese

vis-a-vis bau Schlachthause
ist mied r eröffnet.

Um Ztsil Wille»!
An Geschenken für die Weih-

nachtsbescheerultg der Armen der
hiesigen Parochie, bei welcher am

Vorigen Sonntag 100 Personen
mit Gaben von“ neuen Kleidungs ¬
stücken, Eßwaaren und Kohlen
bedacht werden konnten, sind noch
eingegangen von Ungen. Schön ¬
lanke 1 Mk., Fr. R chtsanw. Kol-
witz 3 A>k., Fr. Reg.-Präs. Dr.
Kruse 20 Mk., Hr. Kausm. Auer ¬
bach Sohn 10 Mk., Hr. Neisdorf
1 Mk., Hr.. Czwikllnski. 2 . Mk.,
Fr. M. Untermann 1 Mk., Fr.
Lenkest 1 Mk., Fr. Lippert 2Mk..
Fr. Jasiak 3 Mk., H. Wienzowski
25 Pfg., Fr. Kanfm. Krüger
50 Pfg., Fr. Liebenau 50 Pfg.,
Fr. Engel 20 Pfg., Fr. Schwonte
1 Mk., Hr. Fuchs, Sergt. i. Gren.
Rgt. z. Pfd. 1 Mk, Fr. Dumas
Kapotten u. a. Sachen, Hr
Fleischermstr. Herzberg 10 Pch
Wurst, 6 Pfd. Fleisch, 4 Pfd.
ger Lpeck, Hr.Wnrstwaarenhändl
Hoffmann 4% Pfd. Wurst, Hr.
Gaekel 3 Pfd. Wurst, Fr. Na-
wrocki Besitz- u. Futterstoffe,
mehrere Dutzend Knöpfe, Hr
Pfr.nger ein großes Packet
Pfefferkuchen, Zucker- u. Mar ¬
zipansachen, Hr Wisniewski 10Pfd.
Bonbons n. a., Hr. Bukofzer
6 Paar Babyschuhe.

Diesen, sowie überhaupt allen
freundlichen Gebern, die sich so
gütig unserer Armen angenommen
haben, unseren herzinnigsten
Dank und zugleich ein recht frohes,
reichgesegnetes Christfest!
Evang. Franenhilfsverein

in Schwedcuhöhe.
M. Teichert.

Bfidiger’s Rcstnurnnt
Rnkauerstraße 28.

Vereins- und Familienzimmer.
Feiertage

ff. Taffe Kaffee, eig. Gebäck,
musikalische Unter Haltung.

Hochachtungsvoll Rüdiger.

Ckntral-KMle
Wilhelmstr. 5 Inh. Karl Klose.

tojit.MIoMSromliergS.
Sehenswürdigkeit 1. Ranges.

Großartige Dekorationen.
Die Buchdruckerei Otto

Junga, Bahnhofstraße 62, Ecke
Schlosserstr. fertigt 100 Neu ¬
jahrskarten mit Namendruck
f. 75 Pfg., 25 Ansichtskarten
m. Glnckw. u. Namen 80 Pfg.

Färb Seidenpapier, Notenpapier I
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8. |

I Prilm R
K Milch killlmW
m ia. ßollw.
H Allster« 1

empfiehlt

S§ J. J. Goerdel,H
W e i tl h a u d l rt n g

|gl| und Weinstuben. 111
SW Friedrichstraffe 35

Fernsprecher 14.

Wbllh« “WI
auf dem (44

Rennbahn - Etablissement.

MrnbkrgerKier 1
von

«F. « Reiff
gen. Sieche n°- Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2-Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Km
Original Pilsener

in v 4 n. Vs Hektolit rn

sowie Krügen ä Liter 55 Pf,
15 Flaschen Mk. 3.

Kömgsberser
Kier

Akt.-Ges. ©r.Ponarth
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1-Liter-Kügen 30 Pf.
u. 25 Flaschen — Mk. 3.

Kulmbacher
Möllchsbrii«

in Gebinden, sowie
1- n. 2-Liter-Krügen a45Pf.

u. 18 Flaschen für Mk. 3.

sowie .

echt GrShtt,
PorterIlkktc.

offerirtO

Uiiistti.
Inh Louis Koch

FriedriGraße 8.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERQ
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

polftermöbel nach meinem leserlich gesehiiUten
mottensicheren Verfahren.

Teppiche. *■ portieren.

Die Fandwirtslhaftsbammer für die prsvriii Dosen Dickmann sStiHifleiat
beabsichtigt in den Tagen

vom 20. bis 23. Januar 1903 in Posen

eine» Uoetragg - Karins
für praktische Landwirte

abzuhalten. Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt 20 Mark,
für den einzelnen Tag 7,50 Mark. Stundenpläne mit Angabe der

Vorträge 2C. sind von unserem Bureau, Posen O I, Friedrich-
straffe 26, unentgeltlich zu beziehen. Das Lokal, in dem die

Vorträge stattfinden, wird noch bekannt gemacht werden, Anmeldungen
bitten wir möglichst frühzeitig an uns zu richten. (139

Fandwirtschastsbammer für dir Provinz Dosen.
gez von Borm-Fallois.

Zins vnf
«tu alle ehemaligen tSameraben

des Gaede-Traru-Vataillons.
Kameraden! Unser Garde - Train - Bataillon feiert am

21. April 1903 das Fest seines 50 jährigen Bestehens.
Wir Alle gebenfen gern der schönen Zrit, tu d>r wir des Königs
Garderock getragen, in treuer Anhänglichkeit an unser geliebtes
Herrscl erhaus, und unter beit sorgenden Auge» dreier den scher Kaiser

Ist es unserem Bataillon auch nicht vergönnt gewesen, auf bat
Schlachtfeldern Lorbeeren zu sammeln, so hat es doch gerade in beit

Feldzügen gezeigt, was eine gute Truppe zu leisten imstande ist, und
die infolge von Ueberfällen Gefallenen oder durch Strapazen und
Krankheit G storbenen oder invalide Gewordenen haben ebenso ihr Blut
für König und Vaterland vergossen, wie jeder andere deutsche Soldat.

Giebt es nun wohl eine schönere und edlere Betätigung unserer
Anhänglichkeit an unser altes Bataillon, als anläßlich des bevor-
st henden Jnbilänuis eine aus freiwilligen Spenden Aller geschaffene
Jubilänmsgabe als

„Inbilänmsstrftnng für das Eardk-Train-Fataillon“
zu übertoeifat, mit der Bestimmung, ans ihren Zinsen solchen ehe ¬
maligen Angehörigen des Garde-Train-Bataillons, vom Wachtmeister
einschließlich abwärts (oder deren Hinterbliebenen), welche von im
Dienst erlittenen Verletzungen oder Krankheit gai:§ oder teilweise
erwerbsunfähig (invalide) und ohne eigenes Verschulden in besondere
Not geraten sind, einmalige (nicht fortlaufende) außerordentliche
Unterstützungen zu gewähren, in Ergänzung der Fürsorge d.s Reichs

Wich wenden uns daher — d r Zustimmung aller gewiß — an

alle Kam rabett, welche int Garde-Train-Bataillon gestanden haben,
mit der Bitte: Jeder wolle ein Scherflein zu diesem erhabenen
Zwecke beitragen.

Scheue sich niemand nach seinen Kräften beizusteuern; auch die
kleinste 0 abe hilft zum Ziel, denn„Viele Wenige machen ein Viel.“

Die Beiträge bitten wir durch Postanweisung an Herrn Dr.
iur. Schröder, Leumant d. Nes., Berlin, Leipzigerstr. 35,
für die Jnbilänmsstiftung des Garde - Train - Bataillons baldigst
einzusenden.

Ein Na '-ensverzeichniß aller Geber soll der Stiftungs-Urkunde
Betgegebeu werden.

Berlin, tut Dezember 1902.

Die Dereiniznng p Errichtn»- einer IabilSnnis-
fljftnng für das Earde-Train-Kataitlsn.
Der gefchäftsführende Ansfchuff.

Eiswaldt, von Kries Dr. iur. Schröder
Geuerat-lnajor z. D. Rittmeister a. D. Leu uant d. Res.

Vorsitzender Luitpoldstr. 7. Leipzigerstr. 35.
Preußischestr. 4a.

W i lhelmstraße 71.

1. Wcihnachtsfeiertag:

Gvoffes

Btreiliofljert
ausgeführt v. der ganzen Kapelle
des Hi'nterpoinmerschen Feld-Ar-
tillerie-Regiments Nr. 53 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Gustav Vogel.
Zur Aufführung gelangt n. n.:

,Fröhliche Weihnachten“.
Großes Tongemälde v. Ködel

mit Schneefall und Kinder-
inftnuneuten pp.

Während des Konzerts wird ein

Riescil-WeihnnMilum
angezündet.

Ansang 7Va Uhr. Eintritt 30 Ps.

Schlacht-H.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Den 1. Wcihnachtsfeiertag

von 4 1
2 Uhr nachmittags

UllterWnlgs -Milßk
in beit vorderen Räninen

bet freiem Eintritt.
Von 7 l

;2 Uhr ab

Großes loHftrt
der ganzen Kap lle d^s 2. Pomm.
Feld-Arrillerie-Regiments Nr. 17
litt er Leitung ihres Stabs-

lrompeters Herrn Teichert
tut großen Saale.

Eintritt 20 Pf.

Den 2. Feiertag u. Sonntag,
de» 28. d. M.

von nachmittags 4 l
/2 Uhr

Ulltrrhaltsllgs-Mllßk
in den vorderen Räumen.

Von 7 l h Uhr ab int großen Saale

mstfii
der Kapelle des Artillerie-Negts.

Nr. 17. (251
Eintritt frei.

Pit fdjönprn fiipn!
ebenso passende in überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, “Nippes- n. andere Waaren

zu ft a u n e n d billigen Preisen im (38

@tltgt«litil6kauf HS S-.5
Dittbrenaer’slctittiirfln

Wilhelmstraffe Nr. 59.
Angenehmes Familien - Lokal.

Zum Fest: *

Anstich von ff. Bock-Bier,
Eulmbacher (Twardowski),

Bürger-Brän.
Warme und kalteSpeisen

in bekannter (Sitte.
Bestes, mit Elektra - Bande
versehen. Carambol-Billard.

Restaurant
firahnau.

Schlittenbahn nach Brahnau
eröffnet.

Halte einem geehrten Publikum
meine gut geheizten Räume,
anerkannt gute Taffe Kaffee,
eigenes Gebäck, sow. ff. Getränke
bestens empfohlen. (95

Hochachtungsvoll H. Locke.

t Lebende Hummer, “WW
exquisitesten Malossol-Caviar,
prachtvollen Räucherlachs,

Spickaale, Sardines ä Phuilel
Fisch mar in aden I

Wild- und (6 rfliigfl braten,
frisches Tafel-Obst, Salate,

fr.Blumenkohl,Riesen-51 aron.,
fe inste Käsesorten,

Pumpernickel,
grösste Auswahl in Gemüse-,
Fr üchte- , Fisch- und Fleis ch-

B9* Gonserven, “MWW
Weine, Champagner, Liqueure
emptiehlt Emil Mazur.

Mess. iT, ©ob. bil Crohn, Ksrumorktst.8.

Allen Herren, betten der Fa ¬
milienanschluß fehlt, werden zur
Einleitung der Feiertage, Be-
scheerung 2 c. :c. heute Abend
7 Uhr nach Mittelstraffe 53

ergebenst eingeladen. (49

Ausschank ff. Kack-,
Köui-sdkr-ern.helteKirre.

J. Herrmann.

IQ. Ät onnements-Künstler-Concert
Montag, den 12. Januar 1903, abends 8 Uhr

im Saale des Civil-Casinos:

Therese Rehr,
Conc

«e,
s

u“? rln ’

Arthur Schnabel, Pianist, Wien.
E Concertflügel: Becbstein.

Einzelbillets ä 3 M., für num. Platz, Loge u. Steh ¬
platz ä 1,50 M. (121

Concert-Arrangement und Billetverkauf M« Eisen ¬
hauer, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3.

Kurgertiches Kraul,ans.
Am 2. Feiertag:

Groffer

UliterlüittilWsllStliil
-cs Gtsklligeu Vereins

besteh, aus Konzert, M arzipan-
verloosnng (Loose dazu gratis),
und g r o ß e s Tanzkränzchen.

(Tanzschleife 50 Pf.)
Entree 30 Pf. Entree 30 Pf.
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Shlvesternbend-Ball
im Bürgerlichen Brauhaus,
zn dem auch Gäste Zutritt haben.

Der B o r st a u d.

jptombergtt
Konzert- und Dereinshaus.

Inh. C. Bartz, Fifcherstr. 5.

Freitag, den 26. Dezember,
2. Weihnachtsfeiertag:

Gr. Ball.
Werft. Orchester v. d Kapelle des

Jnftr. - Regts. Nr. 129.
Anfang 4 Uhr.

Brennender Riesen-Christbaum.
Sylbe st er:

Mittwoch, den 31. Dezember 1902:

Er. Maskenball
Musik von der Kapelle des Jnftr.-

Regts. 129, verst. Orchester.
Anfang 7 Uhr.

Kestanr.Ichüamknd.Krcher
Danzigerstr. 36.

SMT Streich Konzert-MW
ersten u. zweiten Feiertag.

Eintritt frei.
Angenehmer Aufenthalt n. gutes

Glas Bier, hell n. bunlel.
Es ladet freundlichst ein (2162

a B. St. ßncinski.

Männer-Gesangverein Kornblame. |
Am Sonnabend, den 27. Dezember 19Ö2,

III. Weihnachtsfeier tag,
findet im Hohenzollernfaal des Herrn Kleinert, Schlensenan |

Große MohithUgkkitsvorsielrnllg
ziliii Bestell des Vslktrschlschtdt»k«nl8 bei Leixzig

i statt. — Nach Schluß der Vorstellung: Tau z. “MM ,

l Anfang abends 7 Uhr. Eintrittskarten für nummerirteu Platz ]1 50 Pf., Saolplatz 30 Pf. find im Vorverkauf bei Herren Friseur'
Block it. Kleinert (Schweizerhaus) in Schlensenan n. Zigarre> -

1
! i aublung von Krause, Wilhelm- u. Danzigerstr.-Ecke zu haben, j

415) ' Der Vorstand.

Ratzer’s
Etablissement.

Der Saal ist festlich mit
Tannen dekorirt.

Am 1. Weihnachtsseiertag:

Großes Grtro-
StrellhkoPttt

Kapelle Jufantr. - Regts. Nr. 129

Dirigent Herr Schneevoigt
unter Mitwirkung der Konzert-
sängerin Fräul. Lydia Brentano

vom Wintergarten Berlin.
Am 2. Feiertag:

Zweites Eintreten des Fräul.
Brentano und

Gr. Sttkichlrolyttt.
Nach dem Konzert

Tluizkröllzcheil.
Am Sonntag, d. 28. Dezbr.:

Letztes Auftret it

der Kol^ertsönaerin Fräulein
Brentano und

Äreichlronzttt.
U. A. gelangt zur Aufführung:

grollileieilimltctt
Potpourri von Ködel.

Während des Konzerts wird ein

Rikskn-Meihnachtsbanm
erleuchtet.

Anfang 7'! 2 Uhr. Entree 30 Pf.
Kinder 10 Pf.

Concordia.

M Öen drei
®ninaif)t8=geiettagtii:j

Gala-Fkß-
UnrjikllnWtN.
Sensationelles

Programm. ^
nfang: Konzer t 7 Uhr,^

Vorstellung 7% Uhr.

Kaffenöffnung 6 Uhr.

Wolski’ 9 Etablissement
Schröttersdorf

vorm. Kusel.

Aml.u.2 Weihnachtsfeiertag
von 4V2 Uhr ab:

ttsnzevt.
Am 2. Feiertage, abends:

Tanzkränzchen.
Um zahlreichen Besuch bittet

208 ) €. Wolslti.

Restaurant Kleichfelbe.
Den 2. Weihnachtsseiertag

von4l. 2 Uhr ab:

Kaffee - Konzerts
mit darauf folgendem

Familienkränzchen,
wozu erg. einladet F. Marquardt.

Centml-KaWk
Wilhelmstr.5. QuI).Karl Klose.

Am 2. und 3. Feiertage und

Sonntag, den 28. Dezember er.:

Ballmusik.
v »bah«. -*

Am 1. und 2. Feiertag

<8#
Schleuse 3—4

Wlehert’s
Fest- Säle.

Am 1. und 2'Weibnachtsfeiertag:

Ärnch.KnnM
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-RegimeuiS Nr. 34, unter
Leitung des Stabshoboisten He,rn

A. Bils. (392
Zur Aufführung gelaugt tt. A.

an beiden Feiertagen:

Fröhliche Weihnachten,
großes Tongemüld (m.Schnecfall)

voll Ködel,
sowie auch die Faufareu-Märsche
fürHerolds-Trompeten v. Henrion.

Während des Konzerts wird
ein groffer

Riesen-WeihnachtSbaim
erleucht t.

Entree 30 Pf. — Anfang 77a Uhr.
Am 2. Feiertag nach dem Konzert

Großes
F am il ienkränzchen

Cr. Eisdanjnt
findet den 1.. 2. u. 3. Feiertag

a d. Stadtschleuse
statt.

%jlanjrrh B JrrfiB0ljan0
Gammstraße 2.

Mm ersten Weihnachtsfeiertagz
Unterhaltung8-Mufik'

^ansgesührt von Mitgliedern,
lue§ Gren. - Regts. z» Pferde.
% Ansang 4 / 2 Uhr.
^ AmzweiteuFeiertag

Br.Fainilim-Kräszchen.
^ Ansang 4 /2 Uhr.

Stadt-Theater.
Dönnersiag, d. l

zo. Dezember.
(Erster Feiertag.)

Nachm 3V 4 Uhr:
WK“ Zn kleinen Preisen. *1®ö§

Sonntagskinder.
Orig. - Ansstatlungs -Weihnachts-
Märchenspiel in3Akt. v. KätheJoel.

Absuds 7 Uhr:
(16 Novität. 3 um 1. Male.)

Das vierte Gebot
Volksnück in 5 Akten von Ludwig

Anzengrnver.
Freitag, den 26. Dezember.

(Zweiter Feiertag.)
Nachm. 31/4 Uhr:

Zn kleinen Preisen

Sonntagskinder.
Abends 7 Uhr:

(17. Novität. Zum 1. Male.)

Der Kellermeister.
Operette in 3 Akten von Karl

Zeller.
Sonnabend, d. 27. Dezember.

(Dritter Feiertag.)
Nachm. 3 l / 4 Uhr:

Zn klein n Preisen. *1®

Sonntagskinder.
Abends 7 Uhr:

Doppel - Vorstellung zu ein ¬
fachen Kaffenprcifen.

Das Theaterdort.
Schwank in 3 Akten von Oskar
Blumenth.il u. Gustav Kadelburg.

Hierauf:

Ledige Eketränner.
Schwank in 3. Akten von Leo
Walter Stein 11 . Arthur Lippsckmtz.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch^ für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
fl. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur :c. Karl
Keridisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
L.I arckiow. sämmtl. in Bromberg.K.I archom» sämmtl. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrrrcksrei
Otto Grunwold in Bromberg.



Bunte Chronik.
C. K. Weihnachten i n Betlehern.

Den großen Gottesdienst am Weihnachtsfest in der
Geburtskirche in Betlehem, dem ehrwürdigen Denk ¬
mal alter christlicher Architektur, schildert ein Theil-
nehmer folgendermaßen: Es ist Weihnachtsabend in

Betlehem. Wir standen mit der großen Menge in
^er Geburtskirche, aus derselben Stelle, wo “ach der
Tradition vor 1900 Jahren das größte T in
der Geschichte der Welt seinen Anfang nahn.,
wurde der Heiland in einer Krippe geboren. XK
aber wird das große Ereigniß anders als damals

gefeiert. Die rollenden Töne der Orgel, die sich
mit den freudigen Tönen der Festmusik ausdehnen
und anschwellen, verkündeten den Beginn der Messe
und das Nahen der Prozession. Chorsänger mit
Lalaren, Mönche, Priester mit Stolen, Novizen,
weltliche und geistliche Brüder traten in anscheinend
endlosem Zuge unter Absingung der Festeshymne
eilt. Zuletzt kam der Bischof in Robe, mit Ki:umm-

ftofc und Mitra und segnete alle, während er durch
die knieende Menge hindurchschrrtt. Dann folgten
die katholischen Konsuln und ihr Gefolge unter Vor-
antritt der türkischen Polizeisoldaten, und alle

uahmen vor dem Altargitter'Platz. Jetzt begann
die glänzende Zeremonie, die fünf Stunden währte.
Am Hochaltar strahlte alles in glänzendem Lichte.
Die Investitur des Bischofs begann, und der Chor
mit den zahlreichen Männerstimmen begann seinen
langen prächtigen Gesang. Sogar die Luft erbebte,
als die mehr als 100 Stimmen laut und rein er ¬

klangen. Das prächtige Ritual dauerte Stundet:,
die erregten Beter oder interessirten Zuschauer
merkten dies kaum. Die Hoffte war erhoben und
geweiht worden, und oie vollkommene Sülle der
Nacht beherrschte einen Augenblick die große Menge.
Die Glocken verkündeten die heilige Stunde. Kantn
hellte es zwölf geschlagen, so wurde über dem Altar
ein Vorhang fortgezogen und dieGestalt eines kleinen
neugeborenen Kindes wurde den Augen der er ¬

griffenen Menge gezeigt. Noch einmal tönten die
Glocken in überströmender Freude. Christus war

geboren! Die Glocken wetteiferten miteinander in
hellem Jubel und Glückseligkeit. „Christus ist ge ¬
boren,“ tönte es von allen Lippen, und frer reiche
Chor sang wie nie vorher von der Freude in den

Herzen der Beter, und in Gedanken erinnerte sich
jeder des denkwürdige:: Abends. ... Wieder
herrschte Stille, und wieder hörte man die eintönigen
Stimmen der Offizianten. Große Lichter wurden
angezündet und unter den Chor, die Geistlichkeit
und die Konsuln vertheilt. Zu zweien führten die
Chorsänger, immer lauter singend, den Weg zur Ge ¬
burtskapelle selbst. Die Kerzen glänzten dann und
wann in der Entfernung uttter den Hallen und Ka-
chellen der großen Kirche. Die Konsulatsbeamten
folgten und zuletzt kam der Bischof, der in den
Armen einen Korb aus Stroh mit der Gestalt eines
Kindes in Windeln trug, dessen Hand segnend er ¬

hoben war. Die Gläubigen knieten nieder, als sich
die hohe Gestalt des Priesters nahte, und küßten
den Saum seines gesegneten Kleides. Der Gesang
wurde allmählich schwacher, als die Prozession sich
zurückzog. Die Spur der Füße, der immer mehr
sich entfernende Gesang leitete uns, als wir die

(Nachdruck verboten.)

Das höchste
Roman von Hedwig Abt.

(Schluß.)
Weibrecht hatte zwei Nessel zurechtgefchoben

und bedeutete Lützenkirchen, ihm gegenüber Platz
zu nehmen. Darauf sagte er gelassen:

„Es sollten kaum viele Worte zwischen uns er ¬

forderlich sein, und sie dürften für erledigt gelten,
wenn Sie dem wenigen zuhören wollen, was ich
selbst Ihnen zu sagen habe. Ich verstehe, wogegen
Sie, als gegen „Ungewöhnliches“, glauben, sich ver ¬

wahren zu müssen. Wir kannten uns beide bis
zu dieser Stunde nicht. Ich wußte, als ich zu Ihrer
Gattin kam, nichts anderes von Ihnen, als was
der Schein mir zeigte. Und der Schein ging gegen
Sie — soviel auch Liebe jeden Vorwurf von Ihnen
abzuhalten strebte. AIs ich meinen Beistand Ihrer
Gattin aufzudrängen suchte, da galt meine Theil ¬
nahme nur ihr allein. Doch schon tags darauf ließ
ich Ihnen Gerechtigkeit widerfahren, als mir be ¬
wußt ward, wie falsches Spiel mit Ihnen getrieben
worden war. Und jetzt . . .“ er hatte gesenkten
Blickes gesprochen, nun hob er die Augen und sah
Lützenkirchen mit ruhiger Wahrhaftigkeit an . . .

„jetzt, da ich Sie kennen gelernt habe, empfinde ichs
d§ Freude, daß ich ganz ohne jede persönliche
Schwierigkeit Ihnen über ein schlimmes Stück Weg
hinweghelfen konnte. Und so möchte ich Sie bitten,
sich zu der Angelegenheit zu stellen und in ihr nicht
„Ungewöhnliches“ zu sehen — denn meine Hoch ¬
achtung und Verehrung für Ihre Gattin darf
Ihnen wohl nicht als solches erscheinen.“

Er schwieg, und Franz Lützenkirchen fand in
den heftigen Empfindungen, die Doktor Weibrechts
einfache Worte in ihm durcheinander wogen ließen,
nicht gleich den festen Grund wieder. Erregt, bei ¬
nahe gequält sagte er:

„Sie wollten mirs leicht machen und haben
mirs nur erschwert, denn so viel Sie auch zu ver ¬
kleineren trachten, was ich, selbst Ihnen zu danken
hätte, so sehr empfinde doch ich die erdrückende
Größe einer Verpflichtung, der ich kaum jemals
würde gerecht werden können und die anzunehmen
ich darum nicht berechtigt bin.“

„Nicht berechtigt?“ Anton Weibrechts Schul ¬
tern hatten sich straffer herausgebogen.

„Sie wären nicht berechtigt, in Ihr Heim die
Sonne wieder scheinen zu lassen? Wären nicht be ¬
rechtigt, Ihrer Gattin den Schmerz zu ersparen, sich
nicht mehr eines Besitzes zu erfreuen, den für Sie
erhalten zu haben, ihr innigstes Glück war? Auch ich
weiß, was männlicher Stolz verbietet und erlaubt,
doch mein Stolz würde dem Ihren auf solcher Bahn
nicht zu folgen vermögen.“

^UKttc
Bromberg. Donnerstag, 25 . Dezember 1902 . 302.

Grotte besuchten, deren Wände — wie die Tradition
meldet — auf die Geburt Christi, die Ankunft der
Hirten und die Anbetung der drei Könige geblickt
haben. Das Kind wurde auf den Platz gestellt, an
dem Christus geboren sein soll, auf den Altar gelegt,
der die Stelle der Krippe bezeichnet, und dann zog
die Prozession zur Kirche zurück, und der Gottes ¬
dienst nahte seinem Ende . . .“

— Die Vorarbeiten für die im Juli 1903 unter
dem Protektorate des Bürgermeisters Dr. Möncke-
berg im Velodrom zu Hamburg von der dortigen
Schuhmacherinnung für das deutsche Schuh-
n a ch e r g e we rb e zu veranstaltenden Fach-
ausstellung haben bereits einen erfreulichen
Fortgang genommen. An der Leitung des ganzen
Unternehmens nimmt hervorragenden Antheil der
Vorsitzende des Zentralverbandes „Bund deutscher
Schuhmacherinnungen“, der königliche Kommissions ¬
rath R. Esser in Berlin. Demselben stehen hierbei
aus seiner Thätigkeit bei der Veranstaltung mehrerer
Fachausstellungen in Berlin und äus seiner Wirk ¬
samkeit als Vorsitzender der Preisjury für die ge ¬
lammte Bekleidungsindustrie auf der Berliner Ge ¬
werbeausstellung 1896 reiche Erfahrungen zur
Seite. Die Hamburger Fachausstellung verspricht,
einen bedeutenden Umfang anzunehmen. Eine
Reihe von namhaften Fabrikanten für Hülfsmaschi ¬
nen zur Herstellung von Schuhen und für Schuh ¬
macher-Bedarfsartikel haben sich bereits zur Aus ¬
stellung angemeldet. Auch in den Kreisen des Schuh ¬
macherhandwerks wird dem Unternehmen lebhaftes
Interesse entgegengebracht. Die Aufforderung zur

.Betheiligung ist an sämmtliche Innungen Deutsch ¬
lands, etwa 1200, ergangen. Die Anzahl der zur
Ausstellung eingeladenen Industriellen beläuft sich
auf über 4000. Dem Ehrenkomitee sind eine Reihe
hochstehender und angesehener Personen, zumeist
aus Hamburg, und verschiedene in der Handwerker ¬
bewegung hervorragende Männer als Mitglieder
beigetreten. Es darf mit Zuversicht angenommen
werden, daß das geplante Ausstellungsunternehmen
auf das deutsche Schuhmachergewerbe einen anre ¬

genden, befruchtenden Einfluß ausüben wird.

Gerichtssaal.
8 Jnowrazlaw, 20. Dezember. Vor der Straf ¬

kammer wurde heute eine Rauf- und Schießaffäre
verhandelt. Bei dem Ansiedler Förster in Dt.Walde
waren der Tagelöhner Peter Wachta und der Knecht
Georg Kolaiczak beschäftigt, F. weckte am 2. Juli
die beiden um 4 Uhr, mit dem Auftrage, diePferde
zu füttern. W. stand auf, that aber nichts, während
K. mit Gewalt aus demBette gezogen werden mutzte.
Darauf fielen die beiden Knechte über F. her und
prügelten ihn mit einem Knüttel und einer Forke
durch. Seine Frau eilte herbei, um ihren Mann
zu befreien, worauf die Knechte auch sie mißhandel ¬
ten. Da eilte der 12jährige Sohn des F. herbei
und gab auf die Raufer einen Schuß ab, von dem
K. arg Hinterkopf schwer verwundet wurde. Meh ¬
rere hinzukommende Leute machten dann der Szene
ein Ende. Die Anklage gegen W. und K. lautete
auf Mißhandlung und Hausfriedensbruch (sie
waren nämlich von F. vom Hofe gewiesen worden.)
Wegen Hausfriedensbruch erfolgte Freisprechung,
wegen Körperverletzung erhielt K. ein Jahr, W.
ein Jahr 6 Monate Gefängniß.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Donnerstag, 25. Dezember. (1. Weihnachtstag.) Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr,
Hauptbottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Superintendent Saran. Nachm. 2 1 / 2 Uhr, Weihnachts ¬
feier des Kindergottesdienstes, Superintendent Saran.
Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Pfeffer ¬
korn. Abends 6 1 / 2 Uhr, Weihnachtsfeier des Jung-
frauenvereinu in der Sakristei, Superintendent Saran.
— Schöndorf: Donnerstag, 25. Dezember, Vorm.
97a Uhr, Gottcsdienst.Pastor Pfefferkorn. — Freitag,
26. Dezember. (2. Weihnachtstag.) Kollekte zum Besten
der Erziehung armer verlassener Kinder. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Beutel. Vormittags
7 2 12 Uhr, Freitaufen.

St. Paulskirche. Donnerstag, 25. Dezember. Kollekte für
die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, danach Beichte und Feier des heil. Abend ¬
mahls, Pfarrer Aßmann. Nachmittags 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pfarrer von Zychlinski. — Freitag, den
26. Dezember. Kollekte für arme verlassene Kinder.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zych ¬
linski, danach Freitaufen. Nachmittags 4 Uhr, Weih ¬
nachtsfeier im Kindergottesdienst, auch für Erwachsene.
— Groß - Bartelsee : Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Donnerstag, 25. Dezember. Kollekte für
die Armen unserer Gemernde. Vorm. 10 Uhr, Fest-
gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Mittaqs 12'7 Uhr, Weihnachts ¬
feier des Kindergottesdienstes, Pfarrer Haendler.
Nachm. 5 Uhr,

“

Gottesdienst, Pastor Kiewitz. —

Freitag, 26. Dezember. Kollekte zur Erziehung armer

verlassener Kinder. Vorm. 10 Uhr, Festgottesdienst,
Pfarrer Haendler. Vorm, ll 1 ^ Uhr, Gottesdienst für
Taubstumme, Pfarrer Haendler. — Jagdschutz.
Donnerstag, 25. Dezember. Vormittags 10 Uhr, Fest ¬
gottesdienst, Pastor Kiewitz, danach Beichte und Feier
des hl. Abendmahls.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Donnerstag
25. Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Festgottesdienst, Divisionspfarrer Ger ¬
win. Nachm. 3 Uhr, Christfeier im Kindergottesdienft.
— Freitag, 26. Dezember, vorm. 10 Uhr, Festgottes ¬
dienst, Militärhülfsgeistlicher Wilhelm. — Katholischer
Militärgottesdienst, Donnerstag, 25. Dezember, und
Freitag, 26 Dezember, jedesmal vorm. 8 Uhr, Fest-
gottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer
Schittly.

Klein Bartelsee. Donnerstag, 25. Dezember. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst und hl. Abendmahl, Pastor Favre.
Nachm. 4 Uhr, Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes,
Pastor Favre. Schön agen. Vorm. 9 Uhr, Gottes ¬
dienst und heil. Abendmahl, PastorFavrc. — Freitag,
26. Dezember, Klein-Barrelsee: Vorm. 11 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Boetticher.

Schwcdenhöhe. Donnerstag, 25. Dezember. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Vorm.
10 '.'2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfa> rer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen. —

Freitag, 26. Dezember. Schulstraße: Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Frankenstraße: Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Donnerstag, 25. De ¬
zember,vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahls ¬
gottesdienst, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 5 Uhr, Pre ¬
digt, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, 26. Dezember,
vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Donnerstag, 25. Dezember, vormittags 10 Uhr und
nachmittags 4 Uhr, Gottesdienst. — Freitag, 26. De ¬
zember, vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und

4 Uhr, Katechescnion, Pastor Meyer. — Sonnabend!
97 ‘iVjprn'fW Hrtv-m ist m*. *

Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper-
and acht Md Rosenkranzandacht. - In der Jesuiten-
krrche: Nachts 12 Uhr das Engelamt, vorm. 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr h. Messe.Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — Freitag, 26. Dezbr.
Fest des, hl. Stephanus. In der Pfarrkirche: 1 hl.
Messe mrt Predigt um 6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8, J 07 a i

Uh?' Hochamt m't polnischer Predigt, Nachm. 4 Uhr,
Vesperandacht und Rosenkranzandacht. — In der Je-
surtenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt mit deutscher Predigt,
11 Uhr hl. Messe, nachm. 3 Uhr Vesperandacht. —

Sonnabend. 27. Dezember. Fest des hl. Johannes.
1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. um 7, 3. 8, 10 Uhr Hoch ¬
amt. — Jesuitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt.

Baptisten Kirche. Jacobftraße 2. Donnerstag, 25. Dezbr..1
vorm. 9'/Z—11 Uhr, Festgottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags von 4 Uhr an, Kinderfest der Sonntags-.
schule mit Ansprachen, Deklamationen und danach
Weihnachtsbescheerung. — Freitag, 26. Dezember, vorm.

1

R/--—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. 1

®0tle§biettft in Prinzenthal. Mittwoch, 24. Dezember.Abends 5 Uhr, Christabendandacht. — Donnerstag
25., Dezember, Vormittags 7 2 10 Uhr, Gottesdienst in
Prinzenthal., Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahl m Schleusendorf. — Freitag, 26. Dezbr
Borm. ValO Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl in
Prinzenthal Nachm. 2-3 Uhr, Kindergottesdienst.Weihnachtsfeier. Nachm. 3 Uhr, Freie Amtshandlun-
gen. An beiden Festtagen Kollege für die Armen der
Gemeinde. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Donnerstag, 25. Dezbr.. -

vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl m der Stadtkirche. — Freitag, 26. Dezem ¬
ber- vorm 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl m der Stadtkirche, Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Donnerstag, 25. Dezbr., vorm, um 10 Uhr, Predigt ¬
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienft. - Freitag, 26. Dezember, vorm.

Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier,
Wastor Mertner-Ostrometzko.) An Leiden FeiertagenKollekte für 5te Armen unserer Gemeinde. :■

Gottesdienst in Schulitz. Donnerstag, 25. Dezbr. Vorm.
1? J^ r VS r iltgt ' >nach Beichte und heil. Abendmahl.Nachm. 27 a Uhr, Kindergottesdienft. — Freitag, 26. De ¬
zember, vorm. 10Uhr, Predig'. < .

, :

Gottesdienst in Nakel. Donnerstag, 25. Dezember.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl m Wunschheim, Pfarrer Pape. Vormittags10 Uhr, ^Gottesdienst und Abendmahl in Birken,
Prediger Goede. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier,Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte fürden Jerusalemverein. — Freitag, 26. Dezember, vor-
uultags 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl tn Kirchberg, Pfarrer Venzlaff. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Gorsyn,Prediger Goede. Nach allen 'Gottesdiensten Kollekte
für den Rettungsverein Rokitteu.

Pfl^ldfeZähnemil:

Tilir
M.JE -B.ÄJI

Er hatte erhobenen Tones gesprochen, und
während er sprach, hatten die Blicke der beiden Män ¬
ner fest und scharf aneinander gehangen, als wollten
zwei Gegner sich messen. Auf Lützenkirchens Stirn
war leise Nöthe aufgestiegen.

Nun schüttelte Weibrecht sacht den Kopf, und
mit einem halben Lächeln sagte er: „Wollen wirs
denn so nehmen . . . fast wie eine Feindseligkeit?
Können Sie wirklich so viel Aufhebens machen von
einem rein äußerlichen Besitz . . . Sie, der doch
so viel Höheres darüber zu stellen hat?“

Seit: Besitz —Lützenkirchens Haupt beugte
sich, er senkte den Blick vor dem, der besser, tiefer
als er selber den Werth dessen erkannt, was sein
höchstes Gut war.

Anton Weibrecht hatte gesiegt. Einmal war
er Sieger geblieben — ein wehmüthiger Sieg im
Kampf selbsüoser Liebe! Auch seine Augen schauten
ein paar Sekunden still zu Boden, dann hoben sie
sich wieder zu Franz Lützenkirchen, der jetzt lang ¬
sam, zögernd, als müsse er noch über ein letztes in
sich hinweg, ihm die Hand bot.

„Ich danke Ihnen nicht — jetzt nicht. Aber.
ich hoffe, der Tag ist nahe, da. ich es thue, frei von

dem, was noch an dieser Stunde hängt. Und für
das Sonstige ...“

„Das Sonstige“ — unterbrach ihn Weibrecht,
mit seiner schmalen, hageren Hand Lützenkirchetts
kräftige Rechte festhaltend — „das hat wohl bis zum
Herbste Zeit. Ich bin im Begriffe, eine Reise “an ¬
zutreten, und wenn ich bei meiner Rückkehr mir er ¬

lauben werde, Ihren Besuch Ihnen auf Lützenburg
-zu erwidern, dann“— ein gutes Lächeln erhellte sein

Gesicht — „finden wir wohl auch einen Modus, uns
zu einigen, wie Ihnen die drückende Größe Ihrer
Verpflichtung minder fühlbar gemacht wird. Ich
bin ein einfacher Mann . . . Vielleicht findet sich
bei Ihnen eine warme Herdstelle, wo einer, toemrS
ihm kalt ist, zuweilen sich niedersetzen kann.“

Nur Franz Lützenkirchens fester Händedruck gab
ihm Antwort. So standen sie, bevor sie schieden,
noch ein paar Sekunden Blick in Blick und fühlten s:
hier sagten sich zwei Lebewohl, die einstmals, wenn
auch nach Jahren erst, in fester Freundschaft zuein ¬
ander stehen würden.

* *

*

Ob sie ihn erwartete? . . . Unablässig fragte
es sich Lützenkirchen, als er wieder heimwärts fuhr.
Drei Tage hatte seine Reise gewährt, nur drei Tage,
und als läge einMenschenalter zwischen diesen dreien,
so war es ihm zu Muthe. Bangend und Zagend,
von Schuldbewußtsein gepeinigt, und doch darüber
eine Hoffnung, eine starke Kraft, die vorwärts, auf ¬
wärts deutete,aus dem gedrückten Kleinmuth heraus.

Drei Tage . . . Wenn seine Reise nur Anton
Weibrecht gegolten, so konnte er heute zurückkehren.
Gertrud hatte gerüstet, was für seine Heimkunft
nöthig war — nicht festlich, keinen Empfang,, wie
sie ihn wohl sonst bereitet hätte, wäre er zurück ¬
gekehrt — zu ihr zurück. Denn sie hatte Scheu vor

seiner Wiederkehr, Scheu vor ihrer eigenen Kraft,
ob die wohl ausreichen werde, daß sie ihren Stolz,
ihre Festigkeit sich wahrte, nicht weich und schwach
würde, wenn er beim Wiedersehen sie an sich zog
und mit ein paar Küssen ihr ins Ohr flüsterte: „Ich
hab' Dich lieb, und es ist alles wieder gut.“

Es wäre doch nicht gut . . . nicht gut wär's
gethan, wenn sie sich so wieder zueinander fänden,
mit leichten Zweigen einen Steg sich schlagend über
die Kluft, die zwischen ihnen eingerissen. Denn'
die Kluft würde bleiben, heimlich “weiter gähnen,
wenn nicht tiefstes Verstehen, vollstes Mteinander-
fühlen und festes Vertrauen die Spaltung füllten,
daß nichts sie wieder zum Klaffen bringet: konnte.

Von innerer Unruhe getrieben, verließ sie das
Haus, ging hinaus über den Hof ins Freie, den
schmalen Weg zwischen den Wiesen entlang, unweit
der Landstraße. Sie wollte ihm nicht entgegengehen
. . . wenn er zurückkam, heute. Bis zu dem Birken ¬
wäldchen wollte sie hin und dort unter den schlanken
Bäumen verborgen sitzen, wenn er vielleicht von

ferne vorüberkam. Denn sie hatte Angst vor. feinem
Kommen.

In dem Graben stand sie, der das Wäldchen
von den Wiesen schied, als drüben auf der Land ¬
straße ein Wagen daherrollte. Ein Miethsfuhrwerk
— sie stand und schaute hinüber. Der Graben war

tief und deckte sie bis zur Mitte des Körpers ; wenn
einer nicht scharf um sich schaute, würde er sie nicht
gewahren.

Doch der dort im Wagen saß, hatte scharfe Um ¬
schau gehalten über die Wiesen und Aecker ringsum
und hatte das blonde Haupt gesehen, das aus dem
Wiesengrün herausleuchtete.

Franz Lützenkirchen war aus dem rollenden
Wagengesprungen, hatte ZenKutscher abgelohnt, und
quer über Felder und Wiesen eilte er seiner Frau
entgegen.

Sie regte kaum die Füße zum Vorwärts ¬
schreiten. Und wie er ihr näher und näher kam,
da stand sie vollends still, die Arme schlaff am

Körper hängend, und wartete. Und wußte, wenn
er jetzt kam und mit ein paar zärtlich leisen Worten
die Brücke schlug, sie würde mit ihm darüber schrei ¬
ten — und das wäre nicht gut gethan. Denn der
leichte Steg würde kein Wetter überdauern.

Aber er hatte nicht ihren Mund geküßt. Nur
ihre Hand hatte er an seine Lippen geführt, und in
seinen Augen hatte es geleuchtet, wie er sagte:

„Das ist gut, daß wir uns hier finden, unter
freiem Himmel, nicht in enger Stube.“

Dann waren sie Seite an Seite weiter gegan ¬
gen, hin zu dem Birkenwäldchen, und dort, unter
den schwanken Bäumen, saßen sie nun, und er sprach
zu ihr.

Sprach alles heraus zu ihr, was ihm drinnen
:m Herzen faß, alle Schuld, die er sich gab, alle
Hohe, zu der sie seine Liebe hinaufhob, alle Tiefe,
m die sein Herz sie hineinschloß.

Sie hörte ihn sprechen und schwieg. Hatte
nur ernmal ihre Hand auf seine Lippen legen wol ¬
len, da er zu unbarmherzig vor ihr sich anklagte.
Er nahm ihre Hand, behielt sie in der seinen,
sprach weiter zu ihr, und sie schwieg tief gesenkten
Hauptes.

Und ihm kam Furcht vor diesem Schweigen,
vor diesem Nebeneinander, das doch kein Mitein ¬
ander war. Und Leidenschaft brach aus der Furcht
hervor, sie könne so, obschon die Seine bleibend,
neben ihm gehet:, getrennt von ihm in ihrem Herzen.
Was sie von dem Neuem gesagt, in das sie sich
erst hineingewöhnen müßten, er riefs ihr zu:

; „Jedes für sich . . . allein . . . Und Du
meinst, daß ichs könnte, warten könnte, und hckbe
doch Kraft in meinen Armen und sollte sie nicht
ausstrecken nach Dir, sollte Dich nicht zwincDn,
zurückzwingen zu mir mit aller Gewalt des Lei ¬
bes und der Seele?!“

In ihres Mannes Arm fühlt sich Gertrud hin ¬
eingerissen, an seine Brust hat sie sich fest gedrückt,
all ihre Stärke, all ihr Stolz ist untergegangen,
versunken, als wäre er nie gewesen.

Der Abend dämmert, wie sie heimwärts wan ¬
deln, zwischen den Feldern hinditrch, auf denen in
Garben gebunden die Ernte steht. Sie deutet darauf
hin:

„Sieh, es ist ein gutes Jahr, freuts Dich nun
wieder?“

Ja, er freut sich wieder seines Besitzes, freut
sich, daß die Scholle, auf die sein Fuß tritt, die seine
geblieben, und warmer Dank quillt ihm auf für
den, dem er noch nicht Dank gesagt Er beginnt von
Anton Weibrecht zu sprechen und erzählt von dein
Besuch, den jener zum Herbste angekündigt.

Auf Gertruds Gesicht zieht langsam die Räthe
auf, wie drüben am Horizont der Wiederglanz der
gesunkenen- Sonne.

„Hat er Dir das gesagt? Hr.t er das Dir
selbst gesagt, aus freien Stücken ... 0 , ich bin
so froh, so froh.“

Ihr Haupt ist cm ihres Mannes Schulter ge ¬
lehnt. Er blickt darauf nieder in stummer Andacht
und voll.heißer Vorsätze für das neue Leben, das
mm vor ihnen liegt.

— Ende. v-
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Ein Reise-Abenteuer.
Ein wahres Erlebniß von Marie Scheller.

Mein schöner Herbstferienäufenthalt am gol ¬
denen Rheinstrom, im Hause der liebenswürdigen,
immer heiteren Verwandten, war leider viel zu früh
für mich zu Ende gegangen. Ich hatte, um den ¬

selben auf das äußerste zu verlängern, noch den
eigentlichen Reisetag auf das Drängen meiner
liebenswürdigen Gastgeber daran gegeben und mich
entschlossen, was sonst gar nicht meine Passion ist,
den Nachtzug zu benutzen, um die Heimat zu er ¬

reichen, in der ich am anderen Morgen unwider ¬
ruflich meine Lektionen an einer höheren Töchter ¬
schule wieder aufnehmen mußte. — Ein tiefer
Seufzer entrang sich meiner Brust, wenn ich an die
mich erwartende Thätigkeit dachte und an die Fessel,
die sie mir wieder anlegen würde nach diesen Tagen
goldener, schrankenloser Freiheit. Doch was half
es, der Wandervogel mußte eben wieder in den alt ¬
gewohnten Käfig.

Die letzten freien Stunden aber wurden noch
nach Kräften in Gesellschaft der Freunde genossen,
oftmals klangen die grünen Römer, gefüllt mit dem
edlen Rheingold aneinander, und mancher Toast
wurde auf eine glückliche Wiederkehr „mit den
Schwalben im nächsten Jahre“ ausgebracht. — Jetzt
stand ich im Kreise meiner alten Freunde abschied ¬
nehmend vor dem dampfenden Zuge, der mich aus

demselben entführen sollte. „Hier herein, liebe
Else!“ rief die Stimme meines Onkels, indem er

auf ein Frauönabtheil 2. Klasse deutete, in welchem
nur eine Dame in tiefer Trauer saß. „Ich glaube,
hier bist Du am besten aufgehoben und kannst Dich
getrost dem Schlummergott in die Arme werfen;
wenn die heimischen Penaten winken, wirst Du schon
erwachen. Doch nun Gott befohlen.“

„Adieu, Else! Glückliche Reise! Auf frohes
Wiedersehen!“ rief es durcheinander, während ich
einstieg und der Zug sich in Bewegung setzte.

Auf meinen abendlichen Gruß hatte die Dame
fn Trauer, deren Gesicht unter einem dichten Krepp ¬
schleier verborgen war, nur unmerklich mit dem
Kopf genickt, sie schien' von meiner Anwesenheit
keine Notiz nehmen zu wollen, denn ihr Blick weilte
unausgesetzt auf dem auf ihrem Schoß liegenden
prachtvollenKranz aus den köstlichsten gelben Rosen,
ein Meisterstück gärtnerischer Bindekunst, der mit
seinem Duft die ganze Abtheilung erfüllte. Nach
einem Blick der Theilnahme auf die augenscheinlich
tief Unglückliche überließ ich sie ihrem Schmerz und
machte mir in meiner Ecke aus meinem Plaid ein

Schlafplätzchen zurecht. Mein Handgepäck bestand
außer diesem und der Schirmhülle tmr in einer
kleinen Reisetasche, der ich meine ganz besondere
Fürsorge widmete, denn sie enthielt den Restbetrag
einer mir vomOnkel ausgezahlten kleinen Erbschaft,
für meineVerhältnisse eine ganz respektableSumme.
Noch erregt von den zuletzt verlebten Stunden war
bei mir erst lange nicht an ein Entschlummern zu

denken, aber — war es die Wirkung des reichlich
genossenen Weins oder der betäubende Duft der
gelben Rosen — die Müdigkeit machte doch nach und
nach ihr Recht geltend, und ich schloß die Augen.

Eine kurze Weile mochte ich wohl geschlafen
haben, als der Schein einer Laterne mein Gesicht

traf und das rasche Aufreißen der Wagenthür mich
wieder ermunterte. Zu meiner Verwunderung be ¬

stiegen den Raum in rascher Folge zwei Herren,
und die Thür wurde wieder zugeschlagen. Ich rich ¬
tete mich empor und sagte in einem

e

Tone, dem
man den Unwillen über das unberechtigte Einstei ¬
gen anhörte:

„Meine Herren, steigen Sie sofort wieder aus,
dies hier ist eine Frauenabtheilung.“

Da aber keiner der Herren Miene machte, den
Wagen wieder zu verlassen, noch ein Wort der Ent ¬
schuldigung hören ließ, zog ich das Fenster herab
und rief nach dem Schaffner, um die unverschämten
Eindringlinge entfernen zu lassen. Doch mein Ruf
verhallte angehört, nur der schrille Ton der Loko ¬
motive antwortete, und die Fahrt ging weiter. Die
Dame in Trauer hatte nur einen Moment den

Kopf erhoben und die Herren eines kurzen Blickes

gewürdigt, dan war sie sogleich wieder in ihre frü ¬
here Theilnahmlosigkeit zurückversunken. Mir aber
war bei einer solchen Rücksichtslosigkeit Damen ge ¬

genüber aller Schlaf verflogen, und ich wartete nur

mit Ungeduld auf die Ankunft in der nächsten Sta ¬
tion, wo ich Beschwerde führen und 'ofort einen an ¬

deren Wagen besteigen wollte. — Aber Minute um

Minute verging, der Zug raste weiter, die beiden

Herren schauten bald nach mir, bald nach der Dame
in Trauer hin und schienen heimliche Blicke des Ein ¬

verständnisses auszutauschen. Eine entsetzliche
Angst beschlich mich, ich hielt die Tasche mit meinem
kleinen Vermögen fest in der Hand, denn in der

unheimlichen Gesellschaft tauchten vor meinem

Geiste alle gehörten und gelesenen Erlebnisse von

nächllicben Üeberfällen im Eisenbahnwagen auf. In
Gedanken sah ich mich schon beraubt, ermordet.

Der kalte Angstschweiß trat mir auf die Stirn,
ich verwünschte meine Vergnügungssucht, die mich
in diesen Nachtzug gebracht, und eine Sehwucht er ¬

faßte mich nach meinem stillen Heim, ja selbst nach
dem Schauplatz meiner täglichen, nicht immer leich ¬
ten Thärigkeit, dem Schulzimmer. — Bei all den

Gedanken, die wie ein Mühlenrad in meinem Kopfe
kreisten, verwandte ich aber kein Auge von meinen

Reisegefährten, nicht die leiseste Bewegung entging
mir. — Da — des einen Hand fuhr suchend m

die Rocktasche. _
. .. _

Großer Gott! Wollte er die Mordwaffe her ¬
vorziehen oder das mit Chloroform getränkte Tuch,
das oft gebrauchte Betäubungsmittel? — Ich
wollte um Hülfe schreien, aber so sehr ich mich be ¬

mühte, ich brachte keinen Ton aus der Kehle. Sollte
ich die Nothleine ziehen? .

Bis der Zug stand und Hülfe kam, konnte

längst alles vorübeb sein. Oder sollte ich die Thür

aufreißen und hinausspringen in die rabenschwarze
Nacht, um vielleicht mit zerschmetterten Gliedern
liegen zu bleiben?

Blitzschnell jagten sich meine Gedanken, meine

Finger streckten sich schon nach dem Thürgriff, der

entsetzliche Mensch mußte ja gefunden haben, was

er in der Tasche gesucht, seine Hand zog sich aus

derselben zurück; ich stieß einen leichten Schrei aus,
doch Gott sei Dank, die Hand war leer, der rechte
Augenblick zu dem beabsichtigten Attentat mochte
wohl noch nicht gekommen sein.

Wie im Fieber raste das Blut durch meine
Adern, während mir die Zähne vor Frost klapperten.

Ich sah hinüber zu der Dame in Trauer; wie eine
im Schmerz versteinerte Niobe saß sie da. War es

möglich, daß man so unbesorgt um sein Leben
bleiben konnte? Ich war es nicht, mir war es

noch ein köstliches Gut und trotz aller Plackerei lag
es noch in verlockender Schöne vor mir, werth, ge ¬
nossen zu werden. Ich war ja noch so jung, und
was hoffte und ersehnte sich die Jugend nicht alles
von dem Leben!

,

<

Die Spannung meiner Nerven wurde immer
größer, ich fing an, leise zu weinen. Doch sah ich
recht? — Tauchten nicht dort Lichter auf, die eine

nahe Station verkündeten? So nahe das Ziel vor i

Augen und schließlich doch noch ein Ende mit ;

Schrecken! Athemlos sah ich wieder nach den beiden j
Reisenden, sie rührten sich nicht. Die Lichter kamen |
näher und näher, jetzt fuhr der Zug donnernd in |
die Bahnhofshalle ein — ich war gerettet. — Die \
Wagenthür wurde geöffnet, die Dame in Trauer j
stieg aus; ihr nach sprangen die beiden Herren, j
Eine Minute, und der eine der Herren hatte die j
Dame erreicht, und ich sah zu meiner Verwunderung
wie er derselben die Hand auf die Schulter legü
während der andere zu mir zurücktrat und tu.

leiser Stimme sagte:
„Mein Fräulein, danken Sie Gott, daß wir

zu Ihnen in den Wagen gestiegen sind, die Dame
in Trauer ist ein schon lange von uns gesuchter
schwerer Verbrecher!“

Er grüßte und verschwand unter der Menge.
Doch ehe der Zug aus der Halle wieder hinausfuhr,
sah ich die beiden Reisenden noch auf einen Augen ¬
blick; sie hatten die schwarze Dame in der Mitte,
doch an ihrem Arm hing nicht mehr der prachtvolle
Kranz, sondern eine schwere Fessel.

Mir aber war es, als wäre diese von meinem
Herzen abgefallen, so frei und leicht fühlte ich mich
wieder, seitdem die unheimliche Reisegesellschaft mich
verlassen, und mit einem Gefühl unendlicher Freude
begrüßte ich meine liebe, alte Heimath; sie kam
mir vor wie neu geschenkt. Niemals aber, das ge ¬
lobte ich mir, fahre ich wieder allein in einem
Nachtzug.

Bunte Chronik.
— Ueber den Ausbruch desKrie-

g e s 1870 erzählt Generalleutnant z. D. von Chap-
puis in seinen „Lebenserinnerungen'. Er war da ¬
mals als Adjutant mit dem Prinzen Albrecht in
Ems. Chappuis spielte mit Benedetti Piguet. „Be ¬
nedetti sprach in den ersten Tagen seiner Anwesen ¬
heit in Ems nur mit Aerger über die Strömung in
Paris, die aus einer Mücke einen Elefanten mache.“
Bald aber wurde die Situation ernster. Benedetti
war sehr erregt, antwortete aber noch am 12. dem
Herzog von Ujest, der ihn in Graf Lehndorffs und
meinem Beisein fragte, ob er glaube, daß es zum
Krieg kommen würde: „Er könne nicht denken, daß,
nachdem der Prinz von Hohenzollern auf die Kan ¬
didatur verzichtet habe, es jetzt noch Schwierigkeiten
für eine Verständigung gäbe.“ Am 13. Juli über ¬
brachte Chappuis dem König eine Einladung des
Prinzen Albrecht zum Souper: in demselben Mo ¬
ment kam Geh. Legationsrath Abeken mit einer De ¬

pesche auf ihn zu. Der König las dys Telegramm,
worauf er wörtlich sagte: „Es ist dies die wichtigste

Depesche, die ich je erhalten habe; sagen Sie mek
nem Bruder, daß ich wohl nicht Zeit haben werde
zu kommen, da ich mit Abeken arbeiten muß; jeden-:
falls wartet nicht auf mich, und sorgen Sie dafür,
daß, wenn ich später nachkommen sollte, niemand
aufsteht.“ Nachdem wir schon lange beim Abendbrot
gesessen, kam der König allein, verbat sich nochmals
das Aufstehen und setzte sich auf den ihm freigehal ¬
tenen Platz. Da ich den Hofmarschall vertrat, fragte .

ich den König, ob ich ihm ein Glas Champagner ;

einschränken lassen dürfe, doch antwortete er: „Geben
Sie mir ein Glas Selterwasser, ich muß den Kopf
sehr klar behalten!“ Am nächsten Morgen traf der
König den Prinzen Albrecht auf der Promenade..
Den beiden Herren begegnete an der Lahn, dicht am -

Kurhaus, Graf Benedetti. Er ging auf den König %
zu und sprach ihn an. Der König, erregt mit Be ¬
nedetti sprechend, verabschiedete denselben bald, zog
den Hut und ging eiligen Schrittes nach seiner
Wohrw' Benedetti hatte an ihn nochmals das,
Ve^ ii gestellt, welches schon in der Depeschr.

/v i‘S vom vorigen Abend enthalten war: „Der
,mg solle verbürgen, daß niemals ein Prinz von

Hcwenzollern den spanischen Thron einnehmen
werde.“ Im Laufe des Vormittags ließ sich der

Botschafter nochmals beim König melden, doch
wurde ihm durch den Flügeladjutanten Prinzen
Radziwill gesagt, daß, wenn er über dieselbe Ange ¬
legenheit mit dem König sprechen wolle, dieser ihm
nichts Weiteres zu sagen habe und er sich an den
Minister des Auswärtigen wenden möge. Daß der

König dem Grafen Benedetti persönlich nicht zürnte,
kann ich dadurch bezeugen, daß, als am 14. Juli
der König aus Ems abfuhr und wir zur Verab ¬
schiedung auf dem Bahnhof waren, ich wlhst hörte,
wie der König, Benedetti die Hand reichend, sagte:

Nous deux nous resterons amis!“ Als sich Prinz
Albrecht von seinem Bruder verabschiedete, sagm
der König in meinem Beisein zu ihm: „Bleibe Du

jedenfalls noch hier; es ist immer noch möglich, daß
man in den Tuilerien ein Einsehen hat und wegen
so nichtiger Gründe keinen Krieg anfängt.“ Am 15.
abends kam der König in Berlin an und unterzeich ¬
nete den Mobilmachungsbefehl.“
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Mchn-AnWl.

$t|e VttmittcliiiiMclle
für

im Arbkitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
Kleine Verkäufe rtr.

Anzeigen-Ailnah e:

<Dft&eutfd?e Presse
Geschäftsstelle.

Ich habe mein

Tuch-11116 RestegeWft
von der Borestr. 8

nach

DanWrllrche 47 a
vis-ä-vis Elysium

verlegt

Bertha Hartwig.

Sanatorium Stiireiherhau.

Meitowlit, Harmonium
»ndMoim ÄÄ
Kroll, Fachmann, Danzigerstr. 56.

werd. f. 80 Pf. gereinigt.
Mi) tll Federeinsetten 80 Pf.
Ottlnger, Thornerstr. 5, Hof

Nur 10 Minuten vom Hauptbahuhof Schreiberhau,
Riesengebirge. Herrlich eWaId- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- u. Winter cur. Milde Wasser ¬

anwendungen, Dampf- und Heissluft-, sowie Hedicinal-
bäder. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Eisen ¬

lichtbestrahlung nach Einsen. I,uft- u. Sonnenbäder.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit). Verpflegung in
Arztes Hand. AHer Comfort. Centralheizimg, auch
in Wandelbahn. Liegehalle. Winterluftbad. — Pro-

specte mit Bildern gratis und frei. (113
Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

früher Assistent bei Dr. Lahmann.

Vordrucke
zu

Steuererklaruugeu
empfiehlt

Gruenauersche Bnchdrnckerei
Otto Grunnrald.

$Attbttref?ev 500 000 Mk.
Wer einem seit 1900 bestehenden

Print-LooS-Verein
als Mitglied beizutreten wünscht,
verlange Statuten. — Große
Gewinn-Cbancen. Hermann
Westeroth, Magdebu g.

Gulumsauger
für Wiederverkäufer

sehr billig bei (11

S Blumenthal,

Sanatorium
und Wasserheilanstalt /

ZOPPOT
für Nervenkranke u. chron. i

Kranke aller Art!
a

L (ftusgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet

und besuchtl

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

i
Abonnements-Einladung

aut die

| Zucker«

B Kranke fl
■ erhalten umsonst und I
■ portofrei einen Prospekt I
H über eine allein zuvor- ■
I lässige Hilfe gegen die H
ü Zucker-Krankheit 6

■ von Apotheker ß. Otto I

Mäuse-

Ratten-Tod „Ackerion“. Gross ¬

artig ! Nur echtPack. 60 u.l OPfi

z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Ueber

38 OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten ¬
zahl, als sämmtl.

übrigen
Danzriger

Tages ¬
zeitungen

Pansch-Extracte
selbst zu bereiten.

1 Originals!. Reich ePs Punschextract Essenz und s / 4 bis I
1 Liter Weingeist (Spiritus Vini) nach Vorschrift j

vermischt giebt

2 Liter feinsten Punschextract,
der sogleich zum Gebrauche fertig, Vb mit 2

3 heissem
Wasser vermischt genossen wird und von höchstem

Wohlgeschmack und grösster Bekömmlichkeit ist.

Kein Misslingen B Nichts ist einfacher.
V orräthig in:

Ananas-, Kaiser-, Schlummer-, Schwedisch - Punsch,
Grogk- und Gliihwein-Extract Fl 75 Ptg. Burgnnder-
und Düsseldorfer-Punsch Fl. 99 Pfg Royal-Punsch

M
h

k
e für je 2 Liter Pimsch-Extract.

Mehr als doppelte und dreifache Ersparniss.

Bei ühmte Ominal - Reicüel - Essenzen
ungleichsten Selbstbereitung von Cognac,
Ihm, Arac und allen echten Liquen reu.
TT 1 Ann n .

Nur in Originalst, mit Gebrauchs-

flfto 200 SnrtRH Vorschrift f. ca. 2*/, Ltr. 40, 50, 60,UÖUG1 £iUU UU11UI1 7
-

p f# etCi j e nac h Sorte.

Ein Versuch überzeugt.
Die Destillirung im Haushalte völlig

kostenfrei!

0tt0R8iCll6L 6rtsS ^RLiN ,lo eBtirtlaillS

Niederlagen in ganz Deutschland. S
Man verlange ansnräctlich Reichel - Essenzen

mit dem Lichtherz m Mm leine MatMngen.
Zu haben in Brombergs bei Carl Aug. Grosse Ww.,
Johannisstr. 1 H - go Gundlach, Posenerstrasse 4.
Carl Schmidt, Danzigerstrasse 37 und Elisabeth ¬

strasse 26, Telephon 612.

Kormnarktstr. 5
Laden, Komt., nt. u. o. Wohn,
s. jed. Pr. zu verm. (422

FriciMtr.kLil'htt Lohen
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-

straße 12, 1 Tr. links. (292

WWerladen!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per sofort Darrziger
stratze Nr. 65. (245

Danzigerstr. 147, Nähe
Fröbnerstr. zwei neu Hergericht.
hochherrsch.Etäg. v. 6 ü. 7Zim.»
Erker,Balkon, Gartenbenutznng
ans Wunsch Pferdestall und
Burscheng. z. 1. Apr. z verm.

Tapetenwahl steht noch frei!
Brücke,rstr. 4 ist eine mit

renov. Wohn. v. 4 Z„ Corridor
u. Zub. in der I. Etage zum
l. Apr. zu verm. Näheres bei

ii.rs, BMensir 4 .
1

In meinem Hause

Kornmrkt Nr. 3, 2 Tr.
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Klemich, bestehend aus 5 evt.
6 Zimmern, Badez., Mädchenk., m.

Gas u. elekir. Licht, wegen Weg ¬
zuges p 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. verm. Näh. bei
Adolph Marcus. Kornmarkt 3 I.

SMlfrn&e 3, l Etoge,
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Baoe- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Ne ¬
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

8 r.BttMche 11112
Wohnung mit 3 Stuben und
reichl. Zubehör, sowie (2060

joje helle stock. Keller
ml LpeilherrSme

sofort zu vermiethen. 8. Zimmer,
Thornerstr. 43/44, Kontor.

Die be ¬

liebteste
billigste und

gelesenste Zeitung]
Danzigs u. d. Prov

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil, spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Classenlotterie, Handels ¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.

AEM“ Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten ¬

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen

Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch ¬

interessanten Roman als Prämie nach geliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

«■— Abonnementspreis: ——

vierteljährlich Mk. S,— (von der Post abgeholt),
Mk. 3,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

M>
Bin

iSB
%

Sud-
Siet

sowie (49

Helles ml Irnkles Taftlbier
aus der Brauerei Englisch-Brunnen, Elbing

empfiehlt in Flaschen und Gebinden frei Haus

Max Plew, ßiergroßhmdlulig,
Neun Markt 8. Telephon 284.

heilt grün dl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm l.ausgezeichn.
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Stottern

VersehnngShalber
herrschaftl. Wohnung, 1 Saal,
4 Zimmer, Küche, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1 Januar
1903 in ruhig. Hause zu vermieth.
Gericke, Boieftraße Nr. 8, I.

3 n. 4 stimmige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der

Neuzeit eingerichtet, v?rsttzungs-
holber sofort zu vermiethen. Zu
erst. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Äktorinjirohe Ta
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.

1. 4 03. zu verm. Näh, das. HI l.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welctie HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnt., ist
mit catcb ohne Pferdestail, sofort
z u beziehen, zu vermiethen.

Stube ii. Weh. »MM-
Tboruerstr. 5, Hos, b. Ottmger,

Wchienplntz 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen ¬
geiaß u. Pferdest. vom 1. Apri! zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermiethen.

DoroihecnSr 11,1. Eloge.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieth.

Wohn., 4 Zim. u. Zub. zi
verm. Rinkauerstr. 32. Naüjack

Versetzungshalber sind vom

1. April 1903 Mittelstr. 46
2 Wohnung., pari. u. 1. Et., best,

ans je 3 Zimm. mit all. Zubeh.,
Burschengel u. Pferdest. z. verm.

2. Aoge,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.03.

Eine 2 ii. 3 zimrige Hos.
loohonng!LrÜ° foc y“
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

Wohnungen o. 3«. 2 Zim.
in d. Kronerftr. z: verm. Anst.
274) Mittelftraße 41.

1 Zimmer sep., 1 Speicher
zu vermiethen Posenerstrahe 5.

Bodenkammer für Sa^^en^
verm. Mentzel, Elisabethstr48a.p.

Verantwortlich für den polittschen
Theil £. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
K. Singer, für das^ Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchowt sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaurrsche Knchdrurkerei
Otto Grunmald in Bromberg.
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